
ß--u1sche lfrc sse.
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, \t 2—4 Bogen stark.

Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs - Zeitung“ (4 Seiten stark)
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark). „Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

'

Außerdem „Verlosungsliste“ (14 tägig).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 'Monat 0,60 Matk.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen und kostet die Zeitung

ss.
Anzeigen nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Mosse, Haafensteln u.

Vogler,' G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Laffite

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden
unentgeltliche Aufnahme in dem „Gromberger Stratzen-Anzeiger“, welcher täglich an die

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

29. Jahrgang, j Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeigen für sämtliche in- «nd ausländische Zeitungen f» Griginalpreise« ohne jede» Aufschlag. | 29. Jahrgang.

JSfo.145. Brsinbers, Fveitirg) den 25. Inni. 11905.

Anlässlich des Yierieljaiiresweehsels
richten wir an unsere Leser die Bitte, die

Neubestellung auf die „Ostdeutsche Presse“

rechtzeitig bewirken zu wollen, damit im

Bezüge unseres Blattes keine Unterbrech¬
ung eintritt.

Die

„Bromberger Zeitung“
„Ostdeutscher Lokal-Anzeiger“

ist in den gebildetsten und besten Kreisen
in Stadt und Land fest eingebürgert als
das grösste und angesehenste national¬

liberale Organ in der Provinz Posen.

Der Bezugspreis beträgt trotz des über¬
aus reichhaltigen Inhalts in Bromberg
frei ins Haus nur 2 Mk., in Bromberg
abgeholt nur 1,75 Mk., auswärts durch die
Post bezogen nur 2 Mk. vierteljährlich.
Der reiche Lesestoff aller Art, den die

„Ostdeutsche Presse“ täglich bringt, findet
noch eine sehr erhebliche Ergänzung durch

— vier Gratisbeilagen -----

1. das „Illustrierte Sonntagsblatt“,
2. das „Unterhaltungsblatt“,
3. die „Bromberger Verkehrs-Zeitung“,
4. die Verlosungsliste (14 tägig).

Ende September wird unentgeltlich bei¬

gelegt der

Taschenfahrplan f. d. Ostprovinzen.
In Anbetracht dieser Fülle des Lesestoffs
ist die „Ostdeutsche Presse“ bei ihrem
Preise von nur 2 Mark viertel¬

jährlich zweifellos mit die

= billigste Zeitung -----

des deutschen Ostens.

Probenummern stehen gratis und franko zur Verfügung.

Die ReßiemMP in Ungarn.
Ungarn hat jetzt wieder eine Regierung, aber

es hat auch keine; das vor kurzem ernannte Mini¬
sterium Fejervary hat sich gestern dem Abgeord¬
netenhause vorgestellt; der Zweck seines Erscheinens
vor dem Parlament war, dem letzteren zu zeigen,
daß eine legitime Regierung vorhanden ist, und
dann die unbequeme Volksvertretung aus einige
Monate nach Hause zu schicken, damit diese nicht
ihrerseits dem Ministerium den Lauspaß gab. Der
Plan scheiterte an der Wachsamkeit des Präsidenten,
der, dem parlamentarischen Herkommen entgegen,
die Verlesung des Vertagungsdekretes erst zu¬
ließ, nachdem das Ministerium durch die Annahme
eines Mißtrauensvotums parlamentarisch ebenso
unmöglich gemacht worden war, wie das Kabinett
Tisza. Indessen das Parlament ist bis Mitte Sep¬
tember vertagt, und ob sie nun gesetzlich ist oder
nicht, jedenfalls hat die Regierung ein paar Mo¬
nate Zeit, sich ihrer Ausgabe zu widmen, nämlich,
eine wirklich regierungsfähige Regierung
ausfindig zu machen. Da einerseits die Majori¬
tätsverhältnisse int Abgeordnetenhause sich einmal
nicht ändern lassen und die koalierten Oppositions¬
gruppen, wie der gestrige Tag gezeigt hat, nach wie
vor fest zusammenhalten, und andererseits die
Krone nicht nachgeben kann, wenn sie nicht die
Großmachtstellung, der Monarchie preisgeben will,
so wird das Werk, das der ehemalige Honved-
minister im Kabinett Tisza auf sich genommen hat,
von Hause aus eine Danaidenarbeit sein; Baron
Fejervary wird vermutlich am 15. September,
wenn nicht gerade ein Wunder eintritt, genau so
weit sein wie heute, nämlich noch immer auf der
Suche nach einem rettenden Mann und einem
rettenden Mittel.

Die Verhältnisse in Ungarn haben eine frap¬
pante Ähnlichkeit mit denen auf der skandinavischen
Halbinsel, hauptsächlich deshalb, weil hier wie dort
der einseitige Wille, das einigende Band zweier
Völker, die nach ihrer geographischen Lage und
ihren politischen Lebensbedingungen aufeinander
angewiesen sind, bei den sich folgenden Ereignissen
die treibende Kraft ist. Die ungarische Krisis ist
auf ein paar Monate vertagt, dann aber wird es

heißen: Biegen oder brechen. Wer dabei der
Stärkere»sein wird, wird fidbju zeigen haben.

Über die gestrigen Sitzungen der beiden unga¬
rischen Kammern wird uns gemeldet:

Budapest, 21. Juni. (Abgeordnetenhaus.)
Saal und Galerien sind dicht besetzt. Die Mit¬
glieder des neuen Kabinetts werden bei ihrem Er¬
scheinen im Saale mit Zeichen des Mißfallens emp¬
fangen, sonst herrscht Ruhe. Ministerpräsident
Fejervary überreicht dem Präsidenten das könig¬
liche Handschreiben, in welchem dem Reichstage die
Ernennung des neuen Kabinetts mitgeteilt wird,
und verliest dann eine Erklärung über die Um¬
stände, unter denen die Ernennung des über den
Parteien stehenden Kabinetts erfolgt sei. Der Mi¬
nisterpräsident bezeichnet als Hauptaufgabe des
Kabinetts, die Ernennung eines parlamentarischen
Ministeriums zu ermöglichen, das dem jetzigen
baldmöglichst folgen solle und legt dann verschiedene
Gesetzentwürfe vor betreffend Jndemnitätsbe-
willigung, Rekrutierung, Entsendung der Quoten¬
deputation. Präsident Justh erklärt hierauf, das
Haus werde bezüglich der Vorlagen verfügen. In
diesem Augenblick bittet Ministerpräsident Fejer¬
vary ein zweites königliches Handschreiben verlesen
zu dürfen. Unter den Abgeordneten entsteht große
Aufregung, weil sie vermuten, daß in dem zwei¬
ten Handschreiben die Vertagung des Hauses ver¬

fügt werde, und weil sie die Vertagung des Hauses
solange hinauszuschieben wünschen, bis dem neuen

Kabinett vom Hause ein Mißtrauensvotum erteilt
sei. Präsident Justh erklärt, er könne das Hand¬
schreiben nicht verlesen lassen, da der vorliegende
Gegenstand der Tagesordnung, die Vorstellung der
Minister, noch nicht erledigt sei. Graf Tisza er¬

klärt, die Ehrfurcht vor dem König verlange die
sofortige Verlesung. Auch Graf Andrassy wünscht
diese, erklärt aber, das Vorgehen des Minister¬
präsidenten selbst habe bewirkt, daß die Verlesung
des Handschreibens Schwierigkeiten begegne. Die
Sitzung wird suspendiert.

Nach Wiederaufnahme der Sitzung beschließt
das Haus mit Mehrheit, daß zuerst der zur Ver¬
handlung stehende Punkt der Tagesordnung er¬

ledigt und hierauf das königliche Handschreiben
verlesen werde. Ministerpräsident Fejervary er¬

klärt, da dieser Beschluß dem -traditionellen Her¬
kommen widerspreche, verlasse er mit den Mit¬
gliedern der Regierung den Saal. Hierauf be¬
antragte Franz Kossuth namens der koalierten
Majorität das Mißtrauensvotum gegen das Kabi¬
nett, da dasselbe unparlamentarisch sei. Graf
Tisza beantragt ebenfalls ein Mißtrauensvotum
im Namen der liberalen Partei, das sich von dem
Kossuths darin unterscheidet, daß es den Hinweis
auf die Gefahren enthält, welche aus dem Gegensatz
zwischen der Majorität und der Krone entstehen.
Sodann nimmt das Haus mit großer Mehrheit
den Antrag Kossuths an. Hierauf wird das könig¬
liche Handschreiben verlesen, durch welches das Ab¬
geordnetenhaus bis zum 15. September vertagt
wird. (Große Unruhe, laute gegen Tisza gerichtete
Rufe: Schmach, Schande.) Das Handschreiben
kann in dem großen Lärm nicht zu Ende gelesen
werden. Die Sitzung wird auf kurze Zeit unter¬
brochen. Sodann wird der Schluß des Hand¬
schreibens verlesen.

Nach der Verlesung des königlichen Hand¬
schreibens erhob sich Graf Banffy, um im Namen
der Koalition Protest gegen die Vertagung des Ab¬
geordnetenhauses zu erheben, da dieselbe dem ge¬
setzlichen Rechte der freien Meinungsäußerung
seitens der Nation widerspreche. Er erklärt in
seinem Protest, das Verbleiben der Regierung im
Amte sei verfassungswidrig, da diese ein Miß¬
trauensvotum erhalten habe. Die Regierung sei
daher nicht berechtigt, Rekruten auszuheben, die
Ersatzreserve einzuberufen, und die ausgedienten
Rekruten zurückzubehalten; sie sei auch nicht be¬
rechtigt, Steuern zu erheben, oder über Handels¬
verträge zu verhandeln.

Budapest, 21. Juni. Im Magnaten¬
hause stellte sich heute abend das neue Kabinett
vor. Baron Fejervary verlas dasselbe Programm
wie im Abgeordnetenhause. Auf Antrag des
Grafen Dessewffy beschloß das Haus mit großer
Majorität, der Regierung, die unparlamentarisch
und verfassungswidrig sei, das Mißtrauen zu
votieren.

Die ungarische Krisis wurde gestern auch im
österreichischen Parlament gestreift; Mi¬
nisterpräsident Freiherr von Gautsch teilte im Ab¬
geordnetenhause mit, daß die Regierung gemäß
ihrer seinerzeit abgegebenen Erklärung an die neue

ungarische Regierung eine Reihe bestimmter An¬
fragen richtete, von deren Beantwortung die weite¬
ren Schritte der Regierung abhängig sein würden.
Er wiederhole jedoch, daß die Regierung unentwegt
auf der 67er Basis stehe, daß sie aber auch im ent-

mit allem Nachdruck wahren werde. (Lebhafter
Beifall.) Es gebe nichts in dieser Frage, was die

österreichische Regierung unvorbereitet treffen
könnte.

Per Krieg.
Waffenftillstandsverhandlungen?

In amtlichen >Wvshingtoner Kreisen verlautet,
daß jetzt UnterbanMungen hinsichtlich, des Ab¬

schlusses eines 'Waffenstillstandes in der Mandschurei
im Gange sind. »

Aus der Mandschurei.
Petersburg, 21. Juni. General Le ne -

witsch telegraphiert unter dem 19. d. M.: Heute
früh 4 Uhr 'begannen die Japaner mit einem Vor¬
stoß gegen unsere Front westlich der Eisenbahn.
Sinlutschjuan wurde von starken japanischen Ab¬
teilungen besetzt. Vor unserer Truppe im Gebiet
von Liaujangwopin wichen

‘

die Japaner auf der

ganzen Linie südwärts zurück. — Ein Telegramm
Lenewitschs vom 20. d. !M. besagt: Laut einer
Meldung vom 19. Juni nachmittags Haben die Ja¬
paner begonnen zurückzugehen. Im Gebiet an der

> Eisenbahn sind die Japaner bis zur Station
Schuanmiaotza gekommen und haben dann die

Offnsive eingestellt. 'In dem Bezirk von Liaujang¬
wopin sind sie bis auf ihre alten Stellungen zurück¬
gegangen. Östlich der Eisenbahn begann die japa¬
nische Infanterie früh 3 Uhr in der Richtung des
nach Banlaschamyn führenden Weges vorzurücken,
machte aber um 9 Uhr vormittags Halt. An der
Mandarinenstraße machten die Jaapner um 3 Uhr
früh eine Angriffsbewegung, besonders gegen
unsere linke Flanke. Gegen 9 Uhr vormittags
gingen unsere vorgeschobenen Abteilungen etwas
zurück und setzten diese Bewegung fort, als die ja¬
panische Artillerie gegen 10 Uhr das Feuer er¬

öffnete. Um Mittag besetzten die Japaner das Dorf
Siaoschuschi, um 2 Uhr Pomalin.

Tokio, 22. Juni. (Tel.) Wie amtlich bekannt
gegeben wird, besetzte eine japanische Abteilung am

19. Juni Lienwacheh, ohne auf Widerstand zu

stoßen. Die Abteilung besetzte ferner Jangmulinzu
und verdrängte den Feind. Eine andere Abteilung
Vertrieb am 19. Juni den Feind aus Jangzuling
und besetzte die Hügel nordwestlich von Schihai-
wozu. Sie verdrängte auch den Feind, der dort die
Stellungen im Norden und Nordosten inne hatte.
In der Gegend' von Tschangtu rückte eine Abteil¬
ung der Japaner gegen die Eisenbahn vor, Vertrieb
den Feind und besetzte die Hügel südlich von Sui-
meaozu. Beide Parteien haben in diesen Kämpfen
nur leichte Verluste erlitten.

Tokio, 22. Juni. (Tel.) Eine amtliche De¬

pesche meldet: Eine unserer Abteilungen in Nord¬
korea hat Kangsong am 20. d. M. besetzt. Einige
tausend Russen mit Artillerie zogen sich nach dem

gegen 12 Meilen nördlich liegenden Siusong. zurück.
Petersburg, 22. Juni. .(Tel.) sBerl. Lokal-

anz.s Die Untersuchungskommission für die Kapi¬
tulation Port Arthurs ist nach Durcharbeitung
sämtlicher Details zu dem Resultat gelangt, daß
die Kapitulation unumgänglich war, da weder von

der Land- noch Seeseite Hilfe zu erwarten war.

Die Kommission stellte, da der größte Teil der

Zeugen sich in japanischer Gefangenschaft befindet,
einstweilen ihre Tätigkeit ein.

Kam Hereeuhanse.
§§ Berlin, 21. Juni. Indem das Herrenhaus

die Be r g a r b e i t e r n o v e l l e unverändert in
der Fassung des preußischen Abgeordnetenhauses
angenommen hat, hat es vor allem für seine eigene
Ruhe gesorgt. Darüber ist kein Zweifel, daß die
Regierung eine Abschwächung der Novelle oder gar
ihre Verwerfung als Herausforderung hätte emp¬
finden müssen, und im Herrenhause wird man es

sich längst schon klargemacht haben, daß die unver¬

meidliche Antwort auf solche Herausforderung ein
Pairssch u b gewesen wäre. Es ist ja kein Zu¬
fall, keine Laune einzelner Betrachter und Beur¬
teiler, kein bloßer Vorschlag von Preßorganen,
wenn neuerdings wieder und wieder von einem
Pairsschub als einer wachsenden Wahrscheinlichkeit
gesprochen worden ist. Vielmehr stammen die Hin¬
weise und die Warnungen aus Kreisen, denen die
konservativen Herren in der Ersten Kammer Autori¬
tät nicht werden absprechen wollen. So diskret die
Sache behandelt worden sein mag, jedenfalls kommt
das 'Ganze im Endergebnis darauf hinaus, daß
dafür gesorgt war, das Herrenhaus wissen zu lassen,
daß unter Umständen eben ein Pairsschub kommen
werde. So fügte sich die Mehrheit, und sie hat
damit klug gehandelt. Sie hat gewußt, und die

konservativen Abgeordneten wissen es mit ihr, daß
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also geraten sein muß, mit dem Starken zu gehen.
Nachdem somit die Bergarbeiterfrage erledigt

ist, hat es keinen praktischen Zweck, zu fragen, aus

welchen Kreisen wohl die eventuellen neuen Herren¬
hausmitglieder entnommen worden wären. Immer-,
hin ist es von Interesse, sich bei dieser Gelegenheit
die Tatsache vorzuhalten, daß für drei, in den letzten
Jahren- verstorbene Herrenhausmit-
glieder aus der rheinischen Grotz-
i n d u st r i e kein E r s a tz durch! Allerhöchste Be¬
rufung geschaffen worden ist. Diese drei Mitglieder
sind : Freiherr v. Stumm, “Krupp und der Geheim¬
rat Lueg. Es scheint somit, als ob diejenigen im
Rechte sind, die von einer beträchtlichen Entfrem¬
dung zwischen jenen Kreisen der Großindustrie und
den leitenden Regierungsstellen sprechen. Seit der

Hibernia-Uffäre und dem Grubenstreik nebst seinen
Nachwirkungen in der Gesetzgebung ist solche 'Ent¬
fremdung ja selbstverständlich genug. Jedenfalls
wäre nicht anzunehmen gewesen, daß gerade aus

diesem Berufskreise frisches Blut in das Herrenhaus
gebracht worden- wäre. Woher sonst aber, darüber
sich zu unterhalten, fehlt, wie gesagt, der praktische
Anlaß.

Im übrigen hat Fürst Bülow seinen Erfolg im
Herrenhause doch nicht ohne ein Zugeständnis er¬

reicht, das ihm freilich nicht schwer gefallen sein
wird. Man könnte vielleicht sogar sagen: die kon¬
servativen Führer im Herrenhause haben sich einen
vom Fürsten Bülow mehrfach! ausgesprochenen Ge¬
danken angeeignet, um mit seiner Formulierung,zu
einem Antrage den 'Schein zu erzeugen-, als seien
sie die zuerst Fordernden. Es handelt sich um eine
Abänderung des Krankenkassengesetzes. Nach der

Meinung des Reichskanzlers, der man sich, wie ge¬
sagt, im Herrenhause durch eine Resolution an-

schließen wird, soll jenes Gesetz reformbedürftig
sein, weil die Einrichtungen der Krankenkassen von

der Sozialdemokratie planmäßig für Parteizwecke
ausgenutzt würden. Die Sache gehört zwar vor

den Reichstag, aber das Herrenhaus mochte sich
wenigstens ein Pflaster auf die Wunde legen und
dis Genugtuung haben, den '®ang der Sozialpolitik
an dem einen Punkte hemmen zu können, nachdem
es an dem andern hatte nachgeben müssen.

UolMschs Tagesschau.
** Bromberg, 22. Juni.

Der Kaiser traf gestern abend 8V2 Ahr an

Bord der „Hohenzollern“ in Kiel ein, empfing
sofort den Chef der Ostseestation, Prinzen Heinrich
von Preußen und nahm dann die üblichen Mel¬
dungen entgegen.

Die Herrcnhauskommission hat die Berg¬
gesetznovelle mit 12 gegen 7 Stimmen in der

Fassung des Abgeordnetenhauses angenommen.
Bis heute hofft die Kommission mit dem Rest ihrer
Aufgabe fertig zu werden. Der Schluß der Session
ist ant 1. oder 3. Juli zu erwarten.

Zur Marokko-Konferenz wird aus Washington,
20. Juni, gemeldet: Die Entladung Marokkos zu
einer internationalen Konferenz würde in der heu¬
tigen Sitzung des Kabinetts erörtert. Wie ver¬

lautet, werden die Vereinigten Staaten die Ein¬
ladung annehmen, wenn die anderen Signatar¬
mächte es ebenfalls tun.

Südwestafrika. Ein amtliches Telegramm aus

Windhuk meldet: von Trotha, Leutnant d. R.
des Infanterieregiments Nr: 131, im Patrouillen¬
gefecht südwestlich der kleinen Karrasberge bei
Kanibes am 14. Juni d. I. gefallen. Reiter
Johann Albang im Lazarett Lüderitzbucht an

Herzschwäche nach Typhus verstorben. Reiter Josef
Koske am 13. Juni d. Js. in Pimolei gestorben.
Todesursache noch nicht gemeldet. Vizewachtmeister
d. R. Freiherr von Khaynach hat sich am 14. Juni
beim Entladen seiner .Pistole aus Unvor¬
sichtigkeit durch die Brust geschossen
und ist bald darauf gestorben.

Sozialdemokratische Ehrabschneiderei. Unter
der Rubrik „Brieffasten der Redaktion“ ist im „Vor-,
wärts“ vom 21. d. Mts. folgendes zu lesen: „Hoka-
ästen sind Leute, die zu dem Zwecke, p'ehr viel Geld
zu verdienen, die polnischen Lindesteile des Reiches
germanisieren wollen. Der Name ist gebildet aus
den Anfangsbuchstaben der Gründer dieses Ge¬
schäfts, der Großkapitalisten Hannemann (sief),
Kennemann und Liedemann.“ Hakatisten heißen
bekanntlich die Mitglieder des Deutschen OstmarBen-
Vereins. Soweit seine Begründer, Führer und Mit¬
glieder als Kaufleute, Gutsbesitzer, Industrielle
usw. geschäftlich tätig waren oder sind, ist die Be¬
hauptung, daß der Zweck ihrer germanisatorischen
Bestrebungen in Geldgewinn bestehe, eine niedrige
Ehrabschneiderei. Ihr können sich nur solche Leute
nicht schämen, die seit dem 'Dresdener Parteitags



6er Sozialdemokratie Deutschlands -gewöhnt sind,
Persönliche Verdächtigungen und Verunglimpfungen
unter dem «Gesichtspunkte eines „Jungbrunnens“
zu würdigen. Die vom „Vorwärts“ gegenüber den
Hakatisten begangene Ghrabschneiderei ist aus drei
Gründen besonders frech. Erstens gehören dem
Deutschen Ostmarkenverein sowohl im Osten wie im
Reiche tausende von Mitgliedern an, die ihrer
Lebensstellung und ihrem Berufe nach unmöglich
irgendwie und irgendjemals an der Verfolgung
.germanisatorischer Ziele auch nur einen roten

Pfennig verdienen können. Zweitens steht die
preußische Staatsregierung. Fürst Bülow an der
Spitze, im wesentlichen auf dem Boden der Haka-
Wen; dies beweist, daß deren Germanisationspolitik
nicht die 'persönlichen Interessen einzelner, sondern
die nationalen Interessen der Gesamtheit ttxchr-
nimmt. Drittens ist sich der „Vorwärts“ voll*
kommen darüber klar, daß die preußischen Polen
national.polnische Ziele verfolgen: '„das Handbuch
«für sozialdemokratische Wähler“ (1898) spricht aus¬

drücklich von den „nationalen Aspirationen“ der

Polen. >Gegen die Berechtigung' dieser polnischen
.nationalen Aspirationen hat der „Vorwärts“ nichts,
einzuwenden, er billigt sie vielmehr 'bei jeder Ge¬
legenheit. Deutsche nationale Bestrebungen aber
sind unserer Sozialdemokratie so verhaßt, daß sie
ihren Vorkämpfern skrupellos die persönliche Ehre
abschneidet. Das ist die Ethik des Zukunftsstaates!

DeutschLanö.
Neustrelitz, 21. Juni. Bezüglich der Gerüchte

von einer bevorstehenden Verlobung der
Tochter des Herzogs von E u m b e r l a n d,
Prinzessin Olga, mit dem ErbgrotzHerzog
von MecklenburgStrelitz ist die .„Neustrelitzer
Landeszeitung“ in der Lage, zu erklären, daß die¬

selben gänzlich unrichtig sind.

Austanö.
Österreich.

Wen, 21. Juni. Der König und die
Königin von Rumänien sind heute früh aus

Sigmaringen zu eintägigem Aufenthalt hier einge¬
troffen und am Bahnhof vom Kaiser in überaus

-herzlicher Weise begrüßt worden. Der König und
die Königin stiegen auf der Hofburg ab. Der Kaiser
empfing heute vormittag einen dreiviertelstündigen
Besuch des Königs, der sodann auch den Mitgliedern
des Kaiserhauses Besuche abstattete. Am Nachmittag
empfing der König den deutschen Botschafter Grafen
v. Wedel und den russischen Botschafter Fürsten
Urussow.

Frankreich.
Paris, 21. Juni. Marineminister Thomson

empfing heute vormittag den deutschen Ma -

rineattachö Konteradmiral Siegel.
Rußland.

Petersburg, 21. Juni. Aus Twer und Mos¬
kau eingegangene Telegramme berichten über den
freudigen Eindruck der Worte des

Kaisers an die Deputation der Semstwover-
treter. Das Twersche Gouvernements-Semstwo
beschloß aus Anlaß des ersten unmittelbaren Emp¬
fanges von Landesvertretern beim Kaiser eine
Adresse an diesen zu richten. Die Vertreter der
Selbstverwaltung werden demnächst in Moskau
wieder zusammentreten. Am 28. d. Mts. findet
ein Kongreß der Stadthäupter, am 1. Juli ein
solcher der Semstwovertreter und am 3. Juli ein
Kongreß der Adelsmarschölle statt. Die Be-
ratimgen über die Grundlagen der Organisation
der Volksvertretung in der Moskauer Stadtduma
haben auf Anordnung des Stadthauptmanns mit
Ausschluß der Öffentlichkeit zu erfolgen.

Wegen des am 20. März d. Js. auf den Gou¬
verneur Mjasojedow in Wilborg verübten
Mordversuchs wurde dort heute der Täter
Reinikka zu 2 Jahren 2 Monaten Zuchthaus ver-
itrteili

Bei der heute erfolgten Beerdigung von fünf
am Sonntag bei Zusammenstößen mit der Polizei
in Lodz getöteten Personen . kam es zu groß¬
artigen Trauerkundgebungen. Ungefähr ]60 000
Personen mit roten Fahnen folgten den Leichen,
ohne von der Polizei daran gehindert zu werden.

Über ein Blutbad in Stawropol (Kau¬
kasus) wird von dort gemeldet: In einer Kirche
kam es hier zu einem Streit zwischen Altgläubigen
und Rechtgläubigen und letztere mußten wegen
Lärmens von der Polizei aus der Kirche entfernt
werden. Die Rechtgläubigen sammelten sich darauf
in der Straße in so großen Massen an, daß das
Militär herbeigerufen werden mußte, das einige
Salven abgab. Elf Personen wurden getötet und
ungefähr 40, darunter Frauen und Kinder, ver¬
wundet. Die Verwundeten blieben mehrere Stun¬
den ohne Hilfe auf der Straße liegen, weil den
herbeigeeilten Ärzten gedroht wurde, es werde auf
sie geschossen werden, wenn sie den Verwundeten
Hilfe leisteten.

Spanien.

Madrid, 21. Juni. Der König hat M o n t e r o

Rios mit der Kabinettsbildung beauf¬
tragt.

Italien.
Rom, 21. Juni. Die Deputiertenkammer ge¬

nehmigte in geheimer Sitzung mit 190 gegen 48
Stimmen die Vorlage betreffend Vermehrung
der Ausgaben für die Kriegsmarine.

tSroftiintnnmcii-

London, 21. Juni. Unterhaus. Premier¬
minister Balfour erklärt, die Regierung beabsichtige,
eins königliche Kommission zu ernennen, welche die
betrügerischen B or k o m m n i s s e bei den
Lieferungen für die s ü d a f r i k a n is ch c
Armee untersuchen solle. Campbell Bannerman
erklärt sich mit der Einsetzung einer solchen Kom¬
mission einverstanden, sagt aber, die Opposition
wünsche eine Gelegenheit, um die Haltung der Re¬
gierung in dieser Frage zu erörtern. Die Opposition
wolle den Premierminister hindern, hinter der Kom¬
mission Schutz zu suchen.

Im weiteren Verlauf der Sitzung wird dem
früheren Sprecher Gulley, der zum Peer
ernannt werden soll, mit 245 gegen 17 Stimmen

eine jährliche Pension von 4000 Pfund bewilligt
und dann die Beratung des Budgets für Indien
begonnen.

Bei der Beratung des indischen Bud¬
gets erklärte der Staatssekretär für Indien
Brodrick, die Einkünfte der indischen Regierung
feien im letzten Rechnungsjahr größer als je zuvor
gewesen. Die militärischen Ausgaben
für das gegenwärtige Rechnungsjahr wiesen eine
Steigerung um 2 440 000 Pfund «Sterling auf.
Der von Feldmarschall Kitchener vorgeschlagene Re¬
formplan sehe neun Divisionen im Frieden und
Kriege vor und bedeute eine Vermehrung der Feld¬
armee- von 80 000 auf 140 000 Mann. Der Plan
treffe auch Vorkehrung für Ausrüstungen und

Transportmittel zu Mobilisierungszwecken, für die
Neubewaffnung der Artillerie und neue Verteilung
der Truppen, durch die sie der Nordwestgrenz«e näher
gebracht werden. Der Minister besprach« die 'Schwie¬
rigkeiten, die sich hinsichtlich der Heeresverwaltung
in Indien ergeben hätten und- teilte mit, die Re¬
gierung habe beschlossen, zwei Abteilungen zu er¬

richten, nämlich eine Heeresabteilung unter Lord
Kitchener und «eine Heeresversorgungs-Abteilung
unter dem militärischen Mitgliede des Vizekönig¬
lichen Rates. Lord Kitchener werde dem Viz-ekönig
direkt verantwortliche sein für die Disziplin und die
Truppenverteilung, die. Mobilisierungspläne und
die Kriegsvorbereitungen, während die Heeresver¬
sorgungs-Abteilung auf die Beschaffung der Vor¬
räte und.des Gsschützparks und die Aufsicht über die
Fabrikationszweige für das Heer beschränkt 'bleiben
solle.

Asten.
Teheran, 21. Juni. Der Verkehr auf der

russischen Bahnlinie zwischen den persischen Orten
Kaswin und Hamadan ist eröffnet worden.

Der schwedische Reichstag.
Stockholm, 21. Juni. Die außerordentliche

Tagung des Reichstages ist heute mit dem üblichen
Zeremoniell von dem König mit einer Thronrede
eröffnet worden. In derselben erhebt der König
zunächst Einspruch gegen die Beschuldigung, durch
Verletzung der Verfassung die Maßnahmen Nor¬
wegens hervorgerufen zu haben; er habe nach
bestem Wissen und Gewissen gehandelt. Seine
Handlungsweise fei stets mit der Verfassung über¬
einstimmend, sowie auf dem Wunsch begründet ge¬
wesen, gewissenhaft für das wahre Wohl der beiden
Völker zu arbeiten. Der dem Reichstag unterbrei¬
tete Gesetzentwurf sehe es nicht darauf ab,
durch Zwangsmäßregeln das von

Norwegen begangene Unrecht zu er¬

widern. Die Union sei die Opfer nicht wert, die
Zwangsmaßnahmen nötig machen würden. Von
wenig Wert würde für Schweden eine Vereinigung
sein, zu welcher auf solche Weise Norwegen ge¬
zwungen werden würde. Das schwedische Volk
möge sich vom Geiste der Ruhe und Einsicht leiten
lassen. Gott möge ihm Kraft und Einigkeit geben,
damit es innerhalb seiner eigenen Grenzen wieder¬
gewinne, was es durch die Auflösung der Union
verliere.

Bei der Eröffnung waren auch der Kronprinz,
die Prinzen Karl, Eugen, Wilhelm und Bernadotte
anwesend. In seiner Antwort auf die Thronrede
gab der Präsident der Ersten Kammer Graf Sparr
dem Willen der Kammer Ausdruck, zu einer Schwe¬
den beruhigenden Lösung der in das internationale
Leben tief eingreifenden Frage beizutragen, welche
die Einberufung des Reistages veranlaßt habe.
Der Präsident sprach sodann die tiefe Untertänig¬
keit und unerschütterliche Treue der Kammer aus,
brachte hierauf warme Glückwünsche für das junge
prinzliche Paar dar und sprach die Hoffnung aus,
daß der König im Glück dieses Paares Lichtpunkte
in diesen dunklen Tagen finden möge. — Der Prä¬
sident der Zweiten Kammer Svartling erklärte
darauf u. a., mit schmerzlicher Überraschung habe
das schwedische Volk die Botschaft empfangen, daß
das norwegische Volk das Band zerreißen wolle, das
einst zum Glück beider Völker geknüpft worden sei.
Diese Rechtskränkung sei dem schwedischen Volke
tief zu Herzen gegangen. In der Stunde der
Prüfung werde das Volk sich um König Oskar
schließen, der bis zum Äußersten seine Pflicht als
König der Union getan habe.

Die Regierung hat heute dem außerordent¬
lichen Reichstag einen Gesetzentwurf vorgelegt, in
welchem sie die Ermächtigung dazu verlangt, mit
dem norwegischen Storthing in Vorbesprechungen
einzutreten und eine bedingte Regelung der Ge¬
schäfte zu beschließen, deren Feststellung für den
Fall der Trennung für notwendig erachtet werde.

In dem Ministerrat, in dem der Gesetzentwurf
aufgestellt wurde, erklärte der Ministerpräsident
Ramstedt, es liege keineswegs im Interesse Schwe¬
dens, sich Zwangsmaßnahmen zu bedienen; er emp¬
fehle daher Vorverhandlungen, denn es sei wün¬
schenswert, daß durch eine Übereinkunft Bürg¬
schaften für ein friedliches gemeinsames Leben er¬

langt würden. Unter allen. Umständen seien Vor¬
verhandlungen zur Entwirrung und zur endgül¬
tigen Abwickelung unerläßlich. Dies könne sehr
wohl durch Delegierte geschehen. Erst nach dieser
bedingten Regelung und nachdem dex Reichstag
dieselbe geprüft habe, würde Schweden sich mit der
Frage betreffend seine endgültige Gutheißung der
Auflösung und Ungültigerklärung der Unionsakte
zu befassen haben. Die anderen Mitglieder des
Staatsrats erklärten, daß sie sich dem Ministerprä¬
sidenten anschließen.

Der König erklärte darauf: Es ist ein
schmerzlicher Schritt, den zu tun der Staatsrat mich
auffordert. Mein Gewissen sagt mir, daß ich wäh¬
rend meiner langen Regierung auf das Ziel hinge¬
arbeitet habe, das ich mir bei meinem Regierungs¬
antritt gefetzt habe: Das Wohl der Brudervölker.
Es ist in der Tat für mich schmerzlich, mitzuhelfen
an der Auflösung einer Union, in der ich die Unab¬
hängigkeit, Sicherheit und das Glück der vereinig¬
ten Königreiche zu sehen geglaubt habe. Wenn ich
gleichwohl bereit bin, so zu handeln, so tue ich es
nur, um ein noch schlimmeres Übel zu vermeiden
und in der Überzeugung, Laß eine Union ohne
gegenseitige Übereinstimmung für Schweden keinen
wirklichen Vorteil schaffen wird.

Gegen die Nersonentarif-Ueform
Eine am Dienstag abend in Breslau ver¬

anstaltete von mehr als 30 Vereinen einberufene
außerordentlich zahlreich besuchte Volksversamm¬
lung nahm nach einer Reihe von Vorträgen über
die beabsichtigte Personentarifreform eine Reso -

I u t i o n gegen dieses Reformprojekt an, in dem
eine schwere Schädigung des Verkehrswesens und
damit der gesamten wirtschaftlichen und gesundheit¬
lichen Interessen des Volkes erblickt wurde. Die
Resolution fordert Vermeidung allgemeiner
Schnellzugszuschläge, für den Fall der
Aufhebung des Freigepäcks nteörtger-e Ge¬
päcktarife und sodann Beibehaltung der Sonn¬
tagsfahrkarten, Ferienzüge usw. Die Resolution
soll demMinisterpräsidenten, sämtlichen Mtgliedern
des Staatsministeriums, dem Wgeordnetenhause
und dem Herrenhause, sowie sämtlichen preußischen
Handelskammern mit der Bitte um Unterstützung
zugesandt werden.

Auch in B e r l i n hatte der Verein der Kau f-
leute und Industriellen zu Dienstag
abend zu einer Besprechung der Tarifreform ein¬
geladen, in der der bekannte Befürworter des
Zonentarifs Professor Dr. Eduard Engel
einen Vortrag hielt, der in der Ablehnung der
Schnellzugszuschläge und des Ge¬
päcktarifs gipfelte. Die Versammlung faßte
keinen Beschluß, der Vorstand will sich indessen
demnächst über seinen Standpunkt zu der Frage
schlüssig machen.

Da die Rede Dr. Engels die sämtlichen Ein¬
wendungen gegen den geplanten Tarif kurz zu¬
sammenfaßt, lassen wir, die Hauptmomente der¬
selben nach- den „Berliner Neuesten Nachrichten“
hier folgen:

Der Redner ging in seinem Vortrage nur von
den jetzigen Preisen der preußisch-hessischen Eisen-
bahngemeinschast aus; die verwickelten süddeutschen
Tarife, ebenso wie die der sächsischen Staatsbahn,
die alle in dem neuen gemeinsamen untergehen
sollen, ließ er beiseite. In Preußen-Hessen kostet
zurzeit die einfache Fahrkarte bei Personenzügen
in der ersten Klasse 8, in der zweiten 0, in der
dritten 4 und in der vierten 2 Pf. für den Kilo¬
meter; da aber die einfache Fahrkarte nur selten
benutzt wird, stellt den jetzigen normalen Tarif die
Rückfahrkarte dar mit den Preisen 6 Pf. (1. Kl.),
41/2 Pf. (2. Kl.) und 3 Pf. (3. Kl.). Wenn das,
was die Eisenbahnverwaltungen beschlossen haben,
die Genehmigung der zuständigen Instanzen er¬

hält, dann sieht der zukünftige Personentaris, der
die Rücksahr- und Rundreiseheste abschafft, für die
vier Klassen pro Kilometer folgende Preise vor:
7 Pf. (1. Kl.), 41/2 Pf. (2. Kl.), 3 Pf. (3. Kl),
2 Pf. (4. Kl.). Gegenüber dem jetzigen faktischen
Normaltarif erleidet danach die erste Klasse eine
Verteuerung von 6 auf 7 Pf. für den Kilometer,
die man indessen, so etwa führte Engel aus, in den
Kauf nehmen könnte. Freilich hätte, brächte die
Reform wirklich weiter nichts mit sich, nur jene
kleine Minorität einen Vorteil von ihr, nämlich die¬
jenigen, die, weil sie keine Rückfahrkarte und kein
Rundreiseheft benutzen können, jetzt teurer fahren.
Vor allem ist bedauerlich, daß die 4. Wagenklaffe,
die der Eisenbahn mehr einbringt als die erste und
zweite Klasse zusammen, keine Ermäßigung ge¬
nießen soll. Immerhin könnte man sich auch damit
befreunden. Denn ein solcher Tarif hätte vor dem
jetzigen, alles in allem, den Vorzug der Einfach¬
heit. Den geltenden Tarif mit seinen vielen Aus¬
nahmebestimmungen versteht so leicht keiner. Der
neue, so gedacht wie sich bisher ergeben, würde dem
Volke verständlicher sein. Man würde sich wieder
mit Eisenbahntarisfragen mehr beschäftigen, neue

Forderungen stellen und so zu neuen Ermäßigun¬
gen und Vorteilen gelangen. Aber nun kommen
noch zwei sehr unangenehme Beigaben zum neuen

Tarif. Das ist der Schnellzugszuschlag und die
Aufhebung des Freigepäcks. Die oben genannten
jetzigen Rücksahrpreise berechtigen, von den
v-Zügen mit ihren Platzkarten abgesehen, auch zur
Benutzung der Schnellzüge. Diese. Vergünstigung
fällt Hinsort weg, und Lwar wird der Schnellzugs¬
zuschlag zonenmäßig abgestuft. Er beträgt für die
erste und zweite Klasse bis 75 Kilometer 50 Pf.,
für die dritte Klaffe 25 Pf. Diese Sätze verdoppeln
sich für die zweite Zone, von 76 bis 150 Kilometer,
sie vervierfachen sich für die dritte Zone, nämlich
für alle Entfernungen über 150 Kilometer auf
2 Mark und eine Mark. Eine Maximalentsernung
gibt es nicht. Dazu die Abschaffung des Frei¬
gepäcks. Jetzt werden 25 Kilogramm Freigepäck
gewährt. Auch der künftige Gepäcktaris enthält das
Zonenprinzip, doch wird er mehr gestaffelt als der
Schnellzugszuschlag. Er beträgt für die ersten
10 Zonen von je 50 Kilometern und für je 25
Kilogramm 25 Pf., für die 11., 12. und 13. Zone
von je 100 Kilometer auch 25 Pf., endlich für die
letzte, unbegrenzte Fernzone über 800 Kilometer
abermals 25 Pf. Die zukünftige Verteuerung der
Eisenbahnsahrt durch die Aufhebung des Frei¬
gepäcks zeigte der Redner an einem Beispiel. Eine
Familie von vier Kopsen fährt von Berlin nach
Basel mit einem Gepäck von 100 Kilogramm, das
sich in vier Gepäckeinheiten teilt. Basel liegt von
Berlin aus in der vierzehnten Zone. Die Zone
kostet für die vier Gepäckeinheiten zusammen eine
Mark; die Fahrt hin und zurück verteuert sich also
um 2 X 14 Mark — 28 Mark. Die Verteuerung
der Fahrt, wie sie beide.Neuerungen zu Wege brin¬
gen, zeigt ein anderes Beispiel. Ein Reisender be¬
zahlt jetzt für die Reise von Berlin nach Frankfurt
a. M. und zurück im Schnellzug mit 25 Kilogramm
Freigepäck 32,40 in der dritten und 48,60 Mark in
der zweiten Klasse. In Zukunft aber hat er zu
zahlen a. in der dritten Klaffe 2 X 3’X 5.70
— 34,20 Mark; dazu 2 Mark Schnellzugszuschlag
und 5,50 Mark für 25 Kilogramm Gepäck, zusam¬
men 47,70 Mark. b. Für die zweite Wagenklasse
zahlt er gegenüber dem jetzigen Preise 2 X 4^ X
5,70; dazu den Schnellzugszuschlag und den Gepäck-
tarif, macht der ganze Fahrpreis 60,80 Mark. Die
Verteuerung beträgt also für die dritte Klasse 9,30
Mark — 27,7 Prozent. Die Verteuerung trifft
also die dritte Klasse mehr als die zweite; — eine
schädliche soziale Wirkung des neuen Tarifs.

Der Vortragende bekämpfte dann die beiden
geplanten Änderungen sehr eingehend, zum Teil
unter scharfen Angriffen auf die herrschende Eisen¬

bahnpolitik. Der SchnellzugSzuschlag ist, so meinte
er, kulturwidrig. Man darf nicht für jeden Kultur¬
fortschritt von dem, dem er zu gute kommt, eine
Gegenleistung verlangen. Das geschieht auch sonst
bei Verbesserungen z. B. im Telephonverkehr nicht.
Und was ist denn ein Schnellzug. Eine amtliche
Erklärung dafür gibt es nicht. Die Schnellzüge
schwanken zwischen 40 und 80 Kilometer in der
Stunde, und einige Schnellzüge fahren langsamer
als Personenzüge. „Schnellzug ist jeder Zug, den
die Eisenbahnverwaltung beliebt fett zu drucken.“
(Große Heiterkeit.) Auch sinken die Selbstkosten
der Eisenbahn mit de? Schnelligkeit der Züge, und
England, das die schnellsten Schnellzüge hat, kennt
trotzdem keinen Schnellzugszuschlag. Was die Ge¬
päckgebühr betrifft, so haben sogar die seligen Post¬
kutschen ein Freigepäck von 15 Kilogramm gewährt.
Der Reisende fährt eben nicht frei und ledig wie
ein Zigeuner oder mit einem Bündel über dem
Rücken. Das Gepäck ist kein Luxus; Reisender und
Gepäck bilden eine Reisendeneinheit. Dazu muß
jeder Zug einen Schutzwagen zwischen der Ma-
schine und dem ersten Personenwagen führen.
Diesen Wagen benutzt die Verwaltung zur Gepäck¬
beförderung. Ganz richtig; woher aber dann Me
Berechtigung zur Gepäckgebühr? Wird das Frei¬
gepäck aufgehoben, so liegt es nahe, daß die Rei¬
senden ihr Gepäck in noch mehr Gepäckeinheiten
auflösen, dieses mit ins Abteil nehmen, so daß auch
der finanzielle Effekt der geplanten Maßnahme in
Frage gestellt, mindestens reduziert werden wird.
Diskutabel statt der Gepäckgebühr wäre dagegen
eine mäßige Expeditionsgebühr.

Hunte Chronik
— Waffenstillstand. Die erste Frage, die sich

bei der Einleitung der Friedensverhandlungen
zwischen Rußland und Japan erhebt, ist die des
Waffenstillstandes zwischen den feindlichen Heeren.
Es ist sehr selten in der neueren Zeit, so führt ein
Mitarbeiter des „Ganlois“ dazu aus, daß ein
Waffenstillstand, der bei der Eröffnung von Frie¬
densverhandlungen geschlossen wurde, wieder ge¬
kündigt werden mußte. Dieser Fall ist jedoch ein¬
mal unter besonders tragischen Umständen vorge¬
kommen, und zwar im Verlaufe des Feldzuges von
1813. Nach den Siegen bei Lützen und Bautzen
forderten die Verbündeten einen Waffenstillstand,
den Napoleon sogleich annahm. Aber dieser Waffen¬
stillstand konnte nicht mit dem Frieden enden;
keiner der Gegner konnte daran denken, die Waffen
endgültig niederzulegen. Im allgemeinen aber ist
ein Waffenstillstand, der unter Bedingungen ge¬
schlossen wird, wie der bevorstehende in der Mand¬
schurei, fast sicher der Vorläufer des endgültigen
Friedens. In dem jetzigen Fall schlägt ein wohl¬
wollender, kluger Vermittler den Waffenstillstand
vor; in der Regel bittet sonst der Besiegte darum,
wie es im Jahre 1871 geschah; manchmal, wenn

auch sehr selten, kommen freilich die ersten Vor¬
schläge vom Sieger. Aus diese Weise endete der
Feldzug von 1796—1797. Als Bonaparte, der
Sieger von Lodi, Arcole, Rivoli und Mantua, die
Österreicher aus Italien Vertrieben hatte, verfolgte
er sie aus Wien zu. In Leoben, fast vor den Toren
der Hauptstadt, schrieb er an den Erzherzog Karl
den berühmten Brief: „Herr kommandierender Ge»
neral, die tapferen Soldaten führen Krieg und
wünschen den Frieden. Dauert der Krieg nicht
seit sechs Jahren? Haben wir genug Menschen ge¬
tötet und der trauernden Menschheit genug Leiden
zugefügt? Von allen Seiten erhebt sie jetzt Ein¬
spruch dagegen.“ Einige Tage später wurde ein
Waffenstillstand geschlossen, mb die darauf ge¬
führten Verhandlungen endeten mit dem Vertrag
zu Campo Formio. Bei einem Waffenstillstand
müssen wie bei einem Friedensvertrag auch die ge¬
ringsten Einzelheiten über die Dauer und Aus¬
dehnung der Konvention genau festgesetzt werden.
Ein unbedeutender Irrtum, eine Nachlässigkeit, sei
es in der Ausarbeitung des Waffenstillstandes, sei
es in feiner Anzeige, kann unter gewissen Umstän¬
den zu nie wieder gut zu machenden Katastrophen
führen. Als am 28. Januar 1871 in Versailles
ein Waffenstillstand zwischen Bismarck und Jules
Favre, dem Minister des Auswärtigen in der Re¬
gierung der nationalen Verteidigung, geschlossen
war, sollte dieser für die Departements Cöte-d'Or,
Doubs und Jura erst eintreten, wenn darüber ein
Verständnis erzielt sein würde. Der französische
General Äinchant wurde jedoch über diese Aus¬
nahme, die für sein Gebiet gemacht war, nicht
unterrichtet, während der ihm gegenüberstehende
General von Manteuffel seine Operationen mit
größtem Nachdruck fortsetzte; er zwang die französi¬
schen Soldaten, den Kamps wieder aufzunehmen,
zog den Eisen- und Feuerkreis immer enger um sie
und zwang sie schließlich, nach der Schweiz über¬

zutreten. Es kommt auch bor, daß der Vorschlag
eines Waffenstillstandes nur eine Kriegslist ist, um

Zeit zu gewinnen und die Truppenbewegungen zu
verbergen — der „Gaulois“ verwahrt sich jedoch
ausdrücklich dagegen, daß er glaube, es könne sich
gegenwärtig um etwas Ähnliches handeln. Die
Geschichte der napoleonischen Kriege liefert ein
charakteristisches Beispiel: Während des Feldzuges
von 1805, der bei Ulm begann und mit Austerlitz
endete, verfolgte ein Marschall wenige Tage vor

der Schlacht am 2. Dezember Kutusow, als er sich
plötzlich überlegenen Streitkräften gegenüber be¬
fand, so daß er trotz seiner Kühnheit es nicht wagte,
eine Schlacht zu liefern. Er ließ unter dem Vor¬
wand, daß Verhandlungen über einen Waffenstill¬
stand schwebten, um Waffenruhe bitten. Kutusow
nahm an, zog die Verhandlungen in die Länge
und benutzte die Frist, um sein Heer gleichsam
hinter einem Vorhang verschwinden zu lassen, den
vor den französischen Truppen das kleine Korps
von Bagration bildete. Der Marschall wurde in
feiner eigenen Falle gefangen, denn von Waffen¬
stillstand war keine Rede, worauf er am folgenden
Tage vom Kaiser einen Brief erhielt: „Ich, kann
unmöglich Ausdrücke finden, um Ihnen meine Un¬
zufriedenheit auszudrücken. Sie befehligen nur
meine Vorhut und haben nicht das Recht, ohne
meinen Befehl einen Waffenstillstand zu schließen;
ich werde durch Sie die Frucht eines Feldzuges ver¬
lieren.“



Aus Stadl und Kand.
Bromberg, 22. $mtt.

* Bilder vom Tage. In unserem Schaukasten
sind von heute an nachstehende Bilder ausgestellt:
Der Einzug des Kronprinzenpaares in Potsdam.
Begrüßung vor dem Rathaus. Vom Gordon-
Bennet-Ausscheidungsrennen. THZry siegt. — Erz¬
herzog Joseph, wird als zukünftiger König von

Ungarn genannt. — Zwei Siegerinnen im Wett¬
streit Bretonnischer Kostüme.

f. Eine dankenswerte Anweisung hat die hiesige
Polizeiverwaltung erlassen. Die Führer der soge¬
nannten „Klingelwagen“ — also insbesondere der

Milch- und Speiseeiswagen — sind angewiesen,
ihre Klingelsignale auf das notwendigste
Maß zu beschränken, anderenfalls Polizei¬
strafen verfügt werden. Wir haben schon wieder¬

holt auf jenen Mißstand hingewiesen, der schon
manchmal den Charakter ruhestörenden Lärms an¬

nahm, und hoffen, daß die polizeiliche Anordnung
auch für die Dauer beachtet wird. Bei der Gele¬

genheit sei aber auch darauf aufmerksam gemacht,
daß einzelne Führer der Straßenbahn im
Läuten manchmal reichlich viel des Guten tun und

daß auch hier eine entsprechende Anweisung manch¬
mal am Platze wäre.

* Spielplan der Sommertheater. E l y s r u m.

Heute zum letzten Male: Ohnets „Hüttenbesitzer“.
Morgen. Freitag: „Biederleute“. Sonnabend als
volkstümliche Vorstelluna: „Krieg im Frieden“. —

Patzer. Heute Donnerstag: Vorführung des

Schlachtenpotpourri 1870/71 und des Russisch-
Japanischen Krieges, illustriert durch 80 Kolossal-
Kriegs-Gemälde, bei ungünstiger Witterung rm

Sommertheater. Morgen Freitag: „Eine Hoch>-
zeitsnacht“. In Vorbereitung „Preciosa“ mit der

Musik Webers.
f. Das Mittwochskonzert der 14er Kapelle an

der fünften Schleuse fiel gestern aus und wird
dafür heute nachmittag stattfinden.

f. Der Ausflug der mittleren städtischen Töch¬
terschule nach Rinkau, der gestern nachmittag
stattfand, war vom schönsten Sommerwetter be¬

günstigt und erfreute sich auch reger Teilnahme
seitens der Angehörigen der Schülerinnen, die sich
bei Spielen im Freien und Gesängen amüsierten
und am Abend mit einem Sonderzuge die Heim¬
fahrt antraten.

f. Der katholische Gesellenverein vereinigt sich
heute nachmittag zu einer Festlichkeit an der Blu¬
menschleuse (Rattey).

* Das Frohnleichnamsfest wird heute in der
katholischen 'Kirche gefeiert. Heute mittag fand die
übliche Frohnleichnamsprozession der beiden katho¬
lischen Kirchengemeinden statt, die sich durch die alte
und neue Pfarrstraße über die Bärenstraße nach
dem Friedrichsplatze bewegte, um sich, in der Je¬
suitenkirche aufzulösen. Die beidew Kirchenchiör?
brachten eine Reihe erhebender Festgesänge zum
Vortrag. An der Prozession beteiligte sich ,eine
große Zahl von Gläubigen, sodaß die Kirchen über¬
füllt waren. Auch in der Garnisonkirche fand
Festgottesdienst statt.

Lobsens, 19. Juni. ('Schuleinweihung.)
Heute wurde die neuerbaute katholische Schule in
Gegenwart des Kreisschulinfpekors Hoppe aus

Wirsitz eingeweiht. Mt einem Festessen endete die
Feier. Zu dem Bau, der ca, 26 000 Mark kostet,
hat der Staat 24 000 Mark beigesteuert.

Schneidemühl, 21. Juni. (Aufsehen er¬

regte) das Verschwinden des Dienstmädchens
Amanda Schlichting, welche sich bei Ackerbürger
Fredrich 'Weidenbruch! 5 in Stellung befand. F.
verließ heute früh 8 Uhr mit seiner Gattin das
Wohnhaus und vertraute seine drei Kinder der
Obhut der 'Schlichting an. Wie von Augenzeugen
erzählt wird, hat die Schlichting, barfuß und bar¬
häuptig, nur mit Rock und Bluse bekleidet, um

9 Uhr ihr Dienstverhältnis verlassen und schlug die
Richtung nach Schneidemühl ein. Über den ferneren
Verbleib der Sch. ist bisher nichts zu ermitteln ge¬
wesen. Es ist nicht ausgeschlossen, daß >das Mädchen
plötzlich von geistiger Umnachtung befallen und in
diesem Zustande sich auf und davon gemacht hat.

Ke Krotoschin, 21. Juni. (Blitzschl dg.)
In die Dominialscheune Starkowice schlug ein Blitz¬
strahl, welcher einige Pferde tötete. Es befanden
sich auch einige Knechte in derselben, die jedoch nur

geringen Schaden nahmen-und mit dem Schreck
davonkamen. Die Scheune, die versichert war,
brannte total nieder.

Bütow, 20. Juni. (Ein großes Feuer)
wütete heute vormittag in dem etwa eine Meile
von hier entfernten Dorfe Groß-Gusckow und
äscherte in kurzer Zeit sieben Gebäude, darunter
drei Wohnhäuser, ein. Mehrere Personen, meistens
Witwen, wurden obdachslos; die Not unter den
Armen ist groß, da sie nichts mehr besitzen.

Konitz, 21. Juni. (Im Dienste verun¬

glückt) ist a.m Dienstag nachmittag der Land¬
briefträger Wiszniewski mt§ Konitz. Ihm wurden
von einem Hunde beide Knie durchgebissen und zer¬
fleischt. Angeblich soll der Hund tollwütig gewesen
sein.

Danzig, 21. Juni. (Besuch der Schlacht-
flotte.) Im nächsten Monat wird! sich! wieder
Gelegenheit bieten, einen großen uvb bedeutungs¬
vollen Teil von Deutschlands Kriegsmacht zur See
aus nächster Nähe in Augenschein nehmen zu
können. Die zu zwei 'Geschwadern formierte, unter
dem Befehl des Admirals und Generalinspekteurs
der Marine v. Koester stehende aktive Schlachtslotte
wird bei ihren di-esjährigen Übungen am 27. oder
28. Juli d. Js. auf unserer Reede eintreffen und
einige Tage hier verweilen. Es werden im ganzen
hier eintreffen: 12 Linienschiffe, 2 große Kreuzer,
8 kleine Kreuzer, 11 große Torpedoboote und 2 De-

ipeschenboote. (D. Ztg.)
Danzig, 22. Juni. (Annahme der

Grund st euer reform.) Die hiesige Stadt¬
verordnetenversammlung hat gestern abend in
namentlicher Abstimmung mit 30 gegen 20 Stim¬
men das System der Grund- und Gebäudesteuer
nach dem gemeinen Wert laut Magistrats-
Vorlage angenommen, nachdem alle dazu gestellten
Abänderungs- bezw. Zusatzanträge abgelehnt
waren.

Elbing, 20. Juni. (Infolge Blitz¬
schlages) gerieten Wohnhaus und Stall des
Eigentumes Lettau m Gllerwald 3. Trift gestern

in Brand und brannten nieder. Bei dem schnellen
Umsichgreifen des Feuers konnte fast nichts gerettet
werden.

Aus Ostpreußen, 20. Juni. (Drei Tage
in der Kirche.) In den Pftngftfeiertagen Be-
suchte die erwachsene Tochter des Besitzers Sch. zu
Widrinnen die Heiligelinder Kirche, von wo sie, wie
ktB „Röss. T.“ nachträglich mitteilt, nicht mehr
Zurückkehrte. Alles Suchen und Nachfragen war
vergebens, so daß man bereits vermutete, ein Un¬
glück sei ihr zugestoßen. Am Mittwoch nach
Pfingsten wurde das Mädchen zufällig vom Küster
in einem oberen Seitengang der Kirche in kniender
Stellung betend vorgefunden und war nicht zu be¬
wegen, das Gotteshaus zu verlassen und mit nach
Hause zu kommen. Da das Mädchen drei Tage
ohne Nahrung in der Kirche verbracht hatte, so
dürfte die Handlungsweise nur auf krankhaften
Zustand zurückzuführen sein.

Allenstein, 21. Juni. (Wieder ein Kilo-
meterfresfer wider Willen.) Ein hie¬
siger Gewerbetreibender schaffte sich in diesen
Tagen ein Motorrad an, dessen Behandlung ihm
jedoch noch Schwierigkeiten bereitete. Trotzdem
entschloß er sich, darauf einen Ausflug nach Kortau
zu unternehmen, der aber einen unerwarteten Aus¬
gang nahm. Als der Motorfahrer nämlich in
Kortau anlangte, vermochte er fein Rad nicht zum
Stehen zu bringen. Dieses sauste vielmehr weiter
die Chaussee entlang und der Motorfahrer, sich an
der Lenkstange fest anklammernd, schrie aus Leibes¬
kräften um Rettung, während das Rad immer
weiter jagte. So ging es Töff, Töff auf der
Chaussee, durch Wald und Dörfer, immer mit unbe¬
schränkter Geschwindigkeit. Erst kurz vor Hohen¬
stein ging das Benzin aus und der Kilometer¬
fresser wider Willen konnte endlich absteigen und
sich von Angst und Schrecken erholen. — (Das
scheint jetzt in Ostpreußen epidemisch zu werden.)

Königsberg, 21. Juni. (Eisenbahn-
direktionspräs ident -Simson,) der
langjährige Leiter unserer Eisenbahndirektion,
wird, der „K. H. Z.“ zufolge, zum 1. Oktober
d. Js. in den Ruhestand treten. Über die Person
seines Nachfolgers sind Entscheidungen noch nicht
getroffen, so viel soll jedoch feststehen, daß die
Stelle im Hinblick auf den Königsberger Bahnhofs¬
neubau mit einem technisch vorgebildeten Beamten
besetzt werden wird. Präsident Eduard Simson,
ein Neffe des verstorbenenReichsgerichtspräsidenten
von Simson, der bekanntlich Ehrenbürger Königs¬
bergs war, ist gleich jenem ein Sohn unserer Stadt

Memel, 21. Juni. (Bauernrevolte.)
Neun Kilometer von Russtsch-Crottingen sind
russische Bauern aufständisch'. Sie sengten am

Dienstag morgen einen großen Wald nieder,, der
dem Grafen Tiszkewisz aus Russifch-Crottingen
gehört. Voraussichtlich wird ein blutiger Kampf
stattfinden.

Sport tmfe sag*.
Kiel, 21. Juni. Die Regatten der diesjährigen

Kieler Woche begannen heute vormittag mit einer
Wettfahrt des Kaiserlichen Jachtklubs auf dem
Kieler Hafen. Am Start waren 34 Jachten er¬

schienen ; 42 Jachten hatten sich gemeldet. Es
herrscht ein auffrischender Südwestwind bei be¬
decktem Himmel. Bei der 'Wettfahrt erhielten in
Klasse 6a, Rennjachten „Feinsliebchen HI“ 1. Preis
und Ehrenpreis der Stadt Kiel, „Rose“ 2. Preis,
„Jenny“ 3. Preis; in Klasse 5b, Rennjachten
„Wannsee V“ 1. Preis, „Georg“ 2. Preis, „Elisa¬
beth“ (Jacht Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen
Eitel-Friedrich) 3. Preis, „1905“ 4. Pveis; in
Klasse Va, Kreuzerjachten „Kefim“ 1. Preis, „Tom
Kyle II“ 2. Preis; ,„Tom Kyle“ hat Protest ein¬
gelegt, der noch unentschieden ist; in Klasse Vb,
Kreuzerjachten: „Leipzig“ 1. Preis; in KlasseVI,
Rennjachten: „Hexe“ 1. Preis, „Sperata“ 2. Preis,
„Schelm“ 3 Preis; in Klasse VI, Kreuzerjachten:
„'Luise“ 1. Preis, „Luchs“ 2. Preis, „Harald II“
3. Preis. — Zu der heutigen ersten Regatta der
Kriegsschrffsboote, die von 2 Uhr ab im Kieler
Hafen starteten, haben 97 Boote gemeldet, die bei
südwestlichem Winde fuhren.

Kirnst stufe Wissenschaft
Nervosität und Reisen. Einen sehr interessanten

und zeitgemäßen Aufsatz über „Nervosität und
Reisen“ von Gäh. Medizinalrat Professor Dr.
Eulenburg in Berlin finden wir in dem neuesten
Heft der „ Gartenlaube“. t Der berühmte-
Arzt und Gelehrte erklärt zunächst, daß darüber,
was „nervös“ ist und bedeutet, auch beim gebildeten
Publikum noch recht unklare und zum Teil von der
Wahrheit fernab liegende Vorstellungen herrschen.
Man muß vor allem die Stimmungsnervosität von
der eigentlich krankhaften, von der Nervosität als
Krankheit im engeren Sinn unterscheiden. Die
Stimmungsnervosität ist allerdings ein Überaus
verbreitetes, man kann beinahe sagen, ein all¬
gemeines Übel. Sie beherrscht die weitesten Volks¬
kreise, ihr Einfluß macht sich auf Thronen, in
Palästen so gut (oder so schlimm) bemerkbar wie
in Keller und Mansarde. Der Verfasser bespricht
des weiteren den Unterschied zwischen beiden Er¬
krankungsformen und knüpft daran seine höchst
wertvollen Darlegungen über das Reisen Nervöser,
die wir allen denen zur Beachtung empfehlen,
welche als nervös Kranke anzusehen sind oder die
an Stimmungsnervosität leiden. Jedenfalls ist die
stetig zunehmende Häufigkeit und Mannigfaltigkeit
des Reifens, wie sie dem einzelnen „Nervösen“ zu
entschiedenem Nutzen gereicht, auch der allgemeinen
Verbreitung der Nervosität Grenzen zu setzen, ffe
wenWstens einzudämmen, in hohem Matze berufen.
In diesem Hinausstreben, in dem für unsere Zeit
so charakteristischen Reisedrange macht sich ein Sem
Auge des Kultursorschers und Sozialhygienikers
wohl erkennbares, unbewußtes und unwMürliches
Heilbestreben geltend; es ist auch in diesem Sinne
als natürlichstes und wertvollstes Korrektiv gegen
die kulturellen Schädigungen der wachsenden Ver¬
städterung, der Arbeits- und Berufsversklavung
freudig zu begrüßen und nachdrücklich zu fördern.

Klmte Chronik.
— Bremen, 21. Juni. Unter dem Vorsitz des

Branddirektors Wsstphalen-Hamburg begann heute
hier der Verbandstag deutscher Berufsfenerweörerl.

zu dem Vertreter aus ganz Deutschland und auch
aus Österreich, Dänemark und England erschienen
sind.

— Kiel, 21. Juni. Mord? Oberleutnant
zur See Arnoldi wurde nachts mit schweren Stich¬
wunden in der Lunge auf der Eichkvppel nahe Kiel
aufgefunden und ins Lazarett gebracht. Der Tater
ist bislang unbekannt.

— Ermordet wurde -der Hausbesitzer Qüdke in
der Gatower Straße in Spandau. Er vermietete
Schlafstellen an polnische Erdarbeiter, die an den
Eharlottenburger Rieselfeldern tätig waren. Unter
diesen Arbeitern wird' auch der Täter gesucht.

— Ein Jrrbilanm konnte der Senioren¬
chef

, des, Reisebureaus der Hanckurg—
Amerika-Linie, Herr Karl Stangen, in seinem
Landhause zu Groß-Lichterselde begehen. Unter den
zahlreichen Gratulanten befand sich auch der
Staatssekretär Krätke mit einem Telegramm. Auch
Generaldirektor Ballin beglückwünschte den Jubilar.
Die Angestellten des früheren Karl Stangenschen
ReisÄureaus, das nunmehr von der Hamburg—
Amerika-Linie übernommen ist, sandten ihrem
'Chef ein Blumenarrangement.

— Schio (Provinz Vicenza), 21. Juni. Heute
fand -hier der erste freie Aufstieg des dem Grafen
Almerico da Schio gehörigen lenkbaren Luftschiffes'

„Jtalia“ mit günstigem Erfolge statt. Die
Lenkungsmanöver gelangen voll¬
kommen, doch mußte der Ballon infolge einer
Beschädigung des Steuerrades nach 35 Minuten
niedergehen.

— Papst Pius X. am Telephon. Der „Gau-
lois“ schreibt: Pius X. macht seit seiner ZMhl zum
Papst häufigen Gebrauch vom Telephon. So wollte
er zum Osterfest seinen früheren Diözesanen in Ve¬
nedig seinen Gruß telephonieren. Er ließ seinen
Nachfolger in Venedig, Monsignore Cavallari, an
den Apparat rufen, ohne daß dieser wußte, wer mit
ihm sprechen wollte. Man kann sich das Erstaunen
und die Freude Cavallaris vorstellen, als er die
Stimme des Papstes erkannte. Das Telephon ist
in allen Teilen des Vatikans eingeführt worden;
die verschiedenen Abteilungen dieses Riesenpalastes
sind mit den vollkommensten Apparaten ausgestattet
und untereinander verbunden.

— Ei» Theater für die Irren wird in Pa r i s
im Irrenhaus Sainte-Anne errichtet. Es sollen
darin Vorstellungen für die Kranken und Enge-
stellten des Hauses gegeben werden. An diesen
Aufführungen werden berufsmäßige Sänger und
Schauspieler, das Pflegepersonal und Wahnsinnige,
die lichte Augenblicke haben, teilnehmen. Die mo¬
dernen Irrenärzte empfehlen zur Besserung des
Gemütszustandes heilbarer Irren eine solche
„Theaterkur“, die die besten Wirkungen hat. Die
erste Aufführung soll schon am 25. Juni statt¬
finden.

De*
(Letzte Telegramme.)

Petersburg, 22. Juni. (Petersburger Tele-
graphenagentur.) Großfürst Nikolaus Nikola-
jewiffch, Generalinspekteur der Kavallerie, ist unter
Belastung in seiner Stellung als Generaladjutant
zum Vorsitzenden: des Landesvertsidigungsrates
ernannt worden.

Letzte Drahtnachrichten.
Kiel, 22. Juni. Der Kaiser besuchte heute

vormittag die Kieler Werft.
Kiel, 22. Juni. Die zweite und letzte interne

Segelung des Kaiserlichen Jachtklubs für Kriegs-
Wsfboote begann heute vormittag bei starkem West¬
wind. Gemeldet hatten 116 Boote; es wurde eine
abgekürzte Bahn gewählt.

Köln, 22. Juni. Gestern abend wiederholten
sich die Unruhen am Chlodwigplatze in «och
höherem Maße wie gestern und vorgestern. Me
Polizei trieb schließlich die Menge auseinander,
wobei mehrere Personen verletzt wurden.

Halle a. S., 22. Juni. Me städtischen Be¬
hörden von 'Sanier'Berg a. H., wo Wßmann
oft weilte, betrauten den Bürgermeister mit der
Bildung eines Komitees für die Errichtung eines
W iß m a n n ->D e n k m a l s.

Petersburg, 22. Juni. (Petersburger Delegr.-
Agentur.)

_

Wie die „Ruß“ erfährt, ist die Meldung,
die b a l t i s ch e 'S ch i s s s w e r s t, die mechanische
Fabrik und die Schifssbauanftalten der Ost¬
provinzen werden in die Hände eines amerika¬
rr i s ch e n T r u st s übergehen, völlig unbegründet.

Moskau, 22. Juni.
e

Der Stadthauptmann
gibt bekannt, daß die Mobilmachung rm Moskauer
Militärbezirke am 23. d. Mts. beginnt und fordert
die Bevölkerung auf, die Ruhe zu bewahren.

Lodz, 22. Juni. In den Straßen der Stadt
wurde gestern nachmittag eine große Kund¬

gebung veranstaltet, woran sich etwa 70 000

Personen beteiligten. Die Menge zog mit 25 roten
Fahnen durch die Straßen. Es wurden auf¬
rührerische Reden gehalten. Die be¬
waffnete Macht war anfänglich nicht anwesend,,
später schritt aber das Mlitär ein und machte von

der Waffe Gebrauch'. Gegen 18 Personen wurden
getötet und etwa 100 verwundet.

Petersburg, 22. Juni. (Petersburger Telegr.-
Agentur.) Ein heute bekanntgegebener kaiserlicher
Erlaß besagt: Angesichts der Notwendigkeit, Me
Prüfung der Hauptfrage der Verwaltung im
fernen Osten mit der im Reiche in Geltung befind¬
lichen allgemeinen Ordnung für die Erledigung der
'Geschäfte der Gesetzgebung und der höheren Ver¬
waltung zu vereinigen/ wird die Auflösung
des Sonderkomitees für den fernen
Osten nebst der Kanzler dieses Komitees befohlen.

Haufeeloaachrichtr«.
Warenmarkt.

^ Gromverg, 22. ^juni. sttmti. Handelskammer -

bericht. Weizen 160—167 M., abfallende und blauspitzig»
Qualität unter Notiz. - Roggen, gut gesund, mindestens
125 Pfund holl, wiegend 139 M., leichtere Qualitäten 130
bis 138 M. - (Berste nach Qualität 126—134 M.. Brau¬

ware ohne Handel. — Erbsen Fntterware 188—110 WL
Kochware 150—IM M. — Hafer 122—136 M.

Berlin, 21. Juni. (Wollmarkt. SchlnHherichL)
Laut Mitteilung der ständigen BerichtSkommimon iee
Aollinteressenten lagerten in Berlin während der Woll-
marktStage 33 700 Ztr. Wollen, wovon sich 25000 Ihr. <ntf
den Stadtlägern. 6500 Ztr. ans den AuktionSspeichem mch
2200 Ztr. am offenen Markte befanden. DaS StcwchesöM
verlief ruhig, da Fabrikaten schon vor den WollmarW»
tagen etwas über 12000 Ztr. von den Stadtlägern zu bett
am gestrigen Auktionstage analogen Preise« abgchobe»
hatten.
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Vom I* ^ Spediteur Holzeigenthümer <ii
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Brahe*
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Schiffsverkehr vom 21.?6. bis S2./6. mittag« 18 Uhr.
Name

des Schiffs«
führerS

<it\ d. ftafettt
bezw. 9!antf
i> Dampfer»

<t> >

Waren.
ladung Don nach

Walen«,ykowvri
B. Roftowski
E. Pockrandt
R. SchirWer
Z. Zedler

Kosel 37
Küstr. 119
Aussig 12
Küstr. 208
Tetsch.106

akosch-Bromberg

Bromberg-Monttvh
KarlSdorf-Berlin

leer
bo.

kief. Bretter
leer

kief. Bretter

Retzdam«, 21. Juni. Es sind heute von hier ab¬
gegangen: Tour Nr. 76, Lehn mit 54 Flotte«.

Schillno passierte stromab:
Do« Rosenwasser per Morgenstern, 6 Troste»: 3696

kieferne Rundhölzer.
Von Endelmann per Jakubowicz, 7 Straften: 2662

kieferne Rundhölzer, 2863 kieferne Balken, Mauerlatten
und Timber, 3167 kieferne Sleeper, 2822 kieferne einfache
Schwellen, 159 eichene Plancons, 1286 eich. Rundschwelle«,
1178 eichene einfache Schwellen, 1228 eichene Pferdebahn-
schwellen.

Von C. Müller per GoldglaS, 7 Straften: 3664 lief.
Rundhölzer. •.

Verkaufspreise
der Mübkenverwaltung zn Bromberg vom 18. Juni 1905.

,

Per 50 Kilo oder
100 Pfund

2H|5
Mk.

Per 50 Kilo oder
100 Pfund Mk.

1616
Mk.

Weizengries Nr. 1
,, „ 2

KaiserauSzugSrnehl
Weizenmehl Nr 000

„ „ 00
weiß Band. .

Weizenmehl Nr. 00
gelb Band . .

Brotmehl . . .

Weizenmehl Nr. 0
Weizen-Futtermehl
Weizenkleie. . .

Roggenmchl Nr. 0

15.40
14.40
15.60
14.60

12,80

12.60

15.40
14.40
15.60
14.60

12,80

12,60

Komm'ißmehl. .

Roggen-Schrot .

8,60
6,00
5,80

11,80
Oll 10,40 1

1 9,80
7,40
9,20
9,00

8,60
6,00
5.80

11,00
0,20
9,60
7,20
9,00
8.80

Noggen-Mere .

Gerften-Graupe 1

** w 2
,» tt s
t* tt 4
tt tt 5
tt tt (*
„ „grob

Gerstengrütze N.l
„ „2

3
Gerstenkochme'hll

„ 2
Gerstenfuttermehl
Bnchweizengries
Buchweizengrütze!

„ 2

6,00
13.50
12,00
11,00
10,00

9,50
9.30
9.30
9.80
9.30
9.00
8.80

6.00
16.50
15.50
15,00

6.00
13.50
18,00
11,00
10,00
9.50
9.30
9.30
9.30
9,80
9,00
8.30

6,'00
16.50
15.50
15,00

K85S Gferseodepesch«».
Berlin, 22. Juni, angekommen 1 Uhr 35 Min.

Kurs vom 21. 22. Kurs vom 21. 22.
Oestrer. Kredit. 208.001308,00 4«/« Italiener
Deutsche Bank
Disk.-Komm.
Lombarden
Canada Pacific
Iv/oDt. Reichs«.

189,90

Tendenz: —.

150,10
90,20

190,IQ
18,50

150,30

* /o x)tatie
Nuss. Aul. 1902
Bochum. Guß st.
Lanrahütte
Gelseukircheu

90,25 Harpener

89,30

251>0
228^0
253,50

89,00

252*10

2293

Magdeburg, 22. Juni, angekommen 1 Uhr 35 Min.

Kornzncker von 92°/ Rend.
Korrrillcker 88°/o Rend.
Kornzucker 76% Rend.

Tendenz: —

Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

Tendenz: geschSsisloS.

21.

11,45-11,65
9,30-9,50 9,80-9,45

56-64

Berlin, 21. Juni. Städtischer Schlachtviehmarkt.
(£9 standen z. Verkauf: Sänder 697, Kälber 2559,

Schafe 2940, Schweine 17178. Bez. würd. für

^
100 Pfd. od.^50 ^Schlachtgew,r,M,(f. 1“

“

Ä |I
intniere'3

3. geringe SaugkAber .....
4. ältere, gering genährte Kälber (Freffer)

S ch a se: l. Mastlämmer und jüng. Masthammel 73—76
2. ältere Masthammel 69—72
3. mäßig gen. Hammel iittb Schafe (Merzschafe). 64—67
4. Holsteiner Niederung-schaf« -

Schweine: a) vollsleischige der feinen Raffen und
v 2 ( deren Kreuzungen im Alter bis zu.

sSjS i VJ* -Jahren 220—280 Pftmd schwer 66
) b) schwere, 280 Pfuud und darüber (Käser)

) d.) 1erin 8 entwickelte .

* *

s
' '

59—61f d) gering entwickelte .

£B s \ «) Sauen 69
Vom Rinderaustrieb blieben ungefähr 75 Stück unter*

verkauft. Der Kälberhandel gestaltete sich langsam. Bei
den Schüfen fand etwa ein Drittel des Auftriebes Absatz.
Der Schweinemarkt verlief ruhig und wird nicht ganz
geräumt.

ES ist durch genaue Analysen und Beobachtungm
ärztticher Autoritäten festgestellt, daß das altbewährte
Franz Josef-Bitterwaffer infolge seiner glücklich«
Zusammensetzung daS einzige angenehm zu nehmende sali,
ischen Abführmittel von nachhaltiger Wirkung ist. Ueberall
erbdliM.



Die Restbestände
des Schuhgeschäftes Friedrichsplatz 16/17

sollen bis 1. Juli geräumt werden und erfolgt daher der Verkauf derselben zu (430

aussergemöhnlidi billigen Preisen.
Julius Brilles.

Bekanntmachung.
Bei der unter Nr. 15 des Han¬

dels-Registers Abteilung A ein.
getragenen Firma (26

Max Cunow-6Win
ist heute eingetragen worden:

„Sitz der Hauptniederlassung
ist Znin. Die Niederlassungen
in Schubin und Buschkau be¬
stehen nicht mehr.“

Schubi«, den 20. Juni 1905.
Königliches Amtsgericht.

Die Erd-, Maurer, und
Asphaltarbeiten znm Bau
der Lokomotivhalle der Loko-
motivwerkstatt in Schneide¬
mühl sollen in einem Lose ver¬

geben werden. Verdingungsunter¬
lagen können, solange der Vorrat
reicht, gegen post- und bestellgeld-
freie Einsendung von 7 Mark
von der unterzeichneten Bauabtei¬
lung bis zum 6. Juli bezogen
werden; etwa später eingehende
Anforderungen werden nur bei
vorliegendem Bedarf berücksichtigt.

Die Angebote sind versiegelt
und mit entsprechender Aufschrift
versehen bis zum Eröffnungstage
den 20. Juli d. Js., vorm.
11 Uhr, hierher zu reichen. (48

Zuschlagsfrist 6 Wochen.
Schneidemühl, d. 21. Juni 1905.
Röntgt. Eisenbahn - Lauabteilung.

Mkrri-Vrrpachtnng.
Freitag, den 30. Juni er.,

soll um 10 Uhr vormittags die
Kanal-Fischerei, soweit sie der
Herrschaft Potnlice gehört, in
Potnlice meistbietend verpachtet
werden. (58

unstler-Farben
Skizzen-Farben,

I Pastellstifte, Malvor-

«lagen, sowie sämtliche
Mal-Utensilien empfiehlt Willy
Grawunder, Drogerie-Parfüm.,
Bahnhofstr.19. Ferasprech.605.
Die anerkannt vorzüglichste Auf¬
nahme in Postkart.-Format unseres

ttrsnyrinseis.
£<*<«*««

zu haben
Bahnhofstr.88.EckeGammstr.

Um }w raunten!
ca. 100000

Wrnck.-, Weißkohl-, Rotkohl.,
Sellerie-,Porree-n.Grünkohl-
pflanzen, p. 1000 Stck. 1,50 M.
bei Abnahme von 10000 Stck.Preis

nach Uebereinknnft.
Jul. Ross, Berlinerstr. 15.

gegenBlutstockung erfolgr.
‘rauHobenstein,

Ber5in,Bülowstr.85.(Rp.)fiEkHSS

ZUl* MdSOZOlf empfehle:

Toaristen-Anzüge nach Mass v. 38 Mk. an

Stanbmäntel, fertig und nach Mass
Pelerinen „ „ „

Havelocks
Begen-iäntel „ ,, „

Gummi-Paletots„ „

Lnstre-Iackets,Bucksäcke,Hosenträger etc.
Frledrich.tr. 1*. J2mf| flwlgFernsprech.766.
228) vorm. L. Winkler.

onnenschirme
reinigst nach eigenem Verfahren in ganz

hervorragender Ausführung, Stck. 50—75 Pf.

Hermann Sawade
Färberei und cbem. Reinigungs-Anstalt

Bromlerg.Danzigerstr.160,Kaiserhaus.
Ein in bevorz. Gegend Schlesiens gelegenes

Rittergut
mit Nebengut, etwa 980 da groß, neues im
Bau begriffenes Herrenhaus, neue hoch¬
kontingentierte Brennerei, ertragreicher
Boden, hervorr agender Saaten st and, etwa
1000 Morgen Wald, vorzügliche Jagd, soll
bald unter günstigen Bedingungen mit
reichlichem lebenden u. toten Inventar u.

guten Gebäuden verkauft werden. Offerten
unter S. 565 an bte Geschäftsstelle dieser

Zeitung. Agenten verbeten. (151

Wegen Fortzug
u. a. Salon-Garnitur. Vertikow, Bücherschrank, Klavier,
Sveisetisch, persische Teppiche, Gaskronen, Wandbilder,
Porzellangeschirr rc. rc. Besichtigung vorm. 11—1 Uhr erbeten.
216) Toense, Roonstraße Nr. 2, II.

BaflSchanflan.
Sommerfrische,

Mittelpunkt der Sachs. Schweiz.
Prospekte u. nähere Auskunft d
56) Stadtr. Richter.

Seebad Mlsdroy
Prachtvolle Lage am Strandabhang waldbedeckter Höhen.
Vorzügl. Einrichtungen für Kur und Unterhaltung. Ev. u.
kath. Gottesdienst. Führer durch die Badedirektion- (9

Poseiter Cagefetait
Organ für die Interessen der Deutschen in der Ostmark

täglich 2 mal. (67

TiiglW Handelsblatt. Achtseitige Sonntagsbeilage:
Posener Provinzial- Blätter.

Bezugspreis nur 3,50 Mk. vierteljährlich.
Sfliitöts WMtfatiinSorpn her BerwaltnngSbehijrden,

daher unentbehrlich
für Landwirte, Kaufleute und Industrielle

als

vorzüglichstes Znsertionsorgan.
Probenummern auf Wunsch kostenfrei durch die Geschäftsstelle, Posen,

Wilhelmsplatz 8.

BiÄ

Kunstmöbelfabrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichstr. 24.

Eßiclaltiies Musterlaoerkomriett elugericMeter Tornehier
uni einlacher Wohnräume

in allen Stilarten n. Preislagen nach eigenen Entwürfen.

: Eiirithtaip iir düierkasiaes

fiestrhkte Knaben-
Anzüge— Herren-
Reithosen, — Damen-
Reformbeinkleider. —-

Das Beste der Neuzeit!

Kataloge gratis and franco.
Spezialversand zu Fabrikpreisen.

Gostsv Abicht, Breite.

bestehend aus

Schlaf-, Herrenzimmer und Burschengelass
mit Gardinen und Dekorationen

'—■■■ von 650 Mark an. —

Illustrierter Spezial-Katalog für komplette Einrichtungen
von 2400 Mark an.

Roncegno
Arsen-Eisenquellen.

Bei Blutarmut und daraus folgender Neurasthenie,
mangelhafter Blutbildung, Hautkrankheiten etc. von

ärztlichen Autoritäten vielfach empfohlen und erfolg¬
reich verordnet. (6

RoncegmowasserzuTrink kuren in Apotheken,
Drogerien. Nähere Auskunft durch die

Bäde-ferwaltini Roncegno, Südtirol.

Das svsstte» gilt Westende, hier billisste
Bvst, ca. 51-2 W.

Rabattmarken. Das sechste Blot 30 Pfg. frei Hans.
Feinstes Lat» dbrot äla Hausbacken zu 5:>, 35 und 20 Pf.

Molkerei- und Ai«sstöcherei.8eil, 8«m«ßr.4j5.
WM“ Gelbe Berkanfswaqe«. (195

Billige Cigarren
und Cigaretten.

Bis Ende b. M. muß mein Engros¬
lager geräumt fein. Ich verkante
deshalb zu sehr billig. Preisen,
bei Entnahme von 5 Mille znm

Selbstkostenpreise. (207
Unter dem Selbstkost nprcise:

Poi-Cigtt.ni.Jasmatzik-Coiipons
früher 7 Mk., jetzt 5 30 Mk.p. M.,

Houora-Cigtt.mitJasm.-Conp.,
früher 7 Mk.', jetzt 4.50 Mk. P.M..

it. a m.

Emil Mess,
Bahnhofftr. >7, Ecke Fisch-lstr.

Hochelegante Wobaniig,
4 evtl. 5 Zimmer (eins als Maler¬
atelier m.Nordlicht) p.l.IO.cr. z.vm.
Elisabcthftr. 13/14 im Bureau.

Ballnhofstr. 33 ist 1 Wohn.,
4Z.,Mdchst.,Kochg. m.all.Zub.z.vm.

ierrfllDln.^„VtytS
3Stb.u.Küchez.vrm. Kirchenstr.lO.

Berit,Pusselchens ,S|est
mir doch ein bischen Liehe'
u. mibvre, nur 10 Pfg.
Walter Assmuss, Dauzigerstr. 46,

vis-a-vis Elysium-Theater.

Rose«! Rosen!
in schönen Sorten, stets frisch ge¬

schnitten, zn billigen Preisen.
Hugo StSsseA,Blumengeschäft

Danzigerstraße 31/32.
Gärtnerei Bleichfelde. Tel. 674.

(ohenlohesche
lafer-Flocken

geben delikate Suppen
billig und nahrhaft, o

Bewährte Kindernahrung.

In gelben Packeten mit dem Bilde der Schnitterin.

Magerfleiscli
Brennerei 1734 gegr., Wismar a. Ostsee.

Feinste hervorragende allbekannte u. beliebte Special-Marken:
AlterKornbranntwein, Krug 1.10 Mk., Liter 1,80 Mk.—
W h isk y, Fl. 2 Mk. u 2,50 Mk., Probefi. 30 Pfg. zu haben bei:
J. J. Goerdel, Friedrichstrasse 35; Carl Freitag, Bärenstr. 7;
Hugo Blum, Dauzigerstr. 164; Paul Lotz, Danzigeystr. 38;
Paul Wedell, Elisabethstr.43; P.RosenfeldNfg., Posenerstr. 8 9;
A. Buzalla, Rinkatierstr. 32b; Max Lotz, Mittel- u.Schleinitzstr.-
Ecke; H. E. Lemke, Dauzigerstr. 47a. (78

s, <
1 -

Seit B stehen hat die Dampf-Bäckerei

Kchuresterhof, Feld kroße Nr. 26
das größte «nd schwerste Brot
geliefert. Von anderer Seite gemachte, dahingehende An¬

preisungen waren bisher unzutreffend. (215

Spezialität: ff. Land- u. Schrotbrot.
B e i Rückgabe von 5 Rabattmarken

frei! Haus — das 6te Brot mir 30 Pfg. — frei Haus!
- s'i * ■■

™

Habe täglich noch ein größeres
Qztantum beste fette (2587

SeKiili ä Liter 9 Pst.,
sowie täglich frische

lelferti-iafelbtttter 22
ä 5 Kilo 9 Mark

abzugeben. A. MiMeThrandt.

Elsenspäne
bat abzugeben (58

Selig Salomoii, Dampfsäge-
werk Schönhagen—Bromberg.

Jtal. u. Werdcrsche Kirschen,
neueital.KartoffelnP.Zt.8l/LK.,
tägl.frische holl.Gnrken,v.Stck.
12-18 H., in Kisten von 24-40 Stck.,
grüne Bohnen, Aprikosen,
Pfirsiche,Zitronen,sämtl.Süd-
früchte z. billigst. Tagespreis. Vers,
p. Nachnahme Otto Btlattc.
Berlin SW. 61, Tcltowerstr. 51,

Südfrüchte-Vcrfand-Haus. (57

fH^f s iranische Jagdtrophäen!

i vL avreiseh. spottbillig
Artur Tornow, Bahnhofstr. 73.

In einer Nacht ver¬

schwinden Sommer¬
sprossen, gelbe, rote

I Flecken, Mitesser, bei
Gebrauch von Dr.
Knlm’s Edelweiß-
Creme Mk. 1.50 u.

Seife 60 Pf. Viele
Anerk. N»r echt hier:

O.ScLrmKSt,Elisabethstr.26,
Posenerst.4,

R.Weraieiie,' Mittelstr.48.

Äitfträe Sagchäse
geben bis aus Weiteres umsonst ab

SaiiilifiiisenitrfeC.Lindau,
58) in Schnlitz a. W.

^uche eilt mittelgr. Nestaurant
w in guter Lage der Stadt zn
pachten. Offerten unter Z. W. 88
an die Geschäftsst. dies. Zeitung.

Am Mstblthiimkl
Wohnung von 4 Zimmern und
Zubehör, der Neuzeit entspr., per
gleich billig zu verm. H. Fritz.

Tiinfpyfiy 7 Wohng..6 geraum.
*8111UHL hochprt. od.
I.Etg , sehr rchl. Znb., Gart, v 1.10
z.verm. Näh.Clisabethstr.3I,p.l.

Aeuban $i8»anf|n|e
— neben dem neuen Kreis Hanse —

Wohnungen, 8 Zimmer, Bad rc.,
moderne h'ochherrsch. Ausstattung,
per 1. Oktober zu vermieten.
Böhm, Bangeschäft, Gr. Bartelsee.

Eine Stkkmchermrkssttt
nnb UohilMß-MA

von sogleich z u vermiete n.

Gehrke, Wilhelmstraste 46.

Wohn., 3Zim., Küche n.Zub. u.

Koch gas. Prinzenthal,Naklerstr.77.
Wohnung von 3Zimmern und

Küche vom 1. Oktober zu vermieten.
Näheres Schleimtzstraße?. I Tr.

laiiitgerltr. 39
Loggia rc. 2. Etage, z. 1. Okt. zn
verm. Auskunft i. Engelapoth.

PosenerfirafteS herxsch.Part.-
Wohliuttg, 5 Zimm rc., ev. Pfcrdest.
u.Burschenst., p.l.Jnli er. z.verm.

Livoniusstr. 14 1 Wohn., Pt.,
3Z.il. Znb.,Koch- u.Lenchtg., Nr.13
1 Wohn., II, 4Z.,Zb.,Kochg.,Gärt>i!.

Stube u.Küche an eine alleinst.
Frau v. 1.7. zu vermieten. Näheres
2637) Schleinitz straße 7,1 Tr.

»ttWtfXÄÄ
Kuhn, Bahnhofstraße 5.

CI es. z. 1. 7. Helle frd. Wvhu. v.
3 Zim., hchp. od.ITr. v.Beamt. m.

kl. Fam. Off. n. M.G.2 a.d.Geschst.

figstirrhie,
3—4 Zimmer nrbft Zubehör, int
Zentrum der Stadt p. 1. Oktober
gesucht. Off. unter K. O. 106

postlagernd I. (216

Ein Laden
per sofort od. 1. Okt. z. vermieten.
Näh. Bahnhofstr.89, Komt.H. l.

Wohilmz, Diliizigerstr. 18,
II. Etage, neu renoviert, die Herr
Major Ziemer inne hatte, besteh,
a. 6. Zim. u. Znb. ist v. fof. z. verm.

Näh. Thorncrstr. 39. A.Bumke.

Emmstr. 16,
Küche u.Zubeh., vollständig renov.,
zu vermieten und vom 1 Oktober
eine Parterrewohnung. (201

Möil Dauzigerstr. 07,
hochherrschaftl. Wohnung, 7Zimm.
mit reich!. Znbeh., Gart., Veranda,
ev Pferd-stall, v. 1.10. z.verm. (190

zriMMr.01,srdl.Wotz«.
4Z,Gas,Mädcheng. n.Zub., fof.z.v.

Menseim. Sirßcastr. 3
Wohng. v. 3 it. 4 Zim. m. Gas u.

Wafferl. p. 1 Juli od. spät, z.verm.

1 gut erb. Pferdegeschirr z. k.
ges. Oert.Friese, Elrsabethstr. 18.

Zinshaus m.Gart.,Danzigerst.
n. Nähe bevor;., zu kauf, gesucht.
Ausfuhr!. Offerten unter A. 16
an die Geschäftsst. dies. Zeitung.

Enin-W (Altstadtj
billig zn verkanfett. Gute Lage.
Off u. B. Z. 20 q. d. Gfchftsst.d.Z.
Gut renov. Hansgrundftück
nt. gr. Hof n. Gart, in d. Neust.,
n.Daitzigerstr. 7 % b. mäß. Anz. f.
40000 M.vkl. Offerb, u. 9Sa.d.Gst.

JJieitt Grundstück
tu bester Lage Dauzigerstr. will
ich fof. verk. Höh. Anzahl, erford.
Off. u. v. 782 a. d. Geschst. d. Z.
Lausgrdft. über 8% verz, gr. Hol,
V Altst.,bil!.z.vk Off.v.T.91 a.Gst.

Kl.Gruudst.,Gart. bitt. z.verk.,
nahe Bahnh Off. u. 61 an Geschst.

Helle englische (194

Sdjläf|tiirr=liiirt6tii!!g
billig verkäuflich Kronerstr. 12, pt.

Eine Ladeneinrichtung ist
umzugshalber billig zu verkaufen.
2481) Wilhelmstr. 36a.

jftut erhaltener krenzsaitig.^ Stutzflügel (Hof-Pianofabr.
Duysen, Berlin), Thiirrner'sches
nnßb. Pianino (wenig gebr.),
sehr preiswert gegen Cassa zu verk.

Müller’s Piano-Magazin.

in sehr gut erhalt. Break,
6sitzig, evtl, mit Verdeck, 1- auch
2>'pänn.zusahr., für 240 Ms.fremde
Rechn, steht z.Verk. Gamm str. 11«

Gute Betten, 1 Garrentisch
u. 1 Klapptisch sind zu ver-

kaufen Biktoriastr. 7, Part.
. einer .'oalbrenner, f. neu,

billig zn verk. Gammstr. 15, II.

Hierzu eine Beilage.
Sarantwortlich für den politischen Teil £. Gollasch, für den übrigen redaktionellen Teil K. Kendisch. für die Handelsnachrichten, Anzeigen und Reklamen $♦ Jarchom, sämtlich in Bromberg. — Rotationsdruck und Verlag: Gruenauersche Hachdrultrerei Kichavd Kratzt in Bramberg.



Weikage.
Aus Stadt und Land.

Bromberg, 22. Juni.
* Sommers Anfang. Am heutigen 22. Jüni

haben wir den längsten Tag erreicht und mit rhm
tritt kalendermäßig der Sommer seine Herrschaft
an. Die Sonne ging heute bereits um 3 Uhr
39 Min. auf und scheidet von uns erst wieder um

8 Uhr 24 Min. abends, so daß die Tagesdauer mcht
weniger als 16 Stunden 45 Minuten beträgt. Der
Anfang des Sommers gestaltet sich diesmal aller¬

dings nur zu einem solchen dem Namen nach, denn

in Wirklichkeit erfreuen wir uns der sommerlichen
Herrschaft schon eine längere Zeit, wie die oft nahe¬
zu tropische Hitze fühlbar erkennen ließ. Die

Übergabe der Herrschaft vollzog sich heute dagegen
bei grauem Himmel und strömendem Regen, gleich
als ob die Natur beim Scheiden ihres Lieblings,
des holden Lenzes, ihre Trauer äußerlich kund-
aeben wollte. Wenn wir dem Frühling bei seinem
Scheiden ein Zeugnis ausstellen sollen, so müssen
wir ihm das Prädikat „gut“ zuerkennen; denn, er

hat im allgemeinen die Hoffnungen, die auf ihn
gesetzt wurden, nicht getäuscht und seiner Zauber¬
kraft haben wir es zu verdanken, daß in Feldern
uiid Gärten alles üppig wächst und gedeiht und für
den Landmann die frohe Hoffnung auf eine reiche
Ernte allerorts aufkoinmen läßt. Hoffen tüiv, daß
der neue Herrscher, der Sommer, dieses Werk des

Frühlings zur vollendeten Reife bringen möge!
* Personalien. Versetzt Kaserneninspektor

Kühl in Berlin nach Bromberg.
* Verband Ostdeutscher Industrieller. In der

am 20. Juni in Pr.-Stargard abgehaltenen Vor¬

standssitzung des Verbandes Ostdeutscher Indu¬
strieller war die dreistündige Beratung größten¬
teils vertraulicher Natur. Bei der Erörterung von

Maßnahmen der Arbeitgeber zur Bekämpf¬
ung des A l k o h o l i s m u s der Arbeiter wurde
eine Reihe von Gesichtspunkten aufgestellt, die den

Verbandsmitgliedern zur Beachtung empfohlen
werden sollen. Ferner beschloß der Vorstand, eine

Einrichtung zu treffen, wonach an Arbeiter, und

industrielle Beamte für langjährige treue Dienste
Auszeichnungen verliehen werden sollen.
Ein Ausschuß soll diese Angelegenheit zur weiteren
Beratung vorbereiten. Auf eine Anfrage der könig¬
lichen Eisenbahndirektion Danzig betreffend die von

anderer Seite angeregte Umwandlung der Schnell¬
züge 19 Verlin-Stettin-Danzig, ab, Berlin 3 Uhr
15 Minuten nachmittags, an Danzig 11 Uhr 45

Minuten nachmittags, und 20 Danzig-Stettin-
Berlin, ab Danzig 7 Uhr 20 Minuten vormittags,
an Berlin 3 Uhr 48 Minuten nachmittags, in

D-Züge, hat der Verband sich für diese Umwand¬

lung ausgesprochen. Für die Sitzung des Bezirks¬
eisenbahnrats am 21. Juni in Bromberg hat der
Vertreter des Verbandes, Regierungsrat a. D.
Schrey, zwei Anträge gestellt, von denen einer die

Herstellung einer Tagesschnellzugverbindung von

Danzig nach Köln (Rhein) bezweckt. Die nächste
Vorstandssitzung soll im Juli d. I. in Tilsit statt¬
finden.

* Ostbank für Handel und Gewerbe. Von zu¬
ständigst: Seite wird mitgeteilt: Zwischen der Nord¬
deutschen Kreditanstalt und der Ostbank für Handel
und Gewerbe ist eine Vereinbarung zustande ge¬
kommen, welche geeignet erscheint, ein verständiges,
nutzbringendes Nebeneinanderarbeiten für die Zu¬
kunft sicherzustellen. Infolgedessen haben die Inter¬
essenten der Norddeutschen Kreditanstalt ihre
Opposition gegen die nunmehr durchzu¬
führende Fusion der O st b a n k für Handel und
Gewerbe mit der Ostdeutschen Bank zu¬
rückgezogen.

* In Patzers Sommertheater wurde gestern
abend bei nur mäßigem Besuch Niemanns vier-

aktiges Lustspiel „W! i e die Alten s u n g e n“

aufgeführt, und zwar im allgemeinen recht glücklich
und wirkungsvoll. In dem Stück handelt es 'sich
bekanntlich um die „siegreiche“ Liebe des Erbprinzen
von Dessau zur Tochter eines Braulherrn, also um

einen Roman, wie ihn der Vater des Erbprinzen,
der „alte Dessauer“, selbst erlebt hat, der mit feiner
herzensguten Annaliese glücklich lebt und sogar die
Regierungsgeschäfte mit ihr teilt. Den rauhen,
kernigen aber doch herzensguten Fürsten Leopold

• spielte Herr Hunold in kräftigen Strichen sehr
wirksam, und freundlich hob sich hiervon die edle
Gestalt der Annaliese — Frl. R ohl a n d — ab.
Den störrigen aber biederen Brauherrn Herve gäb
Herr Merz mit gutem Geschick, ebenso brachte
Herr Gal leiste als heimtückischer Wirt „zum
Löwen“ seine Rolle gut zur Geltung. Die Partie
der alten Hökerin gab Frl. P a u l y mit gelungener
Komik, und Herr H a u p t ließ es als Ratsdiener
an Witz auch nicht fehlen. Herr Peter als ErM
Prinz hätte seine Rolle mit mehr Gefühlswärme
geben können, was umsomehr auffallen mußte, als
Frl. Morr o als seine Geliebte Sophia nach dieser
Richtung hin ausgezeichnet war. Herr Z o d e r

gab als Regimentsfeldscheer eine wirksame Charge
und Frl. 'S t a über als Eleonore brachte die naiv-
kindlichen Züge recht geschickt zum Ausdruck.

f Sommerfest. Gestern nachmittag begingen
die Kinder des K r n d e r g o t t e sd i e n st e s der
C h r i st u s k i r ch e ihr diesjähriges Sommerfest
an der 5. Schleuse (bei Rasmus). Um 2 Uhr er¬

folgte der Abmarsch der Kinder mit ihren Helfer¬
innen von der Christuskirche' nach dem Festplatze,
wo zunächst allgemeine Kaffeetafel stattfand. Dann
ging es in das nahe Wäldchen, wo unter Leitung
der Helferinnen die Kleinen durch Spiel, Gesang
und allerlei Kurzweil sich angenehm vergnügten.
Pfarrer Friedland hielt dann an die Kinder noch
eine herzliche Ansprache. Im Laufe des Nachmit¬
tags hatten sich auch Angehörige der Kinder dort
eingefunden, so daß am Festorte ein bewegtes Leben
und Treiben herrschte.

f Pferderennen. Am nächsten Sonntag findet
auf dem Exerzierplätze an der Schubiner Chaussee
das diesjährige Rennen, des Bromberger
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R e itervereins statt. Mit dem Bau der Tri¬
büne und Herstellung sonstiger Baulichkeiten ist
bereits vor einigen Tagen begonnen worden. Die
Zahl der Nennungen ist auch in diesem Jahre
ziemlich start.

* Fernsprechverkehr. Bromberg ist von jetzt
ab zum Sprechverkehr mit Schrewenihorst zugelassen.
Die einfache Gesprächsgebühr beträgt 1 Mark.

* Ein Missionsfest findet in üblicher Weise am
kommenden Donnerstag, 29. Juni, nachmittags 3
Uhr in der Kirche zu Q st r o m e tz t o statt. Für
die Nachfeier ist der dortige Marienpark vorgesehen.

* Eisenbahn Grätz—Posen. Der „Reichsanz.“
veröffentlicht das 'Gesetz betreffend die Erweiterung
und Vervollständigung des Staatseisenbahnnetzes
und die Beteiligung des Staates an dem Bau der
Kleinbahnen vom 6. Juni 1905. Durch dieses 'Ge¬
setz wird die Kgl. Staatsregierung u. a. ermächtigt,
zum Bau der Nebeneisenbahn von Grätz nach Posen
3 473 000 Mark zu verwenden.

* Neubaustrecke Wollstein-Mrätz. Am 1. Juli
d. Js. wird die 28,90 Kilometer lange Neubau¬
strecke Wollstein—Grätz dem öffentlichen Verkehr
übergeben. An der Strecke liegen in der Richtung
von Wollstein die Bahnhöfe Tloki, Rothenburg
a. Obra, Rakwitz, der Haltepunkt Elisabethof und
die Bahnhöfe Ruchocice und Südhof.

* Einführung des Postanweisungsdienstes mit
Mexiko. Vom 1. Juli ab sind im Verkehr mit
Mexiko Postanweisungen in der Richtung aus
Deutschland bis zu 200 Mark und in umgekehrter
Richtung bis zu 100 Pesos zulässig. Bei der Ein¬
zahlung in Deutschland 'sind die Beträge au>f den
Postanweisungen in der Markwährung anzugeben.
Zu schriftlichen Mitteilungen an die Empfänger
dürfen die Postanweisnngsabschnitte n i ch t benutzt
werden. Die Taxe beträgt 20 Pfg. für je 20 Mark
des eingezahlten Betrages.

* Erledigte Stellen für Militäranwärter.
Kaiserliche Oberpostdirektion Bromberg, Post¬
schaffner oder Briefträger, 6 Monate Probezeit, bis
1500 Mark Und Wohnungsgeldzuschuß. Königliches
Distriktsamt Welnau, Distriktsbote und Vollzieh¬
ungsbeamter, 6 Monate Probe, Gehalt bis 750
Mark, sowie 10 Prozent Wohnungsgeld und 10
Prozent Kleiderzuschuß.

* Der Bürgerschützenverem feiert am kommen¬
den Sonntag und Montag im 'Gilde-Schützenhaus
sein diesjähriges K ö n i g s s ch i e ß e n, verbunden
mit S i l b e r p r ä m i e n s ch i e ß e n. Von 4 Uhr
nachmittags ab findet im 'Schützengarten Konzert
statt, ebenso ist für Belustigung der Jugend durch
Schaukeln usw. gesorgt. Näheres siehe Anzeige.

* Der Haushaltsplan der Stadt Bromberg für
das Jahr 1905 ist nunmehr im Druck erschienen
und zum Versand gelangt.
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hr Briefträger
nimmt schon jetzt die Bestellung
auf diese Zeitung für das nächste
Vierteljahr an. ^

F. Crone a. B., 21. Juni. (Schüleraus -

flug. Hohes Alter.) Gestern unternahm
die gehobene Bürgerschule mittels Sonderzuges
einen Ausflug nach Mühlthal. — Heute starb der

Lehrer a. D. Schweikle im Alter von 88 Jahren.
Der Verstorbene wirkte länger als 50 Jahre an der
evangelischen Schule zu Stronnau.

§ Rakel, 21. Juni. (Schulfest. Besitz¬
wechsel.) Gestern nachmittag feierte unsere ge¬
hobene Mädchenschule int hiesigen ^chützenpark das
diesjährige Sommerfest vom schönsten Wetter be¬
günstigt. Die Festrede mit Kaiserhoch hielt Rektor
Bartsch. — Der Hausbesitzer Brzoscik von hier hat
das der Witwe Kaczmarek auf der Vorstadt be-
legene Grundstück Rakel Nr. 177 für den Kauf¬
preis von 6500 Mark erworben und sein eigenes
Grundstück Nakel 200, das nahe der Netze liegt, an

einen Schiffsbauer weiter verkauft.
z Labischin, 21. Juni. '(S t a che l b e e r -

Pilz. Feuer. B a h n u n f a l l. K i r ch -

e i n we i h u n g.) Die Stachelbeersträucher sind in
hiesiger Gegend einer eigentümlichen Krankheit
unterworfen. Die jungen Zweige und Beeren
werden weiß, bekommen gelbe und braune Fleche
und gehen ein. Der Direktor der kaiserlichen
Biologischen Anstalt für Land- und Forstwirtschaft,
Geheimer Regierungsrat Dr. Aderhold, welcher
heute im Aufträge desMinisters hier weilte, schreibt
die Krankheit einem Pilze zu und fordert eine gänz¬
liche Zerstörung der erkrankten Pflanzen durch
Verbrennen. Im Nichtzerstörungsfalle würde die
Krankheit sich auch auf Johannisbeersträucher und
Erdbeeren ausdehnen. — Das Grundstück des Kät¬
ners Julius Bohlmann aus Wladislawo, bestehend
aus Wohnhaus, Scheune und Stall ist in der Nacht
vom Sonntag zum Montag vollständig niederge¬
brannt; das Vieh konnte glücklicherweise gerettet
werden. — Am Sonnabend wollte der Knecht des
Ziegeleibesitzers Meyersohn mit zwei durch Ketten
verbundenen Wagen über das Bahngeleise bei
Schubin fahren. Der Zug hatte schon Einfahrt,
der Knecht achtete jedoch nicht darauf. Er kam
glücklicherweise noch mit dem ersten Wagen auf die
andere Seite des Geleises. Der zweite Wagen
wurde jedoch von der Maschine erfaßt und voll¬
ständig zertrümmert. — Die Einweihung der ev.

Kirche in Schubin erfolgt am 27. d. Mts., 11 *4
Uhr vormittags. Nachmittags um 2 Uhr findet ein
Festessen im Zentralhotel statt.

FT Luisenfelde, 21. Juni. (Versuchtes
Sittlichkei h s v e r b r e ch e n.) Am vergan¬
genen Sonntag abend versuchte ein Mann eine
16jährige russische Saisonarbeiterin von dem be¬
nachbarten Gute Schönau auf dem Wege nach
Schönau zu vergewaltigen. Da das Mädchen laut

schrie, ließ der Unhold von ihr ab, beraubte sie
aber ihres Geldes von ca. 6 Mark. Den Be¬

mühungen des Gendarmen Herpell aus Mletsch-
kowo gelangt es, den Täter noch in derselben Nacht
in dem Büdnerssohn Rüther aus Elsenheim zu er¬

mitteln. R. wurde Montag früh in das ^Unter¬
suchungsgefängnis nach Hohensalza übergeführt.

H Schotten, 21. Juni. .(Festgenom¬
mener Schwind le r. Unsicherher t.)
Der aus dem Gerichtsgesangnisse entwichene Ar¬
beiter Christofkewiez, ein vielfach vorbestrafter
Mensch, ist durch denSohn des hiesigen Stadtwacht¬
meisters in Schöneberg bei Berlin erkannt und der

Polizei übergeben worden. Ch. hatte hiesigen An¬

siedlern unter der Vorspiegelung, er fahre nach
Amerika, Kartoffeln und Rüben verkauft und in
den meisten Fällen sich ein Angeld von 5—20 Mark
zahlen lassen. Etwa 14 Personen sind geprellt
worden. — Recht unsicher ist die Umgegend unseres
sonst so friedlichen Städtchens. Jeden Tag kommen
Kinder, namentlich Schulmädchen weinend und
außer Atem angelaufen und erzählen, sie wären
von einem Strolch verfolgt worden. Selbst ältere

Fraueu getrauen sich nicht mehr am Abend hinaus¬
zugehen. Nach der übereinstimmenden Personal¬
beschreibung soll es der Maurer Peschel sein, welcher
aus dem Justizgefängnis Wongrowitz ausgebrochen
ist, wo er wegen Körperverletzung mit Todesfolge
in Haft war. Die Polizei ist machtlos, da P. den
Standort häufig wechselt. Nun stellen die um¬

liegenden Güter, die unter dem Unhold zu leiden
haben, wahre Treibjagden an, leider bisher ohne
Erfolg.

Si. Znin, 21. Juni. (Kirchenerweiter¬
ungen.) Die katholische Kirche in dem benach¬
barten Gora ist vergrößert und renoviert worden-.
Auch wurde an ihr ein neuer Turm erbaut. Die
hiesige katholische Kirche, die sehr alt ist, besitzt
ebenfalls keinen Turm. Zum Bau eines solchen
wird schon seit Jahren gesammelt und mit dem
Bau in nächster Zeit Wohl begonnen werden
können. -

x Janowitz, 21. Juni. (Eine ertrag¬
reiche Ho n i g e r n t e) steht in diesem Jahve
den Imkern in Aussicht. Die Bienenvölker haben
sich sehr gut entwickelt, sind äußerst stark und haben
schon zahlreiche Schwärme abgestoßen. Die hier so
zahlreich vorhandenen Akazien lieferten große
Honigerträge, so daß schon tüchtig

_
geschleudert

werden mußte. Auch die Linde, die hier ebenfalls
in bedeutender Menge vorhanden ist, hat reichlich
Blütenknospen angesetzt, so daß auch hieraus gute
Tracht zu erwarten ist. Der Kreis und die
königliche Ansiedelungskommission haben den Wün¬
schen der Imker entsprochen, die neu angelegten
und die alten neugepflasterten Kreisstraßen mit
Sauerkirschen und die 20 Meter breite Straße
zwischen dem Schul- und Psarrgrundstücke im Gute
Janowitz mit vier Reihen Linden bepflanzen
lassen. Außerdem sind auch noch an den öffentlichen
Plätzen zahlreiche Akazien gepflanzt worden.

Pleschen, 20. Juni. (Pilzvergiftung.)
Am 16. d. M. erkrankte nach dem „Pl. Krsbl.“ die
Familie des Arbeiters Wojcieszak aus Goluchowo
(Mann, Frau und drei Kinder) nach dem Genuß
van giftigen Pilzen. Bei sämtlichen Erkrankten
trat Bewußtlosigkeit ein. Auf Veranlassung des
Gendarms Klemm wurde ein Arzt telephonisch her¬
beigerufen, der das Weitere zur Rettung und Ge¬
nesung der Familie veranlaßte.

—a. Thorn, 21. Juni. (Städtisches.)
Luftschisserübungen.) In der heutigen
Sitzung der Stadtverordneten wurden zunächst die
beiden wiedergewählten und bestätigten Magi¬
stratsmitglieder Bürgermeister Stachowitz und
Syndikus Kelch eingeführt und verpflichtet. Eine
für alle Gemeinden wichtige Bestimmung betref¬
fend die Anrechnung der D i e n st z e i t der
Lehrer und Lehrerinnen hat aus Veranlassung des
Magistrats das Ministerium für geistliche usw. An¬
gelegenheiten getroffen. Es hat im Gegensatz zu
der bisherigen Auffassung der Regierung ent¬

schieden, daß auch voll beschäftigten Lehrerinnen die
aushilfsweise verwendete Dienstzeit in Anrechnung
gebracht werden soll, wenn sie in den Schuldienst
endgültig eintreten. Als voll beschäftigt sieht das
Ministerium diejenigen Lehrerinnen an, die bei
24 wöchentlichen Pslichtstunden mindestens zwanzig
Stunden wöchentlich aushilfsweise beschäftigt sind.
— Die Übungen der Luftschifferabteilung» die in
der Nähe der Ruine Dybow hart an der Weichsel
abgehalten werden, nehmen das lebhafte Interesse
der hiesigen Bewohner in Anspruch. Gestern und
heute wurde von früh 6 bis mittags 2 Uhr und
von 4 bis 7 Uhr geübt. In der Regel währt eine
Auffahrt einschließlich des Abstieges eine volle
Stunde. Gestern betrug die größte erreichte
Ballonhöhe 780 Meter. Das Kabel, das den
Ballon hält, ist nicht ganz einen Zentimeter dick,
außerdem führt aus der Gondel des Ballons ein
Telephon aus die Erde, die Verständigung ist eine
ausgezeichnete. Gewöhnlich fahren zwei Offiziere
aus und machen oben topographische und photo¬
graphische Ausnahmen des Geländes. Ihre Beob¬
achtungen werden niedergeschrieben oder gezeichnet
und in einer kleinen Tasche an der Telephonleitung
nach unten gesandt. Bei der Niederholung des
Ballons tritt gewöhnlich die Bespannungsabteil¬
ung in Tätigkeit, die mit ihrem sechs- bis acht-
spännigen Wagen das Kabel einholt. Die Ge¬
ländeaufnahmen sind für die große Festungs¬
kriegsübung bestimmt, die im September in Gegen¬
wart des Kaisers stattfindet.

Königsberg, 20. Juni. (Der Idee e i n es
Schiller-Denkmals) in Königsberg stehen,
wie die „K. H. Z.“ schreibt, weite Kreise nicht nur

in unserer Stadt, sondern auch in allen Teilen der
Provinz sympathisch gegenüber. Für das lebhafte
Interesse, das dem Unternehmen entgegengebracht
wird, spricht schon der Umstand, daß in den letzten
sechs Tagen die Zahl derer?» welche sich zur Unter¬
zeichnung des Aufrufes bereit erklärten, sich mehr

, als verdoppelt hat: es sind gegenwärtig 250.

Aus Schlesien, 20. Juni. (Müssender-
a i f tnn g.) Auf dem Rittergute Schönfeld, Kreis
Kreuzburg Oberschl., erkrankten, wie die „Schles.
Volksztg.“ berichtet, zwölf Personen, unter ihnen
der Besitzer von Watzdorf und dessen Gattin, unter
schweren Vergiftungssymptomen, mutmaßlich in¬
folge des Genusses von verdorbenem Fleisch. Ein
Stubenmädchen ist gestorben, alle anderen sind je¬
doch jetzt außer Lebensgefahr.

BszirrkreiseirStrhirint.
f Bromberg, 22. Juni.

Der Bezirkseisenbahnrat für die Direktions-
bezirke Bromberg, Danzig und Königsberg hielt
gestern im Sitzungssaals des DirektionsgebäudeA
seine 23. ordentliche Sitzung ab. Den Vorsitz führte
EisenbahndirektionspräsidentSi m o n aus Königs¬
berg, der die Sitzung mit geschäftlichen Mit¬
teilungen um 11Z4 Uhr eröffnete. Danach ist demi
Verbände Ostdeutscher Brauerei ein;
und Mälzereien in Briefen i. Wstpr. durch gemein-
schastlichen Erlaß der Minister der öffentlichen Ar¬
beiten, für die Landwirtschaft und für Handel und
Gewerbe eine Vertretung im Bezirkseisenbahnrat
eingeräumt. Der Verband hat den Brauereibesitzey
Bauer in Briefen zum Mitgliede und Bank¬
direktor Strohmann in Posen zum stellver*
tretenden Mitglieds gewählt.

Nunmehr folgten 6te Beratungsg egenstända
und zwar zunächst in Güterverkehr- und Tarifan?
aelegenheiten. Der Antrag des Fabrikbesitzers
R e i m a n n - Berlin: Der Bezirksersenbahnrat
wolle bei der Staatseisenbahnverwaltung befür¬
worten, daß der bestehende billige Tarif für
russischen Zucker nach Neufahrwasser aufge¬
hoben werde, wurde, bevor er zur Verhandlung
kam, zurückgezogen.

Der folgende Gegenstand der Tagesordnung
betraf einen Antrag des Mühlengutsbesitzers
Schnackenburg in Mühle Schwetz und lautete:

1. Der Bezirkseisenbahnrat wolle beschließen,
den Herrn Eisenbahnminister zu bitten, eine Re¬
vision der bestehenden Tarife für Getreide
und Mühlensabrikate in dem Sinne zu
veranlassen, daß für die Zukunft nicht mehr das
Getreide höhere Frachten zu tragen hat, als die aus
demselben erzeugten Fabrikate in ihrer Gesamt¬
heit.

2. DerVezirkseisenbahnrat wolle befürworten,
daß, unabhängig von obigem Antrage, für den
Geltungsbezirk des Tarifs Cl (jetzt 8 3a) der¬
selbe als allgemeiner Getreidetarif eingeführt wird,
Mehl dagegen wie bisher im Tarife 10 und Kleie
im Spezialtarif 3 verbleibt. — Beide Anträge
wurden abgelehnt.

Es folgten nunmehr Beratungen in Fahr-
p l a n a n g e l e g e n h e> i t e n. Der wiederholte
Antrag betreffend Anhalten des Zuges 136 in Lin-
denau (Antragsteller Major a. D. v. Schulze n)'
wurde zurückgezogen. — Die von dem Landschafts¬
rat Büchler-Tilsit und Mühlenbesitzer Hantel in
Frauenburg gestellten Anträge betreffend Ver¬
legung eines Zugpaares auf der Strecke Tilsit-
Gr. Brillanten fanden durch die Mitteilung des
Vorsitzenden Erledigung, daß die in diesen An¬
trägen ausgesprochenen Wünsche schon von anderer
Seite gestellt worden seien und wohl Berücksichti¬
gung finden würden. Über Me Anträge wurde
daher gar nicht abgestimmt. Die nächsten Anträge
(5 und 6) betir. Einlegung eines Personenzug-
Paares aus der Strecke Thorn-Jnsterburg (Antrag¬
steller Brauereibesitzer Bauer in Briefen) und Ein¬
legung eines neuen Zugpaares zwischen Keuschen
und Insterburg (Antragsteller Landschaftsrat Büch-
ler in Tissit) wurden angenommen.

Zu Punkt 7 der Tagesordnung wurde bean¬
tragt: Der Bezirkseisenbahnrat wolle befürworten,
daß aus der strecke Tilsit—Äabiau—Königsberg
ein neues Zugpaar eingelegt werde, welches mit
50 Kilometer Geschwindigkeit fährt und nur an den
6 bis 6 größten Stationen hält. In der Begrün¬
dung zu diesem Antrage heißt es, daß aus den 25
Zwischenstationen dieser Linie ca. 416 000 Fahr¬
karten im Jahve verkauft werden. Die Endstationen
sind die beiden größten Städte Ostpreußens. Von
den 25 Zwischenstationen sind besonders fünf Sta¬
tionen, auf denen ein sehr lebhafter Verkehr statt¬
findet. Zusammen 'sind von ihnen 212 000 Fahr¬
karten, also mehr als die Hälfte des Gesamtverkehrs,
verkauft worden. Auch dieser Antrag wurde nach
kurzer Debatte a n g e n o m m e n. Ebenso auch' der
Antrag des 'Regierungsrates a. D. Schrey
in Langsuhr, betreffend Anschluß des 'Schnellzuges
D 21 an den 'Schnellzug 19. — Der folgende An¬
trag desselben Antragstellers, betreffend Anhalten
der Züge D 3 und D 4 in Güldenboden fand seine
Erledigung durch die Erklärung des Vorsitzenden,
daß der Antrag dem Ausschüsse übergeben worden
sei. Es wurde.deshalb in die Verhandlung gar
nicht eingetreten.

Angenommen wurde ferner der Antrag. des
Rittergutsbesitzers v. Qertzen, betreffend Später¬
legung und Beschleunigung des Zuges 623 von
Osterqde nach Hohenstein und ebenso der Antrag
des Majors a. D. v. Schulzen in Gradtken wegen
Haltens sämtlicher Personenznge in Allenstein-
Vorstadt. -

.

Mrnmeihr folgte eine Besprechung.des bestchen-
den Fahrplans der Eisenbahndirektionsbezirks
Bromberg, Danzig und Königsberg und der An¬
träge der genannten Eisenbahndirektionen. Hierbei
wurde denMitgliedern desBezirkseisenbahnrats 'Ge¬
legenheit geboten, etwaige Wjünsche um Verbesser¬
ung des Fahrplans zum Ausdruck zu bringen, was
denn auch von mehreren Mitgliedern geschah. So
wurden u. a. von Kaufmann Moses hier als Ver¬
treter der hiesigen Handelskammer, mehrere von
der Handelskammer Bromberg eingebrachte Anträge
und Wünsche, die auf Fahrplanverbessernngen ab¬
zielen, vertreten. Es wurde zugesagt, sie teils zu
erfüllen, teils wohlwollend zu erwägen.

Darauf wurde die Sitzuna um 1% Uhr ge¬
schlossen.
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Elf Jähre unter bett Hereros.
Ihre »Erlebnisse und Erfahrungen unter den

Hereros erzählt Helene v. Falkenhausen in einem
eben erschienenen Buch „Ansiedlerschicksale. Elf
Jahve in Deutsch-Südwestafrika 1893—1904 (Ber¬
lin 1905). Es ist ein an tapferem Ringen, helden¬
haftem Lebensmut und tragischen EreiMissen reiches
Bild, das sich da vor uns entrollt. Die Verfasserin,
die mit ihren «Eltern und «Geschwistern nach dem
„dunklen Erdteil“ ausgewandert war, heiratete dort
einen Herrn v. Falkenhausen, mit dem sie unter
steten Gefahren und langem Mühen eine fünf-
fährige glückliche Me führte, bis ihr Mann von den
Hereros hinterlistig und grausam ermordet wurde -

und sie selbst mit ihren Kmdern kaum dem sicheren
Tode entrann. Sehr schwierig war es zunächst, die
eingeborene Dienerschaft auf eine gewisse Stufe der
Kultur zu bringen und manch lustiges Vorkommnis
erheiterte dabei die iGemüter. „Einmal sollte eine
größere Anzahl zufällig vorbeireitender Herren aus
unserer Veranda mit Kaffee bewirtet werden, und
die von uns neu eingekleidete, mit großer Geduld
angelernte Kaiserin Katharina war beauftragt, die
Dassen herauszubringen. Wer beschreibt unsern
Schrecken und das allgemeine Amüsement, als sie
erscheint, das neu geschenkte Kleid gleich einer
Pelerine um die Schultern geworfen, den Kopf
durch den Rockschlitz gesteckt und über unser Lachen
mit weit aufgerissenem Munde staunend! Die
übrige Kleidung bis auf den Schurz hatte sie ver¬

gessen anzulegen.“ Bisweilen kam auch schwarzer
Besuch. So brachten zwei deutsche Offiziere einst
den Oberhäuptling Samuel Maharero, einen
„Unterkapitän und einige andere farbigen
Würdenträger mit.

Samuel musterte die Verfasserin und ihre
beiden Schwestern unaufhörlich während des Essens,
bei dem er sich große Mühe gab, Messer und Gabel
zu handhaben; schließlich konzentrierte er seine Auf¬
merksamkeit auf die Schwester Käthe und erklärte,
die wolle er haben, er sei bereit, bis zu 100„Beester“
(Rinder) für fite zu geben. Am anderen Tage kam
Samuel wieder und meinte, er wolle auch Helene
nehmen. Beim Abschied hielt er ihr stumm seine
Pfeife hin, die das Fräulein arglos annahm; nun

bedeutet aber das Überreichen einer Pfeife bei den
Eingeborenen einen Heiratsantrag und kurz vor
dem Ausbruch des Hererokrieges 1896 ließ sich
Samuel nach seiner Pfeife erkundigen und sie zu¬
rückfordern.

Die Vielweiberei herrscht bei den Wilden in
sehr ausgedchntern Matze; ein jeder darf sich so viel
Weiber halten, als er bezahlen kann. Dadurch ent¬
stehen nicht nur höchst komplizierte Verwandt-
schaftsverhältnisse, so daß eine Schwarze erzählen
konnte, die Frau ihres Vaters sei die Schwester ihres
Kindes, sondern bei dem großen 'Kinderreichtum
herrscht auch große Not, und die Eingeborenen ver¬

kaufen sehr gern ihre Kinder. «Einst brachte einer
seinen Neffen, der entsetzlich abgemagert war und
sich, um dem peinigenden Hunger zu entgehen,
glühende Kohlen auf den Leib gehalten hatte, deren
tiefe Wundeindrücke man noch sah. Als man nach
dem Namen fragte, erwiderte der Onkel: „Mein
Baas (Herr), ich mache Dir den Jungen zum
Präsent, bei Dir wird er wohl zu essen bekommen,
Du kannst ihn ja Präsentmensch nennen ; denn «einen
Namen hat er nicht.“

Höchst interessant berichtet die Verfasserin über
die Gesänge der Hereros. „Die Melodie, wenn man

von einer solchen sprechen kann, bewegt sich eigent¬
lich nur in Septimenklängen und der Gesang wird
stets von einer Art Tanz begleitet. Die Gesänge
sind zum größten Teil Lodeshymnen auf die
Rinderherden; der Vortänzer resp. -Sänger erzählt
von dem Reichtum einzelner Kapitäne oder seiner
Vorfahren, von den verschiedenen Posten, aus denen
sie die Rinder nach ihrer Farbe getrennt hielten;
dann werden einzelnen Tieren, die durch auf-
fälligeMerkmale sich von den übrigen unterscheiden,
besondere Strophen gewidmet, die Gestalt der
Hörner mit den Armen nachgebildet usw. Ferner
besingt er wunderbare Begebenheiten und Erleb¬
nisse, wobei er Geräusche nachzuahmen versucht, wie
das Fahren mit der Eisenbahn oder gar das Nähen
mit der Maschine; auch viel wilde Kriegsgesänge
und -Tänze werden aufgeführt.“ Etwas Anheim^
liches liegt in dem lauten Gebrüll und verbreitet
auch über die Tänze eine romantische und wilde
Stimmung. Von den Bergdamaras erwähnt die

Verfasserin, daß sie ganze Sagen und Romane auf¬
führten, bei denen Eifersuchtsszenen die Hauptrolle
spielten und vielfach ihre Gesänge, die bei zu¬
nehmendem Monde, hauptsächlich vor und gleich zu
Beginn der Regenzeit stattfänden, Lobes- und
Dankeshymnen auf die segenspendende Gottheit
seien.“ Von allzu großem Liebreiz scheinen für
unsere Begriffe die Hererofrauen nicht zu fein,
wenn wir hören, daß unglaubliche Fettpolster, gelbe
faltenreiche Gesichter, schief geschlitzte Augen und
eine breite platte Nase als Merkmale der Schön¬
heit gelten. Ihre Toilette besteht in einem panzer-
artigen Korsett aus Lederstreifen und darauf Be¬
seligten runden Plättchen von Strautzeneierschalen,
das furchtbar schwer ist und von widrig riechendem
Fett trieft. Dazu tragen sie eiserne Beinschienen,
deren Höhe sich nach dem Reichtum des Mannes
und der Beliebtheit der Schönen richtet, und viele
Ringe aus Messing, Kupfer und Eisen. Diese
schwere Bürde des Schmuckes können nur „große
Damen“ aus der Herero-Gesellschaft anlegen, und
sie ist ein probates Mittel, die Frau am Weglaufen
zu verhindern. Einfache Frauen tragen nur einen
Lendenschurz. Me Haare werden vollkommen glatt
abrasiert, der Kopfschmuck besteht aus einer Leder¬
haube mit Stahlperlen oder irgend einer aben¬
teuerlichen Dekoration aus Ochsenfell. Die Mäd¬
chen behalten auf dem Scheitel einen Haarschopf,
der mit Kuhdünger steif gemacht und zusammenge¬
dreht wird. Der Körper ist stets mit Fett dick ein¬
geschmiert; ja die Frauen verwenden als Parfüm
ein stark riechendes Pflanzenpulver „Bucko“, das
einen widerlichen Geruch ausströmt. Auch den
Christen gewordenen Hereros ist tägliches Waschen
schwer beibringen. Überhaupt hat das Evan¬
gelium bei ihnen, keine tiefen Wurzeln geschlagen,
sie heucheln wohl-Frömmigkeit, wenn es ihnen Vor-
teil bringt, aber im Grunde bleiben sie ihrer fa-

.talistifchen Gottlosigkeit treu und bewahren sich
ihre Hauptcharaktereigenschaften, einen brennenden
Geiz, unbeschreibliche Trägheit, Verlogenheit, Hin¬
terlist, eingebildeten Stolz und Grausamkeit. Ob¬
wohl sie nicht zählen können, wissen sie ganz genau,
ob ein Stück ihrer Herde fehlt, und beim Betrügen
entwickeln sie eine große Intelligenz. Sie nennen

-sich allein Menschen, die Weißen nennen sie „gelbe
Dinger“, die deutschen Beamten verächtlich
„Sklaven“. So ist auch ihr Aufstand« hauptsächlich
aus ihrem Wunsche nach Freiheit geboren worden.
Die meisten Leute wünschten den Krieg und die
Häuptlinge mußten nachgeben, obwohl sie sich vor
den deutschen Truppen fürchteten. Soviel un¬
freiwillig Komisches in den Berichten von dem
ungeschlachten und gierigen Wesen dieser Wilden
zum Ausdruck kommt, so geht doch eine ernste
Stimmung durch das Buch, die in vielen deutschen
Herzen einen Nachhall finden und neues Inter¬
esse für die Ansiedler im fernen Afrika erregen
wird.

Gerichtsknal.
Die Führung der Kreditlisten und Warnungs¬

listen kann gesetzlich nicht beanstandet werden. Diese
Tatsache ist wieder einmal völlig klargestellt durch
folgende hochinteressante Entscheidung, welche
in Hamburg gefällt worden ist. Ein zurzeit
kreditunwürdiger Kunde hatte nämlich erfahren,
daß sein Name und seine Adresse in der Warnungs¬
liste Aufnahme gesunden hatte. Er stellte deshalb
Strafantrag gegen den Obermeister C. Zim¬
mermann in Hamburg. Die ergangene Ent¬
scheidung lautet : In Privatklagesachen N. N. Pri¬
vatklägers, gegen C. Zimmermann, Beschuldigten,
beschließt das Amtsgericht, Schöffengericht V: Der
Antrag auf Eröffnung des Hauptverfahrens
wird abgelehnt. Privatkläger hat die bisher
entstandenen Kosten zu tragen. Gründe: Wie in
der Privatklage selbst angegeben wird, ist die von
dem Angeschuldigten redigierte und herausgegebene
„Warnungsliste der Schneiderinnung zu Hamburg“
nur dc^u bestimmt, unter die Mitglieder
der hiesigen Schneiderinnung verteilt zu wer¬
den und auch tatsächlich nur unter sie verteilt
worden. Man wird den zu einer Innung zu¬
sammengefaßten Schneidermeistern hiesiger Stadt
ein wohl begründetes berechtigtes Interesse wohl
nicht abstreiten dürfen, über die Kreditverhältnisse
ihrer Kunden Näheres zu erfahren, oder, was auf
dasselbe hinauskommt: über die Namen derjenigen

Personen eine Zusammenstellung zu erhalten, die
sich eines Kredits unwürdig geztzigt haben. Sie
sind lebhaft interessiert, sich gegenseitig ihre Er¬
fahrungen in dieser Hinsicht mitzuteilen. Aber es
ist unmöglich, daß die Innung selbst die
„Warnungsliste“ redigiert. Sie beauftragt
hiermit den beschuldigten Obermeister, den sie ver¬

traglich zu dieser Tätigkeit verpflichtet hat. Die
Tätigkeit des Obermeisters umfaßt u. a. auch die
Redaktion der „Warnungsliste“. Es kann nun

nicht wohl verlangt, werden, daß der Redakteur in
jedem einzelnen Falle die materiellen Unterlagen
des ihm zur Verfügung gestellten Materials prüft.
Es genügt, daß er in gutem Glauben han¬
delt, was in der Privatklage gar nicht angezweifelt
wird. Hierdurch wird aber die Begehung des dolo-
sen Delikts, was ihm die Privatklage vorwirft, aus¬
geschlossen. Der Angeschuldigte hat sich innerhalb
der ihm durch fein Vertragsverhältnis zur Schnei¬
derinnung gezogenen Grenzen gehalten. Die ihm
obliegende Vertragspflicht bewirkt, da er der be¬
rufene Vertreter fremder berechtigter Interessen
ist, daß ihm selbst der Schutz des § 193 St.-G.-B.
nicht versagt werden kann. Wenn dem Privat¬
kläger durch die Handlungsweise des Angeschuldig¬
ten ein pekuniärer Schaden erwachsen ist,
so steht ihm frei, im Wege der Zivilklage vor¬

zugehen. Sein Antrag auf Eröffnung des Haupt¬
verfahrens gegen den Angeschuldigten aus § 186
St.-G.-B. war aus obigen Gründen abzulehnen.
Daß Angeschuldigter aber gegen den Privatkläger
eine formelle Beleidigung im Sinne des
§ 185 St.-G.-B. verübt hat, geht aus der Privat¬
klage nicht im geringsten hervor. Auch der
Antrag aus § 185 St.-G.-B. war daher abzulehnen.

Zimte
— Über die Lieblingsparfüms derKöniginnen

plaudert ein englisches Blatt: Auch für die Par¬
füms gilbt es Moden, die sogar besonders häufigen
Wandlungen unterworfen sind. Vor ein paar
Jahren noch waren die stark riechenden Essenzen
des Orients beliebt, und jetzt schätzt man nur die
zarten, duftenden erfrischenden Wohlgerüche^ die
gerade noch bemerkbar sind. Königin Viktoria von

England blieb ihr Leben lang dem Lavendelwasser
treu, und dieses Parfüm wird von der englischen
Gesellschaft noch immer gebraucht. Königin Alexan¬
dra von England bevorzugt dagegen Eß bouquet,
das aus Moschus, Ambra, Veilchen, Jasmin, La¬
vendel und Orangenblüten bereitet wird. Daneben
braucht sie ein Parfüm, das aus den Blüten der
spanischen Wicke gewonnen und von vielen Damen
der Gesellschaft verwandt wird, da es sehr zart und
erfrischend ist. Von allen fürstlichen Damen ver¬

braucht vielleicht die Kaiserin von Rußland am

meisten Parfüms. Mit Vorliebe wählt sie Veilchen-
parfüm. Dieses wird für sie ganz besonders in
Graste fabriziert; die Hauptsache dabei ist, daß alle
dazu verwendeten Veilchen in der Morgen¬
dämmerung gepflückt werden, weil dann die Blüten
am wohlriechendsten sind. Ein anderes Parfüm,
das

<
sich stets wachsender Beliebtheit erfreut, ist

russisches Eau de Cologne, das auch dem Bade-
wasfer zugesetzt wird und, ganz nach der Mode des
achtzehnten Jahrhunderts, zum Besprengen des
Haares dient. Die vornehmen Damen parfümieren
auch ihr Briefpapier, ihr Boudoir, ja sogar ihre
unglücklichen Schoßhündchen, und es kommt häufig
vor, daß Tierärzte Hunde behandeln müssen, deren
Haut durch zu scharfe Wohlgerüche gereizt wurde.
Meist wird Parfüm jedoch nur in kleinen Mengen
gebraucht. Manchmal wird der Duft nur ange¬
deutet, indem man Beutelchen mit Riechpulver in
den Kleidern verbirgt oder ein Gefäß mit Wohl¬
riechenden Stoffen nicht zugedeckt im Zimmer stehen
läßt. Mehrere Damen der Gesellschaft haben auch
ein Parfüm, dessen Namen und Herstellungsart
sie ihren Freundinnen sorgsam vorenthalten. Dieser
Gebrauch« ist auf die Königin von Rumänien zurück¬
zuführen, die jahrelang ein wunderbares Toiletten-
Wasser und Parfüm gebrauchte, das im Geheimen
für sie bereitet wurde. Man erzählt Wunderdinge
über die geheimnisvolle Art, in der dies geschah.
Frauen, die sich verpflichtet hatten, nichts über ihre
Arbeit zu verraten, sollen in den Tiefen eines ein¬
samen Waldes unter dem Schutz von Soldaten die
Blumen gepflückt haben, die zur Bereitung dieses
geheimnisvollen Parfüms gebraucht wurden. Noch

einer anderen Liebhaberei im Gebrauch des Par¬
füms huldigen viele Damen der englischen Gesell¬
schaft, die als Vornamen einen Blumennamen
haben. Diese Mode hat Lady Violet de Trafford
eingeführt, die nicht nur Veilchenduft gebraucht,
sondern auch veilchenfarbene Kleider trägt; ihre
Bücher in veilchenfarbenes Leder binden läßt, ihre
Zimmer mit diesen Blumen schmückt und sich über-
Haupt möglichst mit veilchenfarbenen Gegenständen
Umgibt. Ebenso benutzen Engländerinnen, die den
Vornamen May haben, mit Vorliebe Maiglöckchen¬
parfüm.

— Spät aufgeklärt. Im Jahre 1830 wurde
auf der Berlin-Hamburger Chaussee in der Nähe
des Gutes Gnewikow ein Personenpostwagen an¬
gefallen und der einzige Passagier desselben ge¬
tötet. Die Leiche des Beraubten wurde später im
Ruppiner See aufgefunden. Der Verdacht, mit
dem Raubmörder im Bunde gehandelt zu haben,
fiel auf den Postillon, der spurlos verschwunden
war und dessen Aufenthalt nicht ermittelt werden
konnte. Jetzt, nach 75 Jahren, fyat das Verschwinden
des Postkutschers seine Aufklärung gefunden, und
gleichzeitig hat sich auch die Unschuld des Verdäch-
tigten herausgestellt. Bei dem Abreißen eines an
der alten Hamburger Chaussee belegenen Wirt¬
schaftsgebäudes, das jetzt zu dem Gute Gnewikow
gehört, und in dem sich, früher eine Gastwirtschaft
mit Ausspannung befand, wurde, etwa einen
Meter unter dem Erdboden vergraben, das Skelett
eines Mannes aufgefunden. Verschiedene Um¬
stände deuten darauf hin, daß die Knochenteile von
dem Postillon herrühren, der ebenfalls das Opfer
der Mordbande geworden ist. Um den Verdacht
auf den Beamten zu lenken, hatte man seine Leiche
vergraben und das Gerücht ausgesprengt, daß der
Verschwundene der Urheber des Verbrechens ge¬
wesen sei. Von den Mördern dürfte wohl schon
längst keiner mehr unter den Lebenden weilen.

— Berlin, 20. Juni. Seinen Freund statt eines
Einbrechers angeschossen hat in der vergangenen
Nacht der 22 Jlchre alte Handlungsgehilfe Gustav
Mahn aus der Fehrbellinerstraße 19. Der junge
Mann, dessen Eltern verreist sind, nahm gestern
abend den ihm befreundeten 22jährigen Buchhalter
Otto Dahms aus der Brunnenstraße 22 mit in
seine Wohnung. Nachts um 12y2 Uhr glaubten die
jungen Männer, ein Geräusch zu hören, vermuteten
Einbrecher, sprqngen aus dem Bett und liefen mit
dem Revolver nach der Tür. Plötzlich krachte ein
Schuß und traf Dahms in den rechten Oberschenkel.
Die Waffe war feinem Freunde unversehens los¬
gegangen. Der Verwundete wurde von einem Arzt
der Rettungswache 3 in der Wohnung verbunden
und in ein Krankenhaus gebracht. Die Einbrecher
hatten sich die jungen Leute nur eingebildet.

— Eine Sammelwut für Straßenbahnbilletts
ist unter den Kindern Leipzigs ausgebrochen. Das
„L. T.“ erfährt darüber folgendes: Ein durch feine
originellen Ideen bekannter Gastwirt äußerte ge¬
legentlich, es sei schade um die weggeworfenen Fahr¬
scheine, und sofort dichtete ihm Frau Fama an, er
wolle seine Lokalitäten mit Straßenbahnbilletts
tapezieren und zahle für das Tausend eine Mark.
Infolgedessen werden die Straßenbahnhaltestellen
von ganzen Scharen kleiner Sammler umlagert,
die um ein weggeworfenes Billett wahre Ring¬
kämpfe veranstalten. Und nun kommen täglich
gegen 20 kleine Kerle zu dem Wirt und bieten ihm
Straßenbahnbilletts zum Kauf an; der aber schickt
sie wieder wo anders hin, kurzum, es hat sich ein
förmliches Hausiersystem herausgebildet. Beson¬
ders zu leiden hat hierunter ein Schlossermeister,
der allemal einen kleinen Tobfuchtsanfall bekommt,
wenn so ein Bengel klingelt und — Straßenbahn¬
billetts anbietet, und dem diese infolgedessen erst
recht auf den Hals gehetzt werden.

— Ein Wagnerfernd. In Stuttgart fand, wie
der „Frkf. Ztg.“ geschrieben wird, im Hoftheater
die 150. Aufführung von Wagners „Lohengrin“
mit Herrn A. Dippel in der Titelrolle statt. Das
Werk war, nachdem der „Tannhäufer“ am 13. Juni
1859 seine erste hiesige Aufführung erlebt hatte,
verhältnismäßig spät nachStuttgart gekommen, wo
es am 6. März 1867 zum erstenmal erschien. Von
den damals Mitwirkenden ist nur noch einer, der
Vertreter des Königs Heinrich«, am Leben, der
Bassist Ignaz Rabicek, der übrigens auch in Frank¬
furt nicht unbekannt ist, da er während der 70er
Jahre eine Zeitlang am dortigen Stadttheater ge-

(Nachdruck verboten^

491 Im munde der Leute.
Roman von M. Buchholtz.

„Ich bin selbständig,“ entgegnete Ines, „Sie
trifft keine Verantwortung. Bitte, benachrichtigen
Sie nur meine Etlern, daß- ich später komme, sie
werden sich dann nicht beunruhigen, mein Beruf
läßt mich öfters länger ausbleiben.“

In diesem Augenblick trat der Gendarm ein
und meldete, daß alles bereit zur Abfahrt wäre,
und bat um nähere Beschreibung des Weges.

„Ich komme mit und werde die Führung
übernehmen, wir wollen eilen, sagte Ines. Sie
reichte dem Bürgermeister din Hand, der sie bis
an die Haustür leitete und dem Gendarmen ihre
glückliche Wiederkehr auf die Seele band. Dann
wandte er sich seufzend zurück und sah sich seiner
Gattin gegenüber, die nun verwundert nach dem
eigentümlichen Hin und Her Und Ines Anliegen
fragte. «Als sie alles erfahren, sank sie entsetzt auf
einen Stuhl und sagte indigniert: „Das bekommt
nur eine Ines Frieben fertig! In dunkler Nacht
einem jungen Manne entgegenzufahren, um ihm
das Leben zu retten — es klingt romanhaft, be¬
sonders, wenn man bedenkt, in welchem Verhältnis
die beiden früher zu einander gestanden haben!“

„Hm,“ entgegnete' der Bürgermeister, „und
doch ist die Tat edel und gut und darin auch einer
Ines Frieben würdig, das wAllen mir bedenken
und nur wünschen, daß sie wohlbehalten zurück-?
kehrt!“

Währenddessen flog der Schlitten lautlos da¬
hin, da man natürlich keine Glocken genommen
hatte. Vorsorglich hüllte Lex Ines, neben der er

Matz genommen hatte, während der Stadtwacht¬

meister neben Friedrich faß, in die mitgenommenen
Decken ein und fühlte sich ihr gegenüber ganz als
schützender Ritter. Zuvorkommend erkundigte er

sich ab und zu nach ihrem Befinden, fragte, ob sie
gut säße, nicht friere, und knüpfte an diese Fragen
allerhand Bemerkungen über die Schwere seines
Berufes, der jetzigen fast unheimlichen Fahrt und
sprach sich zuletzt lobend über den Mut des Fräu¬
leins aus, über die er schon so viel Gutes gehört
hatte.

Ines beantwortete seine Fragen kurz und
ging auf seine sonstigen Bemerkungen nicht weiter
ein, so daß auch Lex verstummte und unter voll¬
ständigem Schweigen aller die Fahrt weiter und
weiter in das verschneite Land hineinging.

Heulend fuhr der Wind über das freie Land
hinweg, aber zum Glück hatte es aufgehört zu
regnen. Die dunkeln Wolken flatterten jetzt, vom
Winde zerrissen, in fliegender Eile am Himmel da¬
hin, oft den Mond freigebend, oft ihn wieder ver¬
hüllend. Die Bahn war zwar stellenweise aufge¬
weicht, aber im ganzen noch gut und die beiden
kräftigen Braunen des Herrn Bürgermeisters zogen
den leichten Schlitten in raschem Saufe dahin. Frei¬
lich, für Ines Ungeduld ging es viel zu langsam,
denn in ihrem Herzen saß die verzehrende Angst,
zu spät zu kommen, und immer wieder zog sie ihre
Uhr, um bei dem unsicheren Schein des Mondes
nach der Zeit zu spähen.

Jetzt zeigte die Uhr schon nach sieben, und noch
immer weit entfernt vom Ziel!

„Schonen Sie die Pferde nicht,“ bat sie,
„lassen Sie sie laufen, so schnell sie können!“

„Schneller gehts beim besten Willen nicht,“
erklärte der Kutscher, indem er dann doch nach der
Peitsche griff, um mit ermunterndem Schlag die
Pferde zu berühren, „wenn sie nur in der Gangart
bleiben, können wir zufrieden sein!“

„Hoffentlich, wir haben erst die Hälfte des
Weges.“

„Dann dauerts nicht mehr lange, wir fliegen
fast mit dem Wind um die Wette!“ mischte sich Lex
tröstend ein. „Ja, wir kommen sicher noch zur
Zeit!“

„Großer Gott, laß uns zur Zeit kommen!“
betete Ines in ihrem Herzen und preßte ihre Hände
angstvoll im Muff zusammen, während ihre bren¬
nenden Augen vorwärts schauten, immer vorwärts,
als müßte sie in fiebernder Angst die Wegstrecke
messen, die noch bis zum Walde zurückzulegen war,
der sich jetzt fern und dunkel vom Horizont abhob.

Näher und näher kamen sie an ihn heran, jetzt
hatten sie ihn erreicht; nun war bis zum Tannen-“
bruch nicht mehr allzu weit.

Ines war öfters zur Sommerszeit in diesem
Walde gewesen, allein mit dem Vater oder in
größerer Gesellschaft in gemeinsamem frohen Aus¬
flug, immer aber an schönen Sommertagen, im
lachenden Sonnenschein, wo es hier im dicht be¬
standenen Walde besonders wonnm gewesen war.

Jetzt aber, als sie in denselben einbogen, er¬

schien er Ines unsagbar düster und traurig, und
eine beklemmende Angst legte sich mehr und mehr
auf ihr' Herz.

Die Wolken jagten noch immer am Himmel
dahin, rasch vorübergehende Dunkelheit oder hellen
Mondschein abwechselnd verbreitend. Die ent¬
laubten Bäume bogen sich rauschend im Winde,
und es schien, als wenn sie ihre langen Äste weh¬
klagend Wüttelten und sich bemühten, sie ihr ent¬
gegenzustrecken, als wollten sie sie abhalten, dem
düsteren Orte weiter Zuzueilen, an dem Unheil und
Verderben lauerten.

Aber Ines war weit entfernt, in diesem Augen¬
blick an sich zu denken; denn mit jedem ihrer Ge¬
danken war sie einzig nur bei ihm, bei Wulf, den
sie, sie fühlte es deutlicher als je, in diesen Stunden
der Todesangst mehr liebte, als irgend jemand
sonst auf der Welt, mehr als Vater und Mutter,
mehr als ihr eigenes Sein.

Klagend gellte der Schrei eines Käuzchens
durch die nächtliche Stille, sonst alles, so angstvoll
ihr Ohr auch auf den Ton eines Schellengeläutes
oder sonst auf einen Laut horchte, alles füll, toten¬
still. —

Der Weg durch den Wald bog sich bergauf,
bergab. Es waren meist nur kleine Hügel und
Senkungen, die der Schlitten passierte, und kurz vor
der Tannenschlucht erhob sich einer dieser Hügel zu
einem kleinen Berge, der sich steil zu der Schlucht
hinabsenkte. Dort am großen Meilenstein, der hart
an einer Brücke stand, die über einen kleinen Bach
führte, sollten Danko und die beiden anderen auf
Wulf Langen warten.

„Wir müssen bis zur letzten Hohe fahren,“
sagte Ines jetzt flüsternd, „sehen wir von dort nichts
Verdächtiges, kehren wir um und fahren Dr.Langen
entgegen. Es wäre das Beste, auf diese Weise
würde jeder Zusammenstoß, jedes Unglück ver- /
mieden.“

„Aber den Kerl, den Danko, müssen wir
fangen,“ sagte Lex ebenso leise und umspannte mit
festem Griff seine Büchse, „aber freilich, das
gnädige Fräulein dürfte dann nicht dabei sein, und
deshalb will ich wünschen —“

Ein helles Läuten, das plötzlich vom Winde zu
ihnen herübergetragen, im nächsten Augenblick aber
von seinem Sausen übertönt wurde, ließ Lex ver¬
stummen und alle Insassen gespannt aufhorchen.

„Der Schlitten ist vor uns!“ sagte Friedrich,
sich Ines zuwendend, „da, Hörens, da, schon wieder,
im entschieden

__
ist er vor uns, aber ein ganz be¬

trächtliches Stück, sicher, sonst würde man die
Glocken besser hören. Vermaledeit, daß man hier
bei dem ewigen Berg und Tal nicht vorwärts sehen
kann!“

(Fortsetzung folgt.)



knrkt Hat. BesonLereZ Aufsehen erregte Set tier
Vorstellung am 6. März 1867 der seither ver¬
storbene Schütky als Delramund und Frau Ellinger
als Ortrud. Auffallend dürfte die Tatsache er¬
scheinen, Laß der berühmte Tenorist Sontheim, in
dessen Stuttgarter Blütezeit die erste dortige Auf¬
führung der Oper fiel, niemals den Lohengrin ge¬
sungen hat. Sontheim hat überhaupt von allen
Wagnerpartien einzig und allein den Tannhäuser
gesungen, und auch diesen nur wenige Tage. Der
gefeierte Sänger stand in dieser Hinsicht als ein
Unikum unter allen seinen deutschen Kollegen da.
Er wollte grundsätzlich nicht Wagner
sin gen! Als er seinen letzten, ihn auf Lebens¬
zeit bindenden Vertrag mit dem (Stuttgarter Hof¬
theater abschloß, tat er das nur unter der ausdrück¬
lichen Bedingung, daß er nicht verpflichtet sein
solle, in Wagnerschen Opern aufzutreten! So
konnte er, der als Gleichalteriger die ganzeWagner-
zeit miterlebt hatte, in seinem Beruf älter und
immer älter werden (aber nicht veralten), denn das
hat er trotz seiner 85 Jahre bis heute noch nicht
getan), ohne Wagner zu singen: „Er hatte es
nicht kontraktlich!“

— Vier Personen im Wein ertrunken. Der
Weinhändler Anton Rocca zu Pirri (Sardinien)
hat in seinem Keller eine mächtige Zisterne mit
2000 Hektoliter Wein. Dieser Tage sollte ein Ar¬

beiter^ aus der Zisterne Wein schöpfen; weil sich
der Eimer aber verfing, beugte sich der Mann vor
und arbeitete mit einer Stange in der Zisterne.
Dabei wurde er von den aufsteigenden Gasen be¬
täubt und fiel in die Flüssigkeit. Ein zweiter und
dritter Arbeiter eilten hinzu, teilten jedoch das Los
des ersten. Der zwanzigjährige Sohn • des Be¬
sitzers zog nun einen von ihnen, der noch bei Be¬
wußtsein war, heraus, fiel aber selbst in die un¬

heimliche Zisterne und ertrank. Ebenso kamen die
beiden übrigen Arbeiter um. Wie später festgestellt
wurde, entströmte dem Weine viel Kohlensäure, und
diese hatte die Leute betäubt.

— Amerikanische Blitzzüge. Die Amerikaner
sind sehr stolz auf die außerordentlichen Leistungen,
die die neuen Schnellzüge zwischen Chikago und
New-Pork erzielen. Diese legen lange 'strecken mit
einer Geschwindigkeit zurück, die über «eine englische
Meile in der Minute hinaus geht. So brauchte der
„Chicago—NewGork Expreß“ am letzten Montag
17 Stunden 57 Minuten für eine Strecke von 927
englischen Meilen (ca. 1400, Kilometer); bei
längeren Strecken konnten ohne Gefahr 80 Meilen
in der Stunde (ca. 120 Kilometer) zurückgelegt
werden. Dabei sind diese Blitzzüge prächtig ausge¬
stattet, haben elektrisches Licht, Speisewagen, Biblio¬
thek, ja sogar einen Frisiersalon und einfache sowie
Salzwasserbäder; zur Bedienung stehen den Reisen¬
den Kammerdiener und Mäd'chisn zur Verfügung.
Den Aussichtswagen mit seinen großen Glaswänden
hat man jedoch loskoppeln müssen, da der Zug in
seinem rasenden Lauf Wolken von kleinen '(steinen
hinter sich aufwirbelte.

— Eine Segelwettfahrt über 20 000 englische
Meilen. Eine der merkwürdigsten Segelwjekt-
fahrten, die mit dem Siege einer deutschen Bark
endete, wurde soeben von drei Klippenbarken aus¬
geführt. Die Fahrt ging von Melbourne nach
Queenstown und betrug 15 000 bis 20 000 See¬
meilen. Die «schiffe verließe gleichzeitig Mel¬
bourne; aber in derselben Nacht trennten sie sich
bereits und' kamen einander erst wieder in Sicht,
als sie sich gleichzeitig Queenstown näherten, wo sie
kurz nacheinander Anker warfen. Die Barken, die
an diesem Wettbewerb teilnahmen, waren „Jredale“
und „E st e“ aus H a m b u r g, Kapitän Carlstern.
„Este“ kam als e r st e s Schiff an. Die Aufregung
aus deNBooten, als alle drei fast zu gleicher Zeit auf
Queenstown zusteuerten, war groß; jede Mann¬
schaft hoffte fest auf den Sieg, aber das deutsche
Schiff gelangte als erstes in den 'Hafen. Nachdem
sie Anker geworfen hatten, gingen die drei Kapitäne
von Bord, und der vereinbarte Betrag der Wette
wurde Kapitän Carlstern eingehändigt.'

Landwirtschaft.
Saatenstand in Preußen um die Mitte des

Monats Juni (1 ----- sehr gut, 2 — gut, 3 ----- mittel,
4 — gering, 5 — sehr gering). Winterweizen Juni
4905: 2,5, Mai 1905: 2,6, Sommerweizen Juni
2,5, Mai 2,5, Winterspelz Juni 2,2, Mai 2,1,

Winterroggen Juni 2,6, Mai 2,7, Sommerroggen
Juni 2,9, Mai 2,7, Sommergerste Juni 2,6, Mai
2.5, -Hafer Juni 2,6, Mai 2,5, Kartoffeln Juni 2,6,
Miai 2,8, Klee Juni 3,1, Mai 3,1, Luzerne Juni
2.6, Mai '2,7, Bewässerungswiesen Juni 2,4, Mai
2,4, andere «Wiesen Juni 2,8, Mai 2,8. In den
Bemerkungen der Statistischen Korrespondenz heißt
es: Ungewöhnlich schnelle und starke Temperatur-
schwankungen wirkten in Verbindung mit der
Trockenheit ungünstig auf das Wachstum dev
Saaten und Futterpflanzen. Die Winterhalm'früchte
entsprechen zwar nicht überall den' im April nach
der günstigen Durchwinterung auf sie gesetzten Hoff¬
nungen, größtenteils kann ihr Stand aber doch zu¬
friedenstellend genannt werden. Obgleich nicht selten
über schwache Bestockung, kurzes Stroh, Frost in der
Blüte, kleine Ähren, Lagern des Winter- wie des
«Sommerkorns 'berichtet wird, scheint dies noch kein
Grund zur Besorgnis sein, da im ganzen alle
Berichtsfrüchte usw., mit alleiniger Ausnahme des
Klees, eine bessere als Mittelernte aufweisen. Über
Kartoffeln, welche zum größten Teil erst spät in die
Erde gekommen sind, läßt (sich ein bestimmtes Urteil
nach nicht abgeben. Infolge der vorjährigen Dürre
hat der Klee einen unbefriedigenden Stand be¬
halten; er ist dünn geblieben, während die Luzerne
sich etwas gebessert hat.

Au« den Kader».
Das Moor- und Mineralbad Polzin in der

pommerschen Schweiz birgt bereits seit Wochen
eine sehr stattliche Anzahl Kurgäste. Kein Wunder! Sind
schon die landschaftlichen Reize des Bades, die gesunde,
ozonreiche Luft für Leidende verlockend, so tragen vor
allem die geradezu Aufsehen erregenden Heilerfolge, Sie jedes
Jahr erzielt werden, und nicht zuletzt die billigen Kur- und
Pensionspreise dazu bei, daß Bad Polzin andern Moor-
und Mineralbädern vorgezogen wird. Die Heilkraft der
auf der Polsiner Feldmark gewonnenen Moorerde wird
nach den vorliegenden Analysen wohl kaum von der anderer
Moorbäder Deutschlands und Böhmens übertroffen. Wer
daher, wenn er an Rheuma, Gicht, Ischias, Blutarmut
leidet, gesund werden will, suche Bad Polzin ans. Auch
bei Nerven- und Frauenleiden ist Bad Polzin von jeher tn
hohem Grade heilwirkend gewesen.

Standesamt Bromderg (Landbezirkj.
Eheschließungen. Dekorateur Leon Lenz,

Schwedenhöhe, Marie Brackmeyer, Dortmund.
Geburten. Kätner Ferdinand Krause, Zielonke,

1 S. Arbeiter Albert Guse, Weißfelde, 1 T. Arbeiter
Reinhold Krüger, Schwedenhöhe, 1 S. Arbeiter Max
Szyknrski. Schwedenhöhe, 1 T. Arbeiter Nikolaus Gra-
bischewski, Schwedenhöhe, 1 S. Tischler Hugo Dobrindt,
Schwedenhöhe, 1 T. Schmied Johann Ziolkos'ki, Schweden¬
höhe, 1 S. Eigentümer Otto Dickmann, Schöndorf, 1 S.

S t e r b e f ä l l e. Franz Dombek, Neu-Beelitz, 8 1 '

2 M.
Witwe Gertrud Bartoszynski geb. Mackowski, Schweden¬
höhe, 92 I. Arbeiter Emil Sommerfeldt, Schwedenhöhe,
34 I. Arbeiterfrau Marianna Pszczolinski, Schweden¬
höhe, 25 I. Arbeiterfrau Anna Zakrzewski, Slesin (Bleich¬
felde), 35 I. Invalide August Henke, Bleichfelde, 44 I.
Witwe Euphrosine Heinrich, Schöndorf, 76 I. Willy
Dickmann, Schöndorf, 3 Tg.

Anmeldungen beim Standesamte zu Schleusena«
Eheschließungen. Eisenbahnschaffner - Aspirant

Paul Krüger, Emma Bluhm, beide hier. Arbeiter Otto
Callies, Minna Lüdtke, beide Jägerhof. Maurergeselle Max
Wozniewski, Rixdorf bei Berlin, Matilde Bubolz, Jäger¬
hof. Lokomotivhilfsheizer Emil Steffenhagen, Marienburg,
Emma Bülow, hier. Verwitweter Schuhmacher Friedrich
Pliquet, Witwe Marianna Rybka geb. Krause, beide hier.
Schuhmacher Heinrich Pankratz, Kossowo (Kreis Schwetz),
Marie Gill, hier.

Geburten. Schloff» Richard Beitz 1 S. Arbeiter
Klemens Buske 1 S. Arbeiter Friedrich Kühn 1 T.
Maurer Friedrich Weckmüller, Jägerhof, 1 T. Arbeiter
Friedrich Wodtke, Jägerhof, 1 T. Vorschlosser Richard
Thomas 1 T. Schlosser Johann KoszinSki 1S. Ziegelei-
besitzer Waldemar Scheel, Schleusendorf, 1 S. Kaufmann
Arnold Klaembt 1 T. Güterboden-Vorarbeiter Heinrich
Sommerfeld, Jägerhof, 1 T. Eigentümer August Hilde¬
brandt, Jägerhof, 1 S. Schlosser Karl Krämer, Jägerhof,
1 S. Arbeiter Julius Engel, Jägerhof, 1 S. Arbeiter
Emil Golz, Jägerhof, 1 T. Schlosser Richard Marien¬
burg 1 T. Arbeiter Peter Kraska 1 S. Eine uneheliche
Geburt.

Sterbefälle. Karl Lemke 14 Std. Regierungs¬
sekretärfrau Valeska Giese geb. Szudrowicz 36 I. Walter
Dame 1 M. Arbeiterwitwe Julianna Zalewska geb. Gocz-
kowiak, Schleusendorf, 69 I.

Anmeldungen beim Standesamt zu Prinzeuthal
Eheschließungen. Stellmachergeselle Vinzent

Kurowski, Veronika Gettka, beide hier. Altsitzer Christoph
Wiedemann, Wilhelmine Radtke geb. Priewe, beide hier.

Glasmacher Richard Boek. Hohenwalden, Berta Bonin,
hier. Feldwebel im Jnf.-Rgt. Nr. 129 Friedrich Siebig,
Graudenz, Hedwig Schümann, hier.

Geburten. Arbeiter Valentin Polaszek 1T. Maler¬
gehilfe Emil Reinze 1 T. Klempnergeselle Julius Wasch-
kowiak 1 T. Eigentümer Julius Jaschek 1 T. Tischler¬
geselle Karl Krause 1 T. Postschaffner Leopold Splitt
1 S. Maurergeselle Otto Schütte 1 S. Arbeiter Albert
Fischer 1 S. Musiker Alexander Majewski 1 T. Arbeiter
Anton Kalinowski 1 T. Arbeiter Franz Kowalski 1 S.
Schuhmachergeselle Friedrich Busch 1 S. Eine uneheliche
Geburt.

Sterbefälle. Charlotte Krause 5 M. 18 Tg.
Hans Runze 2 M. Margarete Dallmann 2 M. Post¬
schaffnerfrau Jsabella Splitt 40 I. Marta Majewski 1 Tg.
Frieda Pankratz 2 I. 6 M. Lchrerfrau Viktoria Smu-
rawska 69 I. Anna Klein 2 M.

Hantzelsnachrichte«
Warenmarkt.

Dnnzig, 21. Juni. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer hellbunt 766 Gr. 168 M., rot 761 Gr.
167,50 M.. polnischer zum Transit bunt 745 Gr. 132 M.
752 Gr. 133 M. per Tonne. — Roggen schwächer, zirm
Schluß niedriger. Bezahlt ist inländischer anfangs 738,
750 und 756 Gr. 139,50 M., zum Schluß 738 und
744 Gr. 139 M., ab Speicher 741 Gr. 138,50 M., rufst
zum Transit 711 und 760 Gr. 105,50 M., mit Geruch
702 Gr. 104,60 M. Alles per 714 Gr. per To. — Gerste
unverändert. Bezahlt ist rufst zum Transit große 621 Gr.
105 M., 644 Gr. 107,60 M. per To. — Wetter: Heiß.
Temperatur: + 21 Gr. Reaumur. — Wind: S.

Magdeburg, 21. Juni. (Zuckerdericht.) Kornzucker
bö Grad ohne Sack 11,46—11,65. Nachprodnkte 75 Grad
ohne Sack 9,30—9,50. Stimmung: Ruhig. — Brot«
raffittade I. ohne Faß —. Kristallzucker 1. mit Sack
—Gemahlene Raffinade mit Sack —,—. Ge¬
mahlene Melis mit Sack —. Stimmung: Geschäftslos.
Rohzucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham«
bürg per Juni 23,70 Gd.. 23,90 Br., —öez., per Juli
23,85 Gd.. 24,00 Br., bez., per August 23,95 Gd..
24,05 Br., —bez., per Oktober 20,30 Gd., 20,40 Br.,
per Oktober-Dezember 19,95 Gd., 20,05 Br. - Ruhig.

Hamburg, 21. Juni. (Getreidemarkt.) Welzen
ruhig, mcckl. ii. oftholst. 177—178. — Roggen ruhig, meckl.
und altmärk. 152—157, rufst cif. 9 Pud 10/15 116,00. -

Gerste fest, südruss. cif. Juni 104,50. - Hafer fest. Holstein,
u. meckl. 154—156. — Mais fest, Am», mixed cif. 306,00,
La Plata eif. Juni-Juli 103,00. - Rüböl ruhig, verz. 49,00.
Spiritus flau, per Juni 20,00 Gd., - Br., per Juni-Jul,
20.00 Gd.. - Br., per Juli-August 20,00 Gd.. - Br. -

Kaffee loko ruhig, Umsatz 2500 Sack. — Petroleum stetig,
Standard white loko 5,80. — Wetter: Heiß.

Stbin, 21. Juni. (Produkten,na,kt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loko
50,00, per Oktober 50,50. — Wetter: Heiß.

Pest, 21. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen stetig, per
Oktober 15,40 Gd., 15,42 Br. - Roggen per Oktober
12,54 Gd., 12,56 Br. — Hafer per Oktober 11,06 Gd.,
11,08 Br. - Mais per Juli 14.94 Gd., 14.96 Br., per
Mai 10,92 Gd., 10,94 Bc. — Raps per «ngnst 23,80 Gd.,
24.00 Br. — Wetter: Schön und warm.

Paris, 21. Juni. Getreidemarkt. (Schlnßbericht.)
Weizen stetig, per Juni 23,60, per Juli 23,65, per Juli-
August 23,15, per Septbr.-Dezbr. 21,65. — Roggen ruhig,
per Juni 16,00, per Septbr.-Dezbr. 15,15. — Mehl stetig,
per Juni 30,55, per Juli 30,45, per Juli-August 30,20,
per September-Dezember 28,95. — Rüböl ruhig, per Juni
49,25, per Juli 49,50, per Juli-August 49,75, per Septbr.-
Dezember 50,00. — Spiritus ruhig, per Juni 55,75, per
Juli 55,25, per Juli-August 54,00, per Sept.-Dezbr. 45,25.
Wetter: Heiß.

Amsterdam, 21. Juni. (Getreidemarkt.) Rüböl flau,
loko 24b/4, do. per September-Dezember 223/e .

Lvndpi«, 21. Juni. An der Küste 2 Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Schön.

London, 21. Juni. (Mark Laue.) Müllermarkt.
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 30 000, Gerste —,

Hafer 40000 Qrs. — Englischer Weizen fest, fremder ruhig,
stetig; amerikanischer Mais stetig, Donau» nominell, un¬

verändert ; Mehl und Gerste stetig; Hafer ruhig.
New-York, den 20. Juni. (Warenbericht.) Baum-

wollenpreis in New-York 9,15, do. für Lieferung per
Allgust 8,55, do. für Lieferung per Oktober 8,69. Banm-
tvollenpreis in New,Orleans 9l/t6. Petroleum Standard
white tu New-York 6,90, do. do. in Philadelphia 6,85,
do. Nesined (in Cafes) 9,60, Credit BalanceS at Oil City
1,27, Schmalz Western Steam 7,25, do. Rohe it. Brothers
7,30. — Mais per Juli 60, do. per September 58V3,
do. per Dezbr. —. Roter Winterweizen loko IO6V2. Weizen
per Juni —, do. per Juli 94'/«, do. per Septbr.
888/4 , do. p» Dezember 888/4. Getreidefracht nach Liverpool
1. - Kaffee fair Rio 9ir. 7 7*>/16, do. do. Nr. 7 per
Juli 6,20, do. do per September 6,40. — Mehl Spring.
Wheat clears 3,60. — Zucker 35/8 .

- Zinn 30,37-30,50.
Kupfer 15,00. — Speck short clear 7,50-7,6272.
Pork per Juli 12,527z.

Der Wert der in der vergangenen Woche ausgeführten
Produkte betrug 8 430000 Doll, gegen 10160 000 Doll,
in der Vorwoche.

New-York, 21. Juni.
m n41/

_

Weizen per Juli — D. 947e C.
4»er Sevtember .... — D. 888/B C.

Geldmarkt.
Berlin, 21. Juni. Die Börse zeigte im großen und

ganzen dieselbe Physiognomie wie ihre letzte Vorgängerin,
da sich inzwischen nichts »eignet hat, was der Spekulation
eine Anregung m lebhafterer Tätigkeit nach d» einen oder
anderen Seite hin hätte geben können. Die Tendenz blieb
in Erwartung eines bevorstehenden Waffenstillstandes
zwischen den kriegführenden Mächten und in der Hoffnung
auf Wiederherstellung des Friedens fest, doch kam dies
nur in den Kursen, nicht tn den Umsätzen zum Ausdruck.

Kurse im freien Verkehr zwischen 8 u. 3 Uhr.
3prozent. Reichsanleihe 90,20 bez. Preußische 9proz. KonsolS
—bez. 5proz. Argentinier —bez. 47rvroz. Chinese«
— bez. 3proz. Portugiesen 67,25 bez. Russische Anleihe
1902 89,20 bez. Spanier 90,80 bez. Türken (Unifiz.)
88,25 bez. Tnrkenlose 135,10-5 bez.*) Buenos,Sitte* —

bez. Anatolier —bez. Baltimore-Ohio 108,40 bez.
Canada-Pacific 149,90 bez. Gotthardbahn —bez.
Lübeck-Buchen—bez. Luxemb. Princ« Henri 117,50bez.
Meridional — bez. Mittelmeerbahu — bez. Fran¬
zosen 143,10—2,90 bez. Lombarden 18.40 bez. Warschau-
Wiener 126,50—10 bez. Är. Berl. Straßenb. 184,60 bez.
Berliner Handelsgesellschaft 170,10—70 bez. Kommerz- u
Diskontobank 122,75 bez. Darmstädter Bank 140,80
bez. Deutsche Bank 238,75—80 bez. DiSkonto-Kommandit
189,60—80 bez. Dresdner Bank 156,10—6 bez. National¬
bank f. Deutschland 131,75 bez. Oefterreichische Kredit-
aktien 208,10—7,90 bez. Oesterr. Länderbank 116,75 bez
Ruffische Bank 135,50 bez. Schaaffhausenscher Bank¬
verein 145,40 bez. Wiener Bankverein 140,90 bez. Wiener
Unionbank —,— bez. Dynamit - Trust 188,90 bez
Hambnrg-Amerika Paketfahrt 151—1,25—10 bez. Hansa
Dampfschiff 133,25 bez. Norddeutscher Lloyd 123 bez. —

Tendenz: Still.
Frankfurt a. M., 21. Juni. (Effekten - Sozietät.)

Darmstädter Bank 141,00, DiSkonto-Kommandit 190M
Oesterr. Krcditaktien 208,00, Oesterr.-Ungar. GtaatSbah»
143,20, Südöst. Bahn (Lombarden) 18,40, Bochum» Guß-
stahl 251,90, Gelsenkirchen 229,15, Harpen» 213,60,
Hamburg» Packetfahrt 151,20, Baltimoreiand Ohio 108,50
bis 108,90. — Fest.

Wien, 21. Juni. Einh. 4prozt. No.-Rte. R./N.

Eisb.-A. Lit. B. -, Nordwb.-Akt. Lit. B. ult. 446,00,
Oesterr. Staatsb. p. ult. 666,25, Südbahn-Gesellschaft
86.85, Wiener Bankvnein 561,25, Kreditanst. Oesterr. p.
ult. 663,00, Kreditbank Ung. ölig. 779,bO, Länderbank
Oesterr. 454,25, Brüx» Kohlenbergw. —, —. Montang.
Oesterr. Alp. 528,26, Dtsche. ReichSbkn. (p. ult. 117,43,
— Ruhig.

Paris, 21. Juni. Französische Rente 98,85, Jta»
liener 106,25, Portugiesen 3. Serie 68,76, 4proz. Russen
kons. Anl. 1. u. 2. Serie . 4proz. Russische Anleihe von
1901 —, 3 proz. Russische Anleihe von 1901 u. 2. Em.
von 1904 , Spanier äußere Anleihe 91,16, 4proz.
türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr. D. —, 4proz. türk,
unific. Anleihe 88,90, Türkische Lose 133,20, Ottoman-
bank 609,00, Rio Tinto 1552, Suezkanalaktien 4636.
- Fck.

*) Sollte gestern heißen: 135,40—25 bez.

timt!. Marktbericht der ftiidt.Markthavendlrertto».
Berlin. 21. Juni 1905.

Fleisch p. 7* kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch. . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. 7» kg
Rehböcke . . .

Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine.
ieschlacht. «fßiErschlicht, «elliiiel.

Hühner alte p. St. 1,00—2,25 Ila

60-65
82-86
65-70
62-67

0,60-0,75
0,40-0,55

0,25-0,35

Hühn»jnnge,p.St.
Tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

PutenJ. 7a kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 60 kg

do.

0,50—0,80
0,25-0,66
1,50-2,00
3,00-6,00

3,20-3,60

105-108
100 — 104,

Witterungsbericht zu Bromberg.
BeobachnmgSstatton: Thornerftrastr.

TageSkalender für Freitag, den SS. Juni.
Sonnenaufgang 3 Uhr 39 Minuten. Sonnenuntergang
8 Uhr 24 Minuten. Tageslänge 16 Stunden 46 Minuten.
Nördl. Abweichung der Sonne 23° 27'. Mond vor dem
letzten Viertel. Mondaufgang vor Mitternacht. Untergang
vor 7*11 Uhr vormittags.

UeberstchtStabelle.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck aus
OGrad reduc.

Tempe¬
ratur n. m

Wind.
rieb« itMonat Tag | «taube in Millimeter Celsius tung

6
6
6

21
21
22

skal

Mittags 1 Uhr
Abends 9 Uhr
Früh 9 Uhr

st für die Bew

762,i
760,8
757,4

ölkung: 0

24,6
21.1
18.2

- heit

10
46
62

er» 1 -

NNW
W
W

-- leicht

0
0
3

: be«
wölkt, 2 — stark bewölkt, 3 --- ganz bedeckt.

Temperatur-Maximum gestern 21,1 Grad Reaumur
26,4 Grad Celsius. Temperatur - Minimum nachts 13,8
Gr. Reaumur = 16,6 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste»
24 Stunde«: Warm, vielfach bedeckt, zeitweise
Gewitterregen.

Berliner Börse, 81. .Iwati 1005. ümrechnnngneätze; 1 Fr. 80 Pf. I Oest. 1 fl. Gold: 2,00. 1 Kr. 85 Pf. | 1 fl. hell.: 1,70. | 1 Kr. Din. 1,12*
1 Rbl.: 2.16. 1 Gd.-Rbl.: 3,20. | 1 Doll.: 4.20. | 1 Lstrl : 20.40. | Disc,: Rb. 3, Lb.4. Prt». 2*.

Dtsch. Fonds o. Staats-Pap,
Dt. Rehs. Schatz

do. do. abg.
Dt Reichs-Aal.

do. do.
Preuia. oon8. A.

do. do.
fiad.St-An.1901

do. do. 1902

Bayer.St Anl..
do. do.

Brera. Anl. 1899
Hamb.am 93/99

do. do. 1902
Hess.StA.93-00

do. do.
do. do.

Oidenb. St.-Anl.
Brandenb.Pr.A.
Cass.Landescr.
Hann.PA. VII.VIII
Ostpr. Prov.Obl.
Pomm.Prv.-Anl.
Posen. Pn.-Anl.

do. do.
Bbeio. Prv.-Obl,

do. IX. XI. XIV.
Teltower Anl. .

Wests. Prv.-Anl.
do. do.
do. do.

Westpr.Pr.-Anl.
Alton.StA. 1901
Barmer St-Anl.
Berliner St-Anl.

do. 1882-98
Bonn.St.A.1901
Bromberg. St.A.

do. do.
Casseler St-A.
Charlottb 89/99
Crefelder St.-A.
Düssld88/1903
Eiberf.St.-0.99
Ess.StAIV.V(98)
Hann. St-A. 95
Hildesh. St.-A.
Kieler St.-Anl..
Köln. St.A. v. 98
Magdeburger .

MündenerSt-Ä.
PeinerStadt-Anl
Stettiner StAnl.
Wiesbad. 1901

. .Berl.Pfdbr.
Z I do. do.

< do neue

w[do. do.■■IB
de. neue 3

4 100.000
100.40b
101.300

90.30b
3* 101.30b
~

80.2 SbG3
4
3i 100.00b

p
101.40bB
100.30ÖG

88.300
100.006

08.000
34 100.600
'

87.500
103.500

67.260

99.600

98.7 ObG

9S.50bG
90.250

104.80b
86.250
99.5 ObG

102.90b
34
4 103.100

‘

99.006

lOG.lObG
88.800
98.760

102.406
88.100

102.70b
98.600
98.768
.02.005G

99.300

eeJööo
99.408

100.006
101.600

89.100

126.000
114.750
L01.765C
89.706

CenLLdseb 4
do. do. 34 99.7ObQ
do. do. 8 88.608

Kuru.Neum 4
do. do. 34 101.003

-
Ostpreuse.

do.
4
34

106.700
89.60b

| Pomm.Land 34 100.1056
do. do. 3 88.100

S Poseneehe 4 103.758
do. 34 88.760

Sächsische 4
do. 34 99.760
do. 3 88.10b

Schls.altld. 34 100.100
do. do. L.A. 4 162.40b
do. do. L.C. 4 102.40b
SchlHist.LG 34 88.408
Wests. Land 4

do. do. 34 98.60b
Westp. ritt. 34 100.000

do. do. 3 88.000
Hanoosrsoh 4 103.008

do. 34 99.900
Hess-Nass. 4 103.260

do. 34 100.000
Kuru.Neum 4 102.8056
do. do 34 99.806

Pommerscb 4 102.8056
L do. 34 99.7056

Poseneehe 4 103.100
°? do 34 89.900
s' Preussieoh 4 103.208

J do. 34 89.760
Rh.-Weetf. 4 103.6056
do. do. 34 99.7556
Sächsische 4 102.908
Schlesisch, 4 102.760

do. 34 100.109
Schl.-Holet. 4 103.108

do. 34 99.800
Bad.Prim.-A.67 4 167.60b
Bayer. Prira.-A 4
Braunsch.20TL frc. 200.000
Cöln-Mind.P.-A. 34 145.00bG
Hamb.50Tlr.-L 3 147.40b
Lübecker do. 34 161.008
Mein. 7Guid.-L. fre.
0ldenb.40TI.-L. 3 131.76b

Ausländisehb Fends
5% Argent. An, ti

44 % do. innere 44 88.106
44 %do.ius8ere 44 86.600
4%
Bu

Arg. A. 1897
lg.e.H.A.mittl

4
6

90.00b6

Ch ile Gold-Anl. 44
1 Chin.Anl.i.1895 6 106.6056

do. 1.1896 101.60b
i do. 1.I888 H 86,60b

Grieeh.Ä.81-84
oo cons.Goldr. 1
do. Monopol

Italien. Rente .

Mexikan. Anteil).
Oesterr. Goldr.

do. Papierr.
do. Silberr.
do.1860Lose

PortStA.unif.lll.
do. III. Spec.

Rum. amort alt
do.amort189£

Buss. Anl. 1902
do. do. 1905

Russ. Goldrente
do.Staatsrente
do.Bod.-Cr.

Sao Paulo G. A.
Schwed.StA.86
Serb.am.Anl.95
Span. Schuld
Tärk.StaatsA 03

do. Bagdad-A.
do. 05

Türk, lose
Ungar.Goldrent

de. Kronenr.
do.Staatsr.97

BuearestAol 84
Buen.Air.St.A.G.

do. do. Pes.
Lissabon, St-A.
Stookh. StA. 84

do. do. 87

62.2056
42.0056 Fl
64.2556

106.80b
102.40b
101.7656

159.60b
67.2bbG
13.9056

101.600
91.6056
89.30b
84.8056

86.7 5bB
112.75b

98.60b6

78.1 ObG

88.26bG
68.9056
69.5056

186.60b
98.40b
87.608

88.800

46.7556
87.806

Eisenbahn-Stamra-Älrtfra.
Aaeh.-Maet.abg
Allg. Dt. Kleinb.
Braunschw, Id.
Crefelder . ..

Eutin-Lübeck .

Halbrst-Blank.
Niederlaueiber
Nordh.Wern.LA.
Oester. Staatsb.

do. Südb.(U).)
Warschau Wiei

Gotthard^hn,
Jura-Simplen
Mittelmeer . .

Nortb.Pae.Pref.
Prinz Henry . .

Transvaal Gert.
Westsic.Eisenb. .

Lschipk.Finstw 12»

«4128.300
0

!
k

Jm 7«
6a

34
3.2
4
5

84.0066
140.300
138.1056

89.9056

74.600
81.508

142.90b
16.6056

127.00b

EKs.W.etf.18901 4
ranzJos.Silber

Galiz.Carl-Ludw
Ka8ch.0db.Gold

do. Silb. 89
Oeet-Ung.St.alt
do. Ergnzgeoetz
do. Staate Gold
do Nordwest
Süds®. (torab.)

do. Obi. Gold
hrangorod Domb
Koslow-Woron.
Kursk-Chark. B.
Kursk-Kiew ..

Mosc.-KiewWor
Mosoo-Karsk
Mosto-Rjäsan
Mose -Smol.abg
Orel-Griasi89er
Rjäsan-Koztow
do. 1897 uk. 08
Rybinsk gai
Süd-Ost 1891
Süd-Westbaho.
Wladikawk. 08
Anat Eisb.-Obl.
do.Ergänz.-Neb
Gotthardbahn .

Ital.Eisb.ö. 8tg.
Itai. Mittelmeer
Centr.Pac.1949

do. do, 1929
Nrth.Pac.P.Uen
St.LouisS.West.

do. II. Ine. B.
South.Pac.1905
TehuantepecGA,

117.3058
12.000
61.6056

267.900

Eisenbahn-Prim Omigau

£BS| 4 !l0li76to

101.760

100.7056
100.7 ObG

81.000
69.5056

101.600

107.800
99.506

88.60b
S4.205G
80.6056

82.10b

03.100
86.50b
86.60b
80.10b
89.10b
91.00 d6

104.0056
103.3056
100.0056

102.9056
100.700

86.000

102.75bG

Deirtselte Hypoth.-Ptandbr.
Anh.DessauPfbr 4
Brl.HpPffiOlabg

do. do.
Br. Hann. H.-B.
BrHan.KVI.XVHI
Dtsch. firder. I.

de. fl.
do. VIII.
do. Ue.Ua.
do. Hp.-B. VII.
do. do. Vlll.

Fries. H.B.S.XIV.
Hamb.Hypot.-8.

do. do. 1905
de. do. 1908

Hann. B. G.A.I.
do. do. II.

Meckl. H.-Pfd.l.
do. de.

da.-Strel.fl.-PfJ

100.000
100.1056

94.300

10*S.*20bQ
lae.oobG
122.250

97.300
101,400
100.8056

96.0056
101.0056
100.8056

»8.000
89.000
98.260

192.200
86.9050
91.5056

Meold.Str.H. Pf

Meming.H^p.-B
do.Präm.Änl

Hitte1d.Bod.-0r.
do. do. ok. 06
do. ßrndcr.-B.

NeueBod.Ge.Ob
do. do.

Nordd. Gründer
Pomra. Hyp.-Bk.
Pr8os8.Bodo.Pf.

de. X£
do. 1905 Xns
do. XI.

Pr.Cnt.Bd.Pf.90
do. v. 03 uk. 12
do.v. 86.89,94
po. i. 04 «k. 13
do.0.-0.96uk06
Preuee.HypJt.B.
do. do. do.
do. do. do.
do. flyp.-Vers.
do. do.
de. Pfandbr B.
do. de. 1908
do.XX.XXIok.10
do. XXII. 1912
do. XXV. 1914
do. XXIII. 1912
do. XXVI. 1914
de. XXIV. 1912
do. Kleinb.-Obl
do. Coram.-OW
do. 1912 S. H>
Rhn.M.Pf. 83-85

do. Ser. 69-82
do. Conto. 0.

Rhem.-W.8.MU
do. II. M

Cüako DA/topir
oavtio.yuuvnwi •

ScMee Bodcr.Pf
do. do.

WesId.Bodenor.
do. do. III.

84.260
97.86b6

100.888
143.0058
100.808

86.008
101.8050
100.90b

95.6050
100.2056

bl! 34
III 34

i

115.200
111.60b
100.6056

86.7656
100.80b
104.2050

86.1050
87.500
86.6050
93.000

101.0056
95.0056

100.1050
97.260
95.4050

1O1.7O0G
101.600
102.2656
108.200

3i 100.0056
100.76(0

97.000
100.600

89.8050
99.8056

100.6056
97.2056
88.0056

100.7656
34 96.760
34 99.000
*

100.800
96.000

101.800
98.200

Bank-Aktien
Barm. Bankier.
Berg.-Märk. Bk.
Berliner Bank
do.Handeis-Gea
do.Hypoth.-B.A.
dl. *4o. 8.
de. Xaeeenw.
Brasil. BanksJ).
Braunachw.Bnk.

do. Credit

iBnÄksB.^

64 129,006

Bresl Wechsl.B.
DarrastidLBaek
Deutsche Bank.
Dtsch. Effect-8.
do.Hyp.-Bk.100
Oiscofito-Comm
Oortmd.Bankver
DreednerBank.
Dtiieb.-Ruhr-B.
Essen. Cred.-V.
Gothaer Ornder.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannorarsch,8k
Hildesheim. Bk.
Xönigeb.Ver.-B.
Leipz. Cred.-A.
Uagdeb. Bank«

de. Privatbank
Mein. Hyp.90%
Mitleid Boder.

de. Oreditb.
Math. Bank .

Nationalbk.f.Dt,
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp.u.Leihb
OsnabrüokerBk.
Pr.ßod.Grad.-A.
do.Ctr.Bd.Cr.80
do. Hyp.-Act-B.
do. Leihhaus
do.Pfandbr.-8k,
Baichibank . .

Rhei*.Di«-Ges.
Rhein,Hypoth Bk
do. WestC Boder
Russ.Bk.f.a.H.
SchaaffhausBk»
Schlei. Bank-V.
Südd. Bedencr,
Wetd, Bodncr.8.
Westsäl. Baak

166.006
99.600

l7OJ0Ob
127.260
166.2658
186.760
166.768
116.76bB
102.600
167.5055
118.76MB

f
84 1

107.0656
140.2556
238.80b
112.800
146.260

89.60b

166 1050

166.8056
162.600
170.600
128.800
147.600
126.80b
177.400
138,750
116.760
154.260

88.100
122.10b
116.0GB
lsa.cob

,

112.2656 EiEgestorf Saline
Ellenburg

147.000
164.0056
198,6058 Ei
126.5056
121.0056
145.800
166.0050
138.100

148.260
186.0056
146.6056
161,8056
168,108
143.260
119.250

Aocemulat.Fab.
Adlerbr.DüssId.
AlfeidGronau Pp
Allg.Elekt.-6es.
AlsenRorf.Ce*.
Auel. Continent
Aatolter Kohlen
Aplerbeck Brgb
Arenberg do.
Baroper Walz«.ÄWi,
lifI.VM.hd.
Mit.OM.-H,
Bert. Masobinb.
Bielefeld-Mascb
Biamarekbütte.
BiitweMtffh Fb

35
0

18
1

JI.Masch28

9
9
6
6
541

217.0058
86.000

180.5050
889.7650
804.000
114.60b

20.6056
161.260
698.605

59.605
822.8060
1*7.766
200.0066
280.0050
449.0058
340.0056

71126,760

Boehum.flueest.
Beth. Viel.-Brau
Braunschw. Jute

do. Kehle«
Bremer Wolik..
Carolin# b. Offib
Cassel.Federst
ConcordiaBrgb,
Coneolidatioa .

CröllwitzerPap.
Dessauer Gas..
Dtseh.GasglüM.

do. Wfr.uülun.
Donnersraarokh
Dortm.UaionU.

de. A.-B.
do. Löwenbr.
do. Union. .

de.Victoriabf.
Düsseid. Eisen,
Oüsseld. Wagg. H

Dynamit Trust .10

.12
in 10

12
15
12
10
26
12
10
12
18
H

2
20
12
20

lenburgKattun
Lintr.Braunkobl
Elberf. Farben .

do. Papiersabr.
Engl. Woflwaren
Esehwail. Bergw'
Flora. Terr -Ges
FreudensteieCe
Freund Maschii
FriaterlRoesm.
Gasmotor.Deutz
Gejaenk, Bergw.
GeorgMar. Bgw.

de. do.SLPr.
Germania Dort»,
Gerresh. sitaeh.
Oas.f.elaktOfltr
Gladb. Spinner.
Görlitzer Eisenb
HagenerCussst.
HafleaoheMsoh.
Hanno». Maech.
Krt.WienGummi
Hark.Bräckenb.
Hark.Brgfe.Pr-A
HarpenerBergb.
Haspar Eisern».
Heegstob.kUeh.
HeiiuiesBrauer
Hiberei*.. .

Hoffman# Wggfb
Hörd. Bgw. neue

de. Pr. A. Lit.A
Hösch, Eis. u.SL
Höchst. Fartwk.
Howaldtwsrke
Huldtohinsky

261.005
139.90b
233.0056
223.0056
248.0056
281.1056
220.263
383.005
424.7658
267-OUoG
206.766
362.0058
320.1056
364.0056

89.0056 Li
346.003

7
5

16
30
20

8
14

_
0

in 10
10
8

147.263
129.40b
894.60oG
183.60b
144.75b
I09.60o6
347.0056
624.26b
894.6056
129.803
262.5056
108.603
116.2656
828.608
162.60-0
144.605
828.90b

34 106.008
'

118.603

219.0056
147.5006
178.268
324.6056

86.603
396.603
440.60oG
277.80ai
111.608
167.6056
313^05
227^056 &
162.90B
185.7658

314.60b
89.408

l73.26oQ
846.26b
378.763
134.00b»
J 86.6056

Ilse Bergbau
Inowrazlaw
IsenbeckBrauer
Kanneng.Bergb.
Kaliw. Äschers!.
KattowitzBargb.
Köhlm. Zuckers
Kölner Bergw.V
Königs u.Laurah
König Willi, er.

Köeigsbora . . .

KöpperbuschftS 12
Lapp. Tiefbohr.*“
Lauchhamra. er.

Leopold-GrubeLinden. Brauer.
Lindenbr. Unna
LotiiseTiefb.PA.
L.LöweiC.Msch
Mark. Masobin.
Märk-Wstt.Brgw
Magdeb. Gas .

do. Bergwerk
Massen. &rgbJ
Mathildenhütte.
Mend. iSohwrt.
Nlhm.Koch&Co,
Neue Bed.-A.-G.
liederl Kohlen»
lordd. Wellkam.
Nordstern . . .

lObersehl.Eisb.B
do. Eisen-Ind.

Obersehl.Koks»
Obersehl.Prti.C.
Oppeln.Cem.-W.
Orenst.ÄKoppel
Phöaiz.Lit.A. .

Pos. Sprit-A.-G.
Rh.Aflthr3z.K0M
Rh.-Wstf.Kaikw,
Rbeio-Hassau .

Rheia Stahlwerk
Riebeck. M.-W.
Borabach. Hätt.
ResitzerBraeak,
RositzerZuekert
Sachs. Gussst
Seegerti. Masch
*

ihalkerGruh
Schlägel Brauer
Schlei. Ceraent
Schl*. Zinkhütte
Behub. 4 Salzer
Schuckerttieti.
Schulz-Knaudt.
Sie». 4 Haiske
StettinerVulkan
Stotib. Zink-Akt
Ver.Cöta-fiö*.rl6

104 1
9
8
8

16
8
7

22
9

'k
14

8
12
8

*324

317. BOG
118.603
107.253

182.0056
212.008
311.2656
433.0058
265.60b
270.606
155.OO0Q
201.7558
299.0058
167.0056

12.3056
306.0053

80.76b
109.6058
276.00b

68.0056
250.608
136.6056

120.903

92.3050
198.268
160.7050
146.0056
160.25b
279.7558
143.2556
130.50b
149.6056

64.60b
178.603
207.6050
181.1056
284.258
142.2656
122.7 StO

Arasterd-R
Brüss uAnt
Kopenbag.
Lende,.

de. .

N«e York.
300.2656 parn. .

206.8050
216.765
22 3.0050
267.0050
161.003
298.008
235.103
583.003
166.26b
208.60b
386.60b
S97.00bG
136.80b
167.5056
187.50b

Vogt 4 Wolfs .|12
VorwoM. Porti.C
WarsLGrub.V.A.
Wenderoth . .

Weiteregel.Alk.
Westfalia Gern.
Wests, ßrahtind.

de.Kspfenrsrk
do. Stahlwerk

Wieking Cement
Wiekrafli Leder
Wiei.u.Hardtra.
WittenerGussst.
ZeüzerMasehin.
Zellstoff-Verein

Aach. Klub.
ArgeDpfscb
AllgBriOma
ARgLok.uSt
Brosch.Str.
Bresl. EI.B.
do.Strassb.
Cassel.Strb
EJktHoehb.
Gr.Bri.Strb.
Hmb.Packf.
do.Strassb.
Hann. Art.
Magdb. Str.
Hansa. Dpf.
Nrdd. Uoyd

tV.Eieb.B.VA
Bürbach Oblig.

207.756
172.008
121.8056
107.763
266.1056
200.0050
197.80b
122.3053
133.505
130.26b
187.003
126.0056
2 2 2.0050
213.1053

94.763
130.2650

76.603
302.7650
160.8050

160.2550
106.603
126.80o0
184.1050
160.2650
194.1050

157.768
133.1050
122.8059
110.0050
104.608

WecHsel-lirie.

wten .

w/mu,
Petersbrg.

8 T.
8 7.
87.
8 7.
3M.

8*7.
2M.
87.
2M.
107.
87.

241168.2016
3 81.063
44112.468
“

20.463
20.3458
4.1986

81.263
80.953
85.168
84.700
81.4058

216.600

Kill. Silber fl. Bwtofltw.
20 Fruos-Ctinka .116.305b
Sovereigns pro St. 420.4150
Iraperials.me#. SLjl6.t86b
Amerikanische Notei

hSStss.iL
saettäZV

320.2550 Oesterr.Hot 100Kr. 86.20b
174.0056 Huss.Notea 100RW. 216.60b
871.lObG|ze#-Coepm,

1850
1.165

,44 SbG
81.25b
69.?9b

»7050

VLWktttt.A«sstchtrfN.«
auf gr. b. Berichte b. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland,
23. Jnni. Sonnig »warm, Gewitterluft.
24. Juni. Heiß, schwül, heiter. Viel¬

fach schwere Gewitter.
25. Juni. Heiß, wolkig mit Sonnen¬

schein. Neigung zu Gewitter».
26. Jnni. Wolkig, schwül warm. Viel¬

fach Gewitter.
27. Juni. Wenig verändert, heiß.

Gewitterluft.
28. Juni. Wolkig mit Sonnenschein,

veränderlich, kühl, windig.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg, 21.3*si

»Utteiten.

Christiansund
Skagen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda
Borkum
Hamburß
Swinemünde
Neufahrwass.
Memel
Scilly
Franks, a. M.
München
Chemnitz
Bttlin
Hannover
Breslau

Klfpiefl.
rtb.i.mm

759
765
768
764
760
768
769
769
769
769
766
770
770
770
770
770
770

atm. Wetter. sl
WSW heiter 16
SW bedeckt 14
WSW bedeckt 18
SW h. Beb. 19
S h. Beb. 16
SW wolkig 18
WSW h. Btb. 19
WSW wlklS. so
WSW wlkls. 22
WSW heiter 21
SS8Ü bedeckt 14
N wlkls. SS
SO wlkls. 18
Windst Dunst 18
Windst wlkls. 28
Windst bedeckt 17
NO bedeckt 17

Mietsverträge
empfiehlt

Gruenauerfche Buchdrucker«
Richard Krahl.
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Otto Pfefferkorn K»M Mmp-KitlWM
in allen Hslznrten unter5 jähriger Garantie.

Salon, Wohnzimmer, Schlafzimmer für 960 Mark, 1006 Mark, 1200 Mark re. re.
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Wofür. 7a. Möbelfabrik KchohM. 7a.

MatheusMüller
Marke:

.Extra
Unübertroffen an Qualität u.Preiswürdigkeil

Zu beziehen durch den WeinhandeL

Heute morgen 6 Uhr verstarb plötzlich am

Herzschlage mein lieber Mann, unser guter Vater,
Schwieger- und Grossvater, der Hausbesitzer

Eduard Hahn
im 68. Lebensjahre.

Schiredenhöhe, den 21. Juni 1905.

Die tranernüen Hlnterlilleiienen.
Die Beerdigung findet am Sonnabend, den

24. d. Mts., vom Trauerhause, Schwedenhöhe,
Schulstrasse Nr. 5 aus nach dem alten evangel.
Kirchhofe (Wilhelmstr.) statt. (2731

Am 21. d. M. entschlief
nach längerem Leiden un¬

sere liebe Schwiegermutter
und Schwester

lohanna Bäbe
im Alter von 87 Jahren.
Um stille Teilnahme bitten
Die trauernden Kinterdiiebenen.

Die Beerdigung findet
am 24. d. M., nachm. 3V2
Uhr, von der Leichenhalle
(Wilhelmstr.) aus statt.

MWorrsfeft
in Ostrometzko.

Das diesjährige Missionssest,
bei welchem ein Heidenmissionar
ausSüdafrika seinen Bericht halten

wird, findet wie alljährlich
am 29.ct*.

nachmittags 3 Uhr
in der Kirche zu Ostrometzko statt.
Die Nachfeier wird im Marieupark

abgehalten. (58
Graf von. Alvcnsleiien.

Heute Vormittag 10 Uhr
entschlief sanft nach langem
Leiden unser lieber Vater,
Schwieger- und Großvater,
der pensionierte Lehrer

lartinSchweicklel
im Alter von 88 Jahren
3 Monaten. (2760
Die tieftranernden

Hinterbliebenen.
Crone a.B.,21 Juni (905.

Die Beerdigung findet
Sonnabend Nm. 3 Uhr statt.

I Grabgitter §llarmordenkmälerl
Grahtafeln

flu. Einfassungen I
fertigt sauber an

j zu soliden Preisen B

Ißerm. Boettcher,!
m Töpferstrasse 13.

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann & Co.,
Berlin, Neue Promenade 5.
Pianinos in kreuze. Eisenkonstr.,
höchster Tenmlle und fester
Stimmung. Versand frachtfrei,
mehrwöchentl.Probe. Baar oder
Raten von 15M,monatl. ohne An-
zahlung.Preisverzeichn.franco.*

Bbttcrn!
wird in kurzer Zeit durch ganz
neue Methode beseitigt. — Er¬
wachsene ohne Berussstörung. —

Honorar nach Erfolg. — Am
3. Juli beginnt der letzte Kursus,
wozu Meldungen sofort erbeten.

Sprechstunde
täglich 10-12 und 2-4 Uhr.

TprMeil-Ailstitiit
Bromberg,Bahnhofstr.90,II

Zeugnis!
Bestätige hiermit, daß ich von

Frl. Dir. Eberhardt von meinem
Sprachleiden in kurzer Z-.it voll¬
ständig geheilt bin — Ich kann
nicht umhin, Frl. Eberhardt
meinen besten Dank dafür auszu-
sprechen, u. kann ich jedem Sprach-
leidenden nur dieses Heilinstitut
auf das Wärmste empfehlen.

Schleuscnau, den 22. Juni 05
Friedenstr. 15. (2751

PauiLehrnann.Eisenbahnschlosser.

Heirat s.Frl.,23J alt,180000Z.
disp.Vermög., m. solid.Hrn., Verm.
nicht Beding., jed. mit gut.Charakt.
Offerten Z.B. 41 Berlin S.W. 19.

finden Wohnung und gute
Verpflegung in der (218

Milclnranstalt Hohenzollern
Blcichfelde.

24000 Mark^WD
werden zur ersten Hypothek gesucht.
Wert des Grundstücks 90000 Mark.
Off.it. 8.900 an die Gesch. d.Ztg.

6090 Mark sich. St lle nach
7000 Mk. erst. Stelle v. Selbstleih.
gleich od. Juli gesucht. Offert, u.
E. W. 500 an d. Geschst. d. Ztg.

0000 Mk. z. 2. St. auf sich.
Hypoth. v. Selbstgeb. gesucht. Off.
u K. M. an b. Geschst. b. Zeitg.

.5—6000 Mk. zu s. sich. 2. Sst
hint. Spark, v. l.Juli ges. Offert,
u. v. L. 3 an d. Geschst. d.Ztg

W. leiht e. j. Dame, d. fest. Geh.
bez., 60 Jl., monatl.Abz. ti20.lt u. g.
Sicht). Off.erb.V.P.60 postl.Bromb.

35 000 Mk. zur 1. Stelle v.
Selbstgeber. Mod. Hans Neustadt.
Gefl.Off. u A. B. 27 a.d.Gschst.d.Z.

15000 Mk. Hyp. 1.6t. m. Da.
zu ced. Gcfl. Off. u. D.E. 15 a. Gst.

5—10 000 Mk. sof. a. sp. sich,
z, vg. Off, u L. P. 66 a. d. Geschst.

3500 Mk. a. sich. Hyp. zu vg.
Gfl. Off. u. S. K. 7900 a. Gst. erb.

zu jed. Zwecke braucht, säume nicht,
wende sich sofort an das Bureau
, ,Fo rtun a“, Häuigsberg i.Kr.,König-
straße-Kassage. Ratenw.Rückz. Rückp.

SamcnprDm&c,
angefertigt. Mittelftr. 12.

Cacao vero er*

giebt ein vortreff¬
liches Getränk, es

ist bekömm¬

lich, nahrhaft
und man wird

dessen nie über¬

drüssig. Cacao
vero ist nach eige¬
nem sublimen Ver¬
fahren aus nur

durchaus gefun.

f i •]

M ji

Bf i
:a. 40 0/0Zucker, bestes u. billigstes Melasscfutler. In den Kaiserlichen
Marställen und in der Armee eingeführt. Prosp. gratis.
Berlin N. Enss & Hüttenhein ® 1

cs»

p°-

<rts>

■jafififilM ^-s

Gruenauerfdie Buchdruckerei
== Richard Krahl =

bitbographiidie flnifalt * Sleindrucfeerei « Buchbinderei « Kauüchuchflempelfabrik

Bromberg, WiMmftra&e 20
empfiehlt lick zur

Herstellung sämtlicher Drudkarbelten
in Schmarz-, Bunt- und Prägedruck zu soliden Preisen
bei sauberer Ausführung und pünktlichster hieferung

Die Ausführung der Maler-
nnd Tapeziererarbeiten im
Geschäftsgebäude der Königlichen
Eisenbahndirektion und in den
Miets- und Dienstwohnungen auf
Bahnhof Bromberg sollen vergeben
werden. Verdingungsunterlagen
können gegen postfreie Einsendung
von 1,00 Mark in bar (nicht
Briefmarken) von der unterzeich¬
neten Betriebsinspektion, Zimmer 9
des Empfangsgebäudes bezogen
werden. Versiegelte, mit ent¬
sprechender Aufschrift versehene
Angebote sind . Bt§ spätestens
Freitag, den 30. Juni d. Js.,
vorm. 11 Uhr portofrei an die
Unterzeichnete einzusenden. (120

Zuschlagsfrist 3 Wochen.
Bromberg, beit 17. Juni 1905.

Kgl.Eisenb-Betriebs-Jnfp.l.

aric und mehr »er Tag.

Hausarbeiten Strickmaschinen-Oeseilschaft.
Gesucht Personen beiderl. Geschlechts
zum Stricken auf uns.iVi aschine. Einfache
u.schnelle Arbeit das ganze Jahr bind. zu

Hause. Keine Vorkenntn. nötig. Entfern,
tut nichts z.Sache u. wir verkauf, d Arbeit
0 Kunau &Co., Hamburg. Z.V.N , Merkurstr.KIO.

Eine gewandte (218

Verkäuferin “WD
für feine Fleisch, u. Wnrstwaren
verl. sof. H. Lengler, Bärenstr. 3

Zuarbeitni« ittlaiit
HedwigAnaskewicz,337411(1.44,11.

-süchtige Verkäuferin
** und Lchrfräulein für mein
Schnhgesch. verl. N. Lachmann,
Poststr.5 Nur milt.v.l2-lUhr z.mld.

An ältl. aastiind. Mädcheii
oder Frau ohne Anhang zur
Führung einer Wirtschaft bei einem
alten Herrn wird gesucht (2691

Ninkanerftr. 11, prt rechts.

|t edruardeiterinnen
sucht von sofort (214

Adam’s Cigarrenfabrik.
Wirtin f Güter,Stnben-

ölSiijC mdch.,Mdch.f.all.f.Bcrl.
b.hoh.Lohn. Fr. Frida Aktories,
Stelleuvermittlerin. Bärenstratze 7.

Lebende Schleie, Aale,Hechte,
Rehe, Rehrücken, .Keulen u.

-Blätter, frische Kirschen,
Pfirsiche, Wald- und Garten-
Erdbeeren,frische australische
Acpfel,frischeAnanasfrüchte,
täql.frischeStolpm.Flundern,
Ränchaal, Muränen, feinsten
Matjesher., neue Kartoffeln,
täglich frische Tafelbutter

empfiehlt (249
Hngo Blam,

Danzigerstr. 164, Fernsprecher 216,
Elisabethmarkt. Fernsprecher 520.

neu

eingeführtSchrotbrot,
leicht, belömml.u.kräft. i.Geschmack,

SAeizttlias.FeMr.28.
Krotversaud(Fandbrat)
perBahtt i.Säck.verpackt überallhin.

SRäi»®ca pro glstffSjcnfpüIeu
wird verlgt. Kastanien-Allee 12.

Jüng.bess.Mädch. z.Aufw.f d.gnz.
Tag k.s.mld.Viktoriastr.7a,i Laden.

Aufwärterin gesucht
2737) Ächleinitzstr. 6, 1 Tr. r.

Anfw. ges. Heynestr. 44, 2 Tr. r.

Wtl0iiiimo,33iim,
Badestube, Balkon od. Gartenben.,
hoMpart. od. 1 Tr. Ang. nt. Preis
tu N. I a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Gate BiMaltnstelle
wird v. e. Bnrecmvorsteher gesucht.
Off. unter B. 600 a. d. Gschst. d. Z.

Kl. weiß. Hund, Abzeich. gelb.
Ohren, abh. gek., geg. Bel. abzug. b.
Pani Latte, Gr. Bergstr. 11/12.

ttongü! Iditnnflü!
Ein Waggon Porzellan- und
Glasware angekommen; verkaufe

wieder zu billigen Preisen :

Porzellan-Eßteller zu 10 n. I6V2 %
- Stilllenteller - 10 u. 13 %
- Tassen . .

- 811.IO H.
- - bunte, dekor., v. 15 H. an

Wassergläser zu 7 %, VsDtzd. 40 %
GlaSteller - 7 2f., l/,Dtzd.40H.
Groggiäier - 10 und 12Vg H.
Kompotschalen zu 15, 20, 30, 40 %

Satz 1 Jl. (216
8. Kamnitzer,9U6ertftr.21.

Tomatenpflayen
aus Töpfen — bereits blühend,

lohnend für jeden Garten,
p.Stück 0,10—0,15 M. offeriert
Jul. Ross, Berlinerstr. 15.

Brennholz “UW
billig abzugeben.

Norddeutsche Holzindustrie,
Hohenholm. (95

Bekanntmachung.
Freitag, den 23. d. Mts.,

nachm, von 4 Uhr ab, werde ich
Verlängerte Rinkanerstr.3 —

ans einem Nachlaß:
. eine volle Wirtschaftseinrichtung

für 3 Zimmer, Betten, Wäsche,
Küchengerät u. a. m. (428

meistbietend versteigern.
Garbe, Gerichtsvollzieher a D.

21«111» «.
Freitag, den 23. Juni er.,

nachm. 3Ubr werde ich imAuktions-
rentme Mittelftr. 1 (218

1 Piano, 2 Bettstellen m. Matr.,
2 Sprungfedermatratzen, Betten,
Tische,2Vertikows, mah.Spiegel-
spind m.Spieg.,mh.Waschtoilette,
Kommode, 2 nußb. Sofatische,
1 schwz. Salontisch, Bilder, ff.
Fahrrad,6 Jagd-u.and.Gewehre,
Spiegel, Reichs- u. Preuß.Gesetz-
bücher.Standuhr,Regulator,Ta¬
schenuhren, div.Läufer, Teppiche,
Tischdeck.,Bettvorl.,Felle,Hänge¬
lampe, phot. Apparat, Konzert¬
zither, Spieldose, Singer-Näh-
masch.,Tonbank n. tz. a.S. meistb.

versteig. Max Bohde,Auktionator.

mehrere Jahre praktisch tätig, mit
guten Zeugn., sucht per 1. 7. er.

evtl, später Eng. Gefl. Off. unt.
M. 8. 806 a. d. Geschäflsst. d.Ztg.
Kindergärtnerin 2. Kl. nicht

per 1. Juli tagsüber Stell.
Off, unter B. 12 a. d. Gschst. d. Z.
SIttrtSlfu» wird zum Waschen u.

VlättenanaenommenPlätten angenommen
und sauber ausgeführt von Frau
Jachowska, Livoniusstr.10,1 Tr.

m Imme Ja&SSgS
E.L1ehert,Hebammc,Schleusenau,
Chausseestr. 30, neben d. Kleinbahn.

Wasche w. saub. u. bill. angcfert.
Buchholzstr. 20, prt.

Wirt., perf.Köch., Mdch. f. n.sogl.z.
hab. Magdalenevietrich,Gesinde¬
vermieterin. BaHnHofstr.5. Hausd.,
Knechte u. Mädch. erh. g.St. b. H.L.

Ststtern!
wird in kurzer Zeit durch ganz
neue Methode beseitigt. —

Honorar nach Erfolg. — Der
Kursus in Bromberg hat begonnen.
Meld. sof. erbet. Sprechstunden
10-12 Uhr, 3-5 Ubr. (2028

Sprachheil-Jnstitut
Bromberg,Bahnhofstr.90,11.

imiibrrtrofftn zum Kitten
zerbrochener ©fgtnflnttbf.
Zu haben in den grösseren

Drogerien. (256

WerStellung sucht, verl. p.Karte
OstdeutscheVakanzenliste,Elbingl5.

Ein zuverlässiger Hansmann
mit Pa. Referenzen sucht p. bald
dauernde Stellung. Offerten u.
7648 a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Stütz.,Kinderfrl.,Köch.,
Stbnm. f.Güter, Mädch.

für alles. Fr. Frida Aktories,
Stellenvermittlerin. Bärenstratze 7.

Stellung sucht, ver¬

lange per Karte die
AllgemeineVakanzen¬

liste. Berlin 126. Neuehochstr.

WER

Lebensstellung.
Für größeres Getreide-

Geschäft in Provinzialstadt
Ostpreußens wird per 1. Ok¬
tober er. i«ng. Mann gesucht.
Gehalt 3000 Mk., bei zufrieden,
stellenden Leistungen steigend. Stur
branchekund. Bewerber, die außer
für Kontorarbeiten auch für den
Verkehr mit Landwirten geeignet
sind u. den Chef vertreten können,
erfahren Näh. nnt. M. 8.1461
an die Ann.-Exped. Rudolf
Mosse, Danzig. (10
Sckmeidergefellen verl. sofort

R. Ziesmann, Amthal,
nächste Bahnstation Ostrometzko.

1 tücht. Schlosier
wird verlgt. Schleusenau 94.

1 Bäckergesellen,
der auch nm Ofen arbeiten kann,
verlangt Barth, Viktoriastraße 4.

Für meine Dampfziegelei suche ich

Max Eichenberg, Roonstr. 4.

Hiit lilitärfmct ig.Sann
(gelernter Schuhmacher) für die
Zuschneiderei, sowie ein gewandt.

kriift.ArbeitSbilrschedLL
Stell.Führ.-Attestes.initznbringen.
Aihert Behr!ng,Kastanien-Alleel.

1 Kutscher anö 1 Arbeiter
gesucht. J. lilndner.

Lehrling, StVÄ
guter Schulbildung gesucht. (217
Dr. Aurel Kratz, Viktoria-Drog.

Schreibcrlehrling sof. gesucht
2735) Elisabethstraße 22, 1 Tr.

1 Molkereilehriing»
freie Station, 5 Mark monatlich,
für Molkerei Hohenhausen von so¬
fort gesucht. Meldung, an (2751
M. Cnnow, Bromb., Gammstr^20.

1 Laufburschen
verlgt. Feldt, Bahnhofstraße 6a.

i Laufburschen
sucht (137) Carl Freitag.

Arbeitsbnrfche verlangt.
Pani Lepetit, Berlinerstraße 32.

Laufburschen
sucht Mittler’fdie Buchhandlg.

Einen fräst. LailsCAn
zum 1 Juli sucht (217

H. Kaatz, Inh. J. <*nossa<
Wollmarkt 1.

Ein ordentlicher

Laufbursche
kann sofort eintreten.

ttrnenanersche Buchdrnckerei
Richard Krahl.

Tücht. KuihtzaUerill
m. mehrjähr.Praxis gesucht.
Ausführl.Off.m.Altersang.,
Zgn.-Abschr.,Gehaltsford.u.
Bild u. J.K.103 a.d.Gst. erb.

Wohnung v 1.10. ges. 3-4 Zim.
m. Zubeh., Gas u. Bad, int 1. Stock
ob. pari., nicht ü. 600 Mk. Gefl.Off.
11. E. B. 100 ct. d. Geschäftsst. d. Z.

Riilkaacrstrabe
ist eine Wohnung v. 4 Zimm.
mit Bad und Gas vom 1.10. er.

zu vermieten. Paul Zander.

Jalizigerstraßr 128
1 Wohnung v. 3Zimmern
u. Zubehör per 1. Oktober
zu vermieten. Näheres bei

Otto PfeSTerltorn,
Bahilhofstr 7a. (296

Johannisttr. 20, Wohng.,
2.Et.,4Z , Balk., vielZub., v.l.Okt.
z.verm. Näh.b. Frau Siewert, Hof.
H.Wohn.,4Z. Zub., sof.Töpferst.20.

Umständehalb. eine Wohnung,
4 Zimmer, Zubehör u. Garten,
zum 1. Oft. d. I. evtl auch spät,
z. vermieten Berlinerstr. 18.

iolniiitF v.2il.33iliiiii.
zu verm. V rl. Rinkauerstr. 10.

Mmlistr.
Näh. Albertstraße 7. Gotting.

Alterseinstr Tafelbutter
hat jeden Sonnabend frisch v- Pfd.
1.10 M. F. Wegner,

Posener- u. Berlinerstr -Ecke.

Unerreicht.
Feinst, präpar. goldgelb. Tafel¬
honig, 10 Pfd. inkl. eleg. Emaille¬
eimer 3,30 Ä, i. Fass. 100 Pfd. 25A
geg. Nchn. Mecklenburg.Honigwerke
Malchow i. M. Oskar Busse.

Einige bessere Herren finden gut.
Privat-Mittagstisch. Off. erb.
nnt. 51.14 an die Geschäftsst. d.Z.

Heute
Donners ag, den 22. Juni 1905:

Die Vorführung der

Kriegsbilver!
findet bei u n g ü n ft i g e r

Witterung im Sommertheater
statt. — Hierzu:

Großes Militär-Konzert.
— Anfang 8 Uhr. —

Freitag: Zum letzten Male!

CmkKvchMsiillcht.
Ab 2. Zull bis 13. A,lauft

Operette« - Haifa«.
Tickmann’s Garten

%kl MchltWs-
Ksilzert. “ML

Anfang 8 Uhr. Eintritt frei.
Bei ungünstiger Witterung findet

das Konzert im Kneiphof statt.

Gambrinus-Garten

Keilte Wsssltzksozert.
Eintritt frei. Anfang 8 Uhr.

Löwestr.3,vis-st-vis d.Hauptp.,
find 2 Wohnung, von je 4 Zim.,
Küche u. Zubeh. p. sofort zu verm.
E. Schulz, Kasernenstr. 4. Part.
Bon sofort od. später zu vermiet.

Posenerstr. 10, Part. 6Z., Küche,
Badez., Veranda, Garten.

Bahnhofftr. 50, II. 6 Z.. Küche,
Badez., elegant. (215

Cohnfeld, Bahnhofstraße 32,1.

SM^.Äöhff.Schilletttr^Ecke,
z.4-6 u. 8 Z,evtl.d.g.Et.,12 Z. m.all.
Zub. u.all.Komf.d.Nenz. ausgest., z.
1. Oft. zu verm. Ausk. Parkstr. 2.

2 gut möbl. Zimmer,
auch get., bill. zu v. Friedrichstr. 34.

Gut möbl.Borderzim. m. sev-
Ging, zu verm. Friedrichstr. 61, I.

Gut verzb. Grundstück b. ger.
Anzahl, sof. zu verk. Offert, unt.
ll. 8.10 an d. Geschäftsst. d. Ztg.

1 herrsch.Wohnhaus in vorz.
Lage preisw. u. günst. Bed. zu verk.
Off, u. T. T. an d.Geschst. d. Z. erb.

Ein Fahrrad, vorzügliches
Fabrikat, ist sehr billig zu verk.
218) Wilhelmstr. 12, 1 Tr.

Ein Kronleuchter
ist umzugsb. zu verk.Danzigerst.46,
2 Tr. r. Besichtig. 3-4 Uhr nachm.

Dickmaim’s Garten
Wilhelmstratze 71.

Sonnabend, den 24. Juni 1905:

Gr Militlir-Koilzert
ausgeführt von der 14er Kapelle.
Direktion: Herr Musikdir. Xoite.

Anfang 8 Uhr. Eintritt 20Pfg.

Rinkauer Sonderzüge.
Ab Bromberg 3«
Ab Rinkau 7!»

1 Coneordla.
E Enormen Erfolg erzielt
Mdas jetzige brillante
”

Attraktions - Programm! |
Walter Bährmann

u. a.: „Bromberg hat sich |
nicht verändert!“

Riesiger Applaus!

. Imn Hnnäe-fflsntei
iTerHnnd als Lebensretters

aus FeuerSgefahr!
>Grand-Attraktion!F

IGtManz-Debüts 10. |

Elysmm-Thellter.
Heute: Zum letzten Male!

Der Hüttenbesitzer.
Freitag, den 23 Juni:

Auf vielseitigen Wunsch!
Biederleute.

Sonnabend, d. 24. Juni:
4. volkstümliche Vorstellung.

Kriegs Im Frieden,
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